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Teilungsphantasien 

Die lange Wartezeit vor der Entscheidung 
der Koy^l-Commfeeion — die sich m Palästina 
in einer gewiesen mrtschaft Sichen Stagnation 
misdrüekL da man mit Inveetltinnen Vor der 
EtjälSäöldniig allgemein zurückbält — vertreibt 
steh die Weltpresse mit immer neuen Mel¬ 
dungen flfeer die TeBim^pIäioe. Aber diese 
Nachrichten zeigen weitaus keine konver¬ 
gierende Tendenz, verdichten sieh zu keiner 
vorherrsch enden Vereitm, sondern zer fl altern 
immer mehr in extreme Varianten, in der 
letzten Woehe veröffentlichten einige Zeitungen 
eine Meldung über einen Tcilungeplau, der 
einen großen selbständigen jüdischen Staat — 
nicht etwa dn Domimcm oder eine Kron¬ 
kolonie — mit Stimme im Völkerbund bereite 
für den September entstehen läßt, mit ziemlich 
genauen Angaben der betreffenden Daten — 
während die arabischen Zeitungen in letzter 
Zeit die Teitungepläne als endgültig begraben 
erklären. Eine verläßliche Bestätigung dieser 
Meldungen M eeH^tveretäiuilmh nicht zu er¬ 
langen. da wir zweifellos noch mitten in den 
Verhandlungen und Kämpfen stehen und selbst 
jene Personen, welche zu entscheiden haben, 
7aj keiner «xJgültigen übemnstimimmden Stel¬ 
lungnahme gelangt sind. 

Unterdessen wächst SHäbegandere in Palä- 
etiau eine gewisse Stimmung, welche sich mit 
einer Teilung befreundet, ja von ihr einen 
neuen Aufschwung erwartet. De men Sprechend 
werden die Stimmen, welche zum schärfsten 
Kampf gegen alle TeilungBpläiie aufrufen, 
immer energischer, öIIöh voran bläst Ue^feolikin 
zum Kampfe. 

Eine nüchterne Beurteilung unserer Lago und 
unserer Möglichkeiten muß den Gegnern 
aller T e 1 1 \i n g ß p 1 ä n e recht geben, 
Gewiß kann man nicht BfigBtt, daß eine Tei¬ 
lung unter üllen Umständen übgelehnt 
werden muß: man könnte sieh ja eine Teilung 
denken, welche unsern Statut so verbessert 
und solche Müglicbkeittn schafft, daß wir eine 
gewisse Verkleinerung des Gebietes dafür gerne 
hingeben würden. Aber — gegen eine solche 
günstige Teilung sprechen alle Wahrschein¬ 
lichkeiten Und darum liegt die größte Gefahr 
unserer heutigen Situation darin, daß ein Teil 
des Jisclmw und vielleicht auch der Organi¬ 
sation den Tellrmgsplänen aus dem Grunde 
günstig gogOöüher&teht, well man sich eben 
in unerlaubt optimistischer Weise eine gün¬ 
stige Teilung vorstellt. Und darum ist jetzt 
unsere wichtigste Aufgabe, uns vor Illu¬ 
sionen zu hüten. 

Diese Illusionen gehen in verschiedener 
Richtung. Erstens siebt man meist ein Terri¬ 
torium vor sich, das weit größer ist, als 
für einen jüdischen Teil Palästina unter den 
heutigen Verhältnissen in Betracht kommt. 
Zweitens hofft man auf dem Wege der Teilung 
die schwierige A ra b e rf ruge los werden 
zu können, Bier Hegt ein großer Irrtum vor. 
Wie immer das Territorium, das man sich als 
jüdisch vorstellt, auesehen mag, es wird nicht 
ohne arabische Bevölkerung sein; ja es kt an- 
zi me Innen, daß im jüdischen Palästina sogar 
immer noch eine arabische Majorität sein wird. 
Dann bleibt aber die Araberfrage besteben. 
Und das Resultat, ist, daß wir wohl ein wesent¬ 
lich kleineres Territorium für unsere Aufbau¬ 
arbeit zur Verfügung haben, daß wir aber da¬ 
gegen kerne Erleichterung unserer Schicksals¬ 
frage, des Arabcrproblems emgetauscht haben: 
also in einem Minialurpalüstma vor denselben 
Schwierigkeiten stehen; ja es besteht die Ge¬ 
fahr, daß diese sich sogar verdoppeln würden: 
wir hätten nämlich dann eine Araberfrage 
innerhalb unserer M a u e r n und eine 
Araber frage außerhalb dieser Mauern, 
welche einen ganz anderen Charakter batte, 
ab dies heute etwa seitens der t raus jo ivUii li¬ 
echen Araber der Fall ist. 

Auch von der lockenden Vorstellung dm 
„D o mi ti 1 o*P‘ darf naan sich nicht gefangen 
nehmen lassen. Man darf nicht glauben, daß es 
für England leichter sein wird, innerhalb eines 
Dominions die Aral>erfrage etwa m unserem 
Sinn zu lösen, als es im Rahmen des Mandate 
der Falt m Im Gegolten, mm darf wohl 
sagen: Hätte England wirklich die Absicht, die 
Amberfrage in einer uns günstigen Weise zu 
lösen, dann hätte es ju Me tisch und pol Basch 
weit mehr Möglichkeiten im Mandate vertrag 
als im Dominion-Statut, 

Die dritte gefährlichste Illusion aber, die 
imstande »t, viele der Teitengs-Lfrnmg geg*n- 
bber weich zu stimmen, lit die Aussicht auf 
den *'*lbetitecH£en Judenstan-U Der Xsu- 


Die große Manifestation 
des csl. Zionismus 

Das Makabi-Kreisturnfest in Zilina 


Der Frack des Henkers 


Die Kreis- oder Verlmndstiirnfeste dm 
techechostowakieehen Makabi bedeuten, ebenso 
wie die Turnfeste der anders nationalen großen 
Turn verbände, den nach außen hin demonstrier¬ 
ten Höhepunkt seiner Tätigkeit, überdies aber 
ein« Bfewefßprobe langjähriger intensiver Arbeit 
auf dem Gebiete der Körperkultur und — 
immer wieder — einen weiteren Schritt nach 
vom, den Anfang einer neuen Entwicklung^- 
periode seines inneren Aufbaues, seines Zusam¬ 
menhaltes, seiner ideologischen Zielsetzung, 
Für die jüdische und insbesondere für die zioni¬ 
stische 0Öffentlichkeit bedeuten aber diese 
Turnfeste überdies eine Schau ihrer tüch¬ 
tigsten Jugend, eine Manifestation des jüdischen 
Nachwuchses der, zur Wehrhaftigkeit erzogen, 
seinen nationalen Gedanken und die tschecho¬ 
slowakische Staateidee jederzeit- zu verteidigen 
bereit Ist Nicht oft iriht es solche Höhepunkte 
im Leben unserer mächtigsten nationalen Turn- 
itnd Sportorganisation: seit dem 2. Kreis turn¬ 
test in Mähr.-Oetrau sind bereits acht Jahre ver¬ 
flossen; nun aber holt der techechmlowakkche 
Makabi zu einem neuen Schlage aus. 

Das 3. Kreisturnfeet des tschecho¬ 
slowakischen Makabi in Zilina, das 
erste Kreisturnfeot In der Slow a k e 1, wird 
an Umfang, Teilnehmerzahl und Bedeutung alle 
bisherigen Veranstaltungen weitaus in den 
Schatten stellen. Gegen f 5 0 0 aktive 
Teilnehmer, über 3000 Besucher 
aus der ganzen Tschechoslowakei, aus Oester¬ 
reich, Deutschland, Rumänien, Jugoslawien, 
Polen, Bulgarien und Palästina werden tu den 
Tagen vom 4. bis 6, Juli in Zilim erwartet* 
Keine jüdische Organisation in der Tschecho¬ 
slowakei, ja nicht einmal der Kongreß der 
Zionistischen Organisation konnte je ©ine solche 
Anzahl von jüdischer Jugend zu einer gemein¬ 
samen Unternehmung mobilisieren. Dieses 
3. Kreis turnfest wird nun den Beweis dafür er¬ 
bringen, wie weit die Makabi-Bewegung und 
damit der zionistische Gedanke bereite nach 
dem Osten der Republik gedrungen ist. Unse¬ 
rem großen, unverbrauchten Kräftereservoir in 
der Slowakei und Karpat-homßland wird zum 
erstenmal eine große Gelegenheit geboten, seine 
frische, neu erweckte Jugend vor den Augen 
tausender Zuschauer im Rahmen eines glauz¬ 


vollen Festes zu entfalten. Hunderte jüdischer 
Jugendlicher aus dem Westen werden mit Stau¬ 
nen urwüchsig pulsierendes jüdisches Leben 
ihrer Brüder erkennen. 

Das 3. Kreisturnfest des fseheclioslowaki- 
sehen Makabi wird ei n Turnfest sein. Der 
Kader des tschechoslowakischen Makabi, die 
Turner, werden dem Fest seinen Charakter 
geben. Disziplin, Straffheit und Ordnung wer¬ 
den die Merkmale dieser Veranstaltung sein, 
die, im Geburtelande dm Sokol, auch in der 
nichtjüdfeehcn Öffentlichkeit auf das größte 
Interesse stößt, Massenfreiübungen und Geräte- 
wetturnen, Sondervorfühnmgcn von Geräte- 
und Freiübungen werden in Straffheit, Schwung, 
LeichUgkeit und Rhythmus das Auge der Zu¬ 
schauer entzücken. Doch daneben werden die 
Volleyball- und TIschtennis m efeterselmft en des 
techecho^lowakischen Makabi ausgetragen, wer¬ 
den Tennis-, Schwimm- und Leichtathletikwett- 
kämpfe statt finden, Zilina, am Fuße der Klei¬ 
nen Fatrn. wird den vielen Gästen nach Be¬ 
endigung des Festes die schönste Gelegenheit 
zu herrlichen Ausflügen und Wanderungen 
durch die tiefen Wälder dieses in unverfälsch¬ 
ter Natürlichkeit prangenden Gebirges geben. 

Für die Besucher gibt es noch viel© andere 
Anziehungspunkte. Außer dem durch einen 
Festzug durch die Stadt eingeleiteten großen 
S c h au turnen findet Abends ein Reprä- 
s e n t a t i o n s m e e t i n g in der neuen 
Makahi-Turnhalle und im Stadttheater, weitere 
eine f urnakademie in der Turnhalle statt, 
werden vemchiedene jüdische und zionistische 
Institutionen dieses Zusammensfrömen jüdischer 
Massen zu Konferenzen benützen und 
werden schließlich in allen Kinos der Stadt 
j ü d’i sehe F i 1 nt e laufen. Die W ander- 
a u s s teil u n g des techechoslowakiscben 
Makabi wird hier feierlich eröffnet werden. 

Dag Protektorat dieser Veranstaltung haben 
Lord M e 1 c h e 11, die Marehioneß of R e a - 
ding, Prof, Selig Brodetaky und der 
S t ä d t r a t Zilina übernommen. Die Ehren- 
vorsituenden sind Dr. Max Brod, Ing. PL Fri¬ 
scher, Abg, Dr, A. Goldstein, Abg. Dr, Cb. 
Kugel, Dr. Hermann Leiewer, Dr. Josef Popper 
und Dr. Josef Hufeisen. 

Artur Herzog 


★ ★ ★ 

Es gehört mr modernen Erziehung der Nossen Im naitonSen und wrtapolitischen Sinne, zeit- 
■weMfy möglich ts m üc ht volle K u vd ge b u n gen zu iiemnstalten. Sicht nur die autgritetiveto 
Regime mweiten mit diesen Methoden der Nusse tipSgchoUx/sondern auch die demokratischen 
Partmen wissen den Wert machtvoller Ktmdgehungen tu schätzen. Vergegenwärtigen wir uns nur, 
welch all mtiotifile Beden hing in der Tschechosfoieafoel die Schauturnen des So ko! herbem t mH vel- 
chem Aufwand an Menschen und Milteln gerade in letzter Zeit politische Parteien und ihre verschie¬ 
denen Organisationen ihre Tagungen in der Tsrherhosloimkdschen Republik -veranstaltet haben/ 

Diese Kundgebungen sotten nicht nur die Kruft einer Bewegung mich außen hin demonstrie¬ 
ren* Es kann gar kein Zweifel obliegen, daß jeder einzelne Teilnehmer oft einer solchen Massenkimd- 
gebung an 5 etbstbewußisein, Durchschlagskraft f IJeberzeuguhgsintensität gewinnt und angespeicherl 
von Eindrücken und Arbeitsttilfen in seine Heimat zuritckkekrt. 

Lemm wir Juden endlich, wjcck diese modernen md machtvollen Äusdmcksmttel der Soli¬ 
darität 2M gebrauchen! 

Ein solcher Anlaß dazu kamt und soll das all jährliche Landesturn fest des Makabi sein, einer 
nationalen Turn - und Sportorganisation per exelence, die auf dm ganze Gebiet der Republik ver~ 
teilt (die Schichten des jüdischen Volkes erfaßt. 

Amt k-urze Zeit trennt uns nach von den Festtagen des Makabi in Zilina, Die Veranstaltung ist 
diesmal mm der MukaMeitung weit großzügiger angelegt als jemals bisher. An der Juden schaff der 
T schechostowakvi ist es, diese Festtage in tikna zu einer Volks kund ge bnng zu machen. Wird dies 
gelingen, dann wird, das Ansehen des jüdischen Volkes ebenso steigen, u>ie das Kationalgefühl aller 
TeUnehmer an diesem Feste, 

B 7 fr fordern die Juden der TscheckGSlä&akischen Republik und insbesondere unsere Partei* 
genossen auf , die Festtage des Makabi tatkräftig und -womöglich durch persönliche Teil- 
natene zu unterstützen* 

Für die Jüdische Fartei in der CSR t 
Der Vorsitzende: Der Generalsekretär: 

Ing. Ernst Frischer ul p, Dr. h. Zelnumovits ftl. p. 


Lm ..Prager Tag bla 11 ;; erscheint jetzt 
eine Artikelserie von Walter Sei d i, 
„Tagebuch einer D e u t s r hI and¬ 
re betitelt. Die Artikel beschäftigen sich 
mit der Kunst des heutigen Deutschland und 
wollen cs offenbar vermeiden, „politisch zu 
sein. Sie sind auch mit einer deutlichen len¬ 
den/. zur Objektivität geschrieben und es mag 
wohl auch ein gewisses Bedürfnis nach Objek¬ 
tivität gewesen sein, welches das .Träger Tag- 
blattr veranlaßt hat, diese Artikelserie zu ver¬ 
öffentlichen, Soweit ist w eder gegen den Stand¬ 
punkt des Autors noch gegen den des ..Prager 
Tagblatofr selbst etwa« einzuwenden. Eine 
andere Frage freilich ist, wie sich der jüdi¬ 
sche Leser des „Prager Tagblatp- zu dieser 
Art objektiver Her i eh tersta tt^i ng über deute che 
Verliältnkse vcrbält. Die Stimmung der Juden¬ 
schaft veranlaßt une, ein paar Worte zu 
dieser Einstellung vom jüdischen Stemipunkr, 
zu sagen. 

Auch wir halfen Objektivität in der Bericht¬ 
erstattung und Beurteilung für einen ungemein 
hohen Wert. Aber —- es ist doch notwendig, 
zwei Arten von Objektivität zu unterscheiden; 
die eine schränkt sieb bewußt auf ein bestimm¬ 
tes Thema ein, verhält sich zur diesem kleinen 
Themenkreis objektiv und verschließt die 
Augen vor den übrigen Problemen; die andere 
fühlt sich, eben aus Objektivität, verpffHöhLei, 
das Ganze zu sehen und zu beurteilen: die 
erste könnte man „DetaibObjektiviläPh die 
zweite „Tote!-Objektivität“ nennen- Und man 
muß wohl sagen: Es gibt Situationen, in wel¬ 
chen nur eine TotabObjektivifät wirklich ob¬ 
jektiv mt, eine 'Detail-Objektivhät dagegen 
nicht, weil eben eine solche Einschränkung des 
Themas bereite die Objektivität auf hobt 

Das Wort von der Totalität hat ja durch 
das neue Deutschland besondere Popularität 
erlangt. Nun. auch für die Juden gibt es heute 
einen 'bedeutsamen Begriff der Totalität; frei¬ 
lich nicht jenem Begriff der neu-deutschen 
Totalität durch gewaltsame Gleich* 
Schaltung, sondern den Begriff der Totali¬ 
tät, der m der Unteilbarkeit einer 
Gesinnung Liegt Und diese Totalität der 
Gesinnung macht cs dem jüdischen Leser 
schwer möglich, Deutschland gegenüber eine 
solche „Detail-Objektivität" zu erfragen. Es 
Ist ein arges Opfer, wenn man von ihm eine 
Betrachtung der Dinge in Deutschland ver¬ 
langt, die etwa, die Entwicklung des Films 
nach der „amtlich diktierten PersonaIpoMtUiT 
in h am los-optimistische r Art beurteilt. Diese 
Beurteilung mag ja an sich ganz richtig sein, 
der jüdische Leser hat aber zu dieser Art von 
Detail-Objektivität nicht, die Nerven, ja, weit 
mehr als das. sie Ist ihm schon aus Gründen 
der Selbstachtung peinlich. Es wäre ein sitt¬ 
lich ganz verfehlter Objektivitätsanspruc.h. von 
einem zur Hinrichtung Geschleppten zu ver¬ 
langen, er möge sich der ästhetischen ^Betradi- 
langen, er möge sieh der ästhetischen Betrach- 
Frack seines Henkern genäht ist. Auch ein 
Nichtjtide müßte wissen, daß heute ein Jude 
nicht ripen Moment vergessen kann, daß die 
menschliche Erniedrigung, die ihm das heutige 
Deutschland — nicht angetan (das kann es 
nicht), aber zugedacht bat — in der ganzen 
Weltgeschichte nicht ihresgleichen hat. Für 
einen jüdischen Leser darf eine Betrachtung d t 
geistigen Kultur Deutschlands sieh nicht 
nur mit Bühne und Film beschäftigen, sondern 
auch mit dem Deutschland der Konzentrations¬ 
lager, mit dem Deutschland des „Stürmer" 
und des „Völkischen Beobachter* und der Ras- 
sensehand-Prozesse, mit dem Deutschland, des¬ 
sen Nürnberger Gesetze, welche den Juden 
zum SexuaLTier erniedrigen wollen, den Namen 
tragen „zum Schutz des deutschen Blutes und 
der deutschen Ehre“, mit dem Deutschland, 
dessen offizieller Verwalter jüdische Kultur¬ 


te r. der von diesem Wort ausgeht. Ist groß und 
unsere Opposition hat sich bemüht, ihre Pro 
paganda gegen die herrschende Richtung von 
hier aus airtinrieheu; sie wird jezt alle Mühe 
haben, ihren Anhängern nunmehr zu beweisen, 
daß ein größeres M an da Island Palästina, 
dne unserii wirklichen kolonisatorischen 
und kulturellen Arbeiten große Möglichkeiten 
bietet, weit besser für uns ist als ein unab¬ 
hängiger — aber militärisch und Wirtschaft lieh 
kaum lebensfähiger, zwerghafter Judensfaat. 
Jetzt zeigt es sich deutlich, dal ps nicht auf 
den Namen und die Form ankommt T sondern, 
auf die realem M ög I i c b k e i t e n. 


Und das Ist auch das einzig riciitige Argu¬ 
ment für unsere Politik der Teilung gegenüber; 
es kommt auf die dadurch geschaffenen realen 
Möglichkeiten an. Man kann nicht unbedingt 
Voraussagen, daß sie dadurch kleiner werden 
müssen — und darum wäre es durchaus 
nicht richtig, etwa unsere Vertreter mit ge¬ 
bundenen Händen zum Kongreß zu schicken 
und ihnen Entschekbmgen a uUzju erlegen, bevor 
wir wissen, welche Entscheidung« möglich- 
k e i t e n sieh ihnen bieten werden. Dennoch 
frechen heute alle Wahrscheinlichkeiten da¬ 
für, daß mop Teilung, m welcher Form Immer, 
unser Aufi>a uwwk wohl niebt unmöglich 


machen — denn es gibt wohl keine Situation, 
in der wir naobt immer wieder versuchen wür¬ 
den, unser Ziel zu erreichen — aber aufs 
empfindlichste und verhängnisvollste schädigen 
Würden. Darum müsse n, so lange es möglich 
ist, alle Kräfte auf ge boten werden, mecha¬ 
nische und kufzsicht'ige Ltlstingsversuche zu 
verhindern: und dazu müssen wir vor allem 
in uns selbst Klarheit schaffen und Illu¬ 
sionen, In die ims die allzu teuer erkaufte 
Aussicht auf Judenstaat. SeVbstäödigkelt. Ver¬ 
tretung in Genf und äbnliohe Vorstellungpn 
allzu leicht stürzen, redifezeitig als solche 
entlarven. 




















Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Erstklassige? PifnltflnibotiU, Jeder Komfort, 

*t rtnjf koscher, zeitgemäß* PtriRr, Garngcn. 

Telefon Nr« 17, üetttnt: Bmtl Spin). 


gilt er den Juden verbietet, Goethe und Reetho* 

ven zu hören» indem er dies für eine-An- 

ma'Btmg erklärt myt. 

Dies© Einstellung seheint um für aufrechte 
M^n&ehen imbest teilbar zu sein* —- bedeutet 
aber durchaus «och keine abfällige Kritik der 
Aufsätze »Seidls, umsoweniger als diese ja noch 
gar nicht abgeschlossen sind. Denn es tet nach 
der Anlage der Artikelserie anzunehmen, daß 
noch einige Artikel folgen werden, und die 
DetalMlbjektmtät* deren eich der Autor bisher 
mit- Erfolg und sicherlich ehrlicher Weise be¬ 
fleißigt hat, hi Bl durchaus die berechtigte Er¬ 
wartung zu* daß er uns auch Beweise seiner 
Total-Objektivität gehe« wird; daß er eich nicht 
etwa, um auch dieser Seite nt was zu gehen* 
mit einer Dmstelliing des „jüdischen Kultur¬ 
bundes' 1 begnügen und sich sonst in den Hafen 
einer hier ganz deplacierten Einteilung von 
Politik und Kultur oder gar noch enger von 
Politik und Kunst hegeben wird. Gerade das ist 
es ja. was trotz allen guten Willens zur Objek¬ 
tivität und trotz der Umsicht und des Ge¬ 
schmacks, mit der sich Seidl der Aufgabe ent¬ 
ledigt die er sich gestellt hat oder die ihm ge¬ 
steift wurde* — gerade diese Unterscheidung 
ist es, welche der jüdische Leser nicht akzeptie¬ 
ren kann. Die Kunst des Dritten Reiches be¬ 
ruht ja auf der Innigen Verbindung von 
Kunst und Politik: und man kann von einem 
jüdischen Leser nicht verlangen, daß er bei Be¬ 
trachtung einer Kunstibetätigung, deren ganzer 
Aufbau durchsetzt ist von schwersten Beleidi¬ 
gungen jüdischen Wesens, von «alle« diesen 
Tatsachen absteht Der erbarmungslose Aus- 
rot tu npskri eg Deutschlands gegen die Juden 
und die Beschmutzung des jüdischen Namens 
in der Welt läßt sich durchaus nicht hinter dem 
Vorhang bloßer .Politik'' unsichtbar machen; 
er» gehört zur K u 11 u r des Dritten Reiches viel 
mehr noch ab — der hoffmmgsfreudige Nach* 
wuchs arischer Filmregisseure. 


Schwerer Autounhill der 
Hahtma-Mitglteder bei 
Ttberias 

Zwei Tote — Trauer im Jischuw 

Tel Autw. (Fatcor.) Ein schwerer Aut nunfall, 
bei dem eine Frau ums Leben kam und mehrere 
Mitglieder der Habima Verletzungen erhielten, 
ereignete eich heute morgen in der Nähe von 
Tiböriae* als ein jüdischer Autobus, in dem ein¬ 
schließlich des Chauffeurs 12 Personen fuhren, 
sich iiberschlug. Frau Reisberg. Inhaberin 
eines Hotels in Ti herbe, und der Schauspieler 
Jakov A v i t a 1 wurden getötet. Die folgenden 
Schauspieler der Habima» die nach Beendigung 
ihres Gastspieles in Tiberias eine Tournee durch 
den Gaül machen sollten, wurden verletzt: 
Nathan .Taspi, Rippenbnich; Aaron Meskln, 
Michael Klafczkin, Monaehern Benjaniin-L Asher 
Katznelson weniger- schwere Verletzungen; 
Hanna Rowina. Fania Lubitt und Schoscharma 
Deouer konnten nach Verband auf legu ng aus 
dem Krankenhaus entlassen werden* Der Chauf¬ 
feur .Goldzweig kam mit leichten Verletzungen 
davon. 

litt* Leteln* \vital« wurde nach Tel 
Awiw gebracht und tni Theater der Habt« 
niati aiügebnbrt. Das Gedtaiido ist 
schwarz drapier!; die ziiiniKtisehe Fahne 
isst auf Halbmast. Große Measchramcn- 
gen ziehen an der Bahre vorbei, Zahl* 
reiche Kränze und Beil eldstelegramine, 
darunter eins von der Fwknihc der Je* 
whh Agency, sind eintet reffen. Am Be* 
grähnis werden Abordnungen ans dem 
ganzen lande teilneltmen. Die .Auffüh¬ 
rung des Oliel sowie das Konzert des 
Symphonieoreliesters sind verschoben 
worden. 

Der Zustand der Verletzten hat sieh 
wesentlich gebessert. 


Kein Streik in Haifa 


Haifa. (Palcor.) Eine arahisctie Abordnung 
besuchte die politischen Häftlinge im Akkoer 
Gefängnis, um sie zum Abbruch des Hunger¬ 
streikes zu bewegen, und zwar unter Hinweis 
darauf* daß sie höchstwahrscheinlich aus An¬ 
laß des Geburtstages des Königs befreit w erden 
würden. Der für den 8, Juni angesagte Sym¬ 
pathiestreik der Bevölkerung von Haifa und 
Akko fand nicht statt. 



Handelsauskunftel 

M. ZIMET & Co. 

Tel-Aviv* Nachlacht Benjamin 63, 
P. O* B. 1623 erledigt einschlägige 
Aufträge prompt, zuverlässig und 
preiswert. Beste hiesige und dortige 
Referenzen! Bei Anfrage Rück¬ 
porto erbeten. 


12 Delegierte zum Kongreß 

/tu/ r.rriMd der Ergebnisse rfpp Schekelaktion in iipm .Jahren 5ß98 und Äfiflf 
*“* «r: k a l e t** eh *** l '*r*>™4 für die T*rhcchr>»lo Il( ,kci hei der Zion. Exeku. 
tive l 2 . De ^ r Jrnmandate 2 um XX. Zioni*tenkon a reP angefordert. 

11 h0<, ° n d!C Konten 


Der Raubzug 

gegen die Bne-Brith-Logen 


Prag. Der JTA.--Sonderkorrespondent* der 
hier soeben aus Deutschland einget reffen ist* 
gäbt ein Bild der gegenwärtige« 
Lage d e r J u d en in D e u t s c h 1 a n <L 
Die Konfiskation des Vermögens der Bne- 
Brith-Logen ist mit echt deutscher Gründ- 
I i c h k e 1 1 durchgefübrt w orden. Die Organe 
der Gestapo beschlagnahmten nicht nur sämt¬ 
liche Einrichtungsgegeoetände* sondern auch 
alles Eßbesteck und die Tischtücher, die der; 
LogercInstitutionen gehörten, $ie rissen die 
Gedenktafeln um den Wänden und entfernten 
die Porträts der Logengründer* die -— wie den 
Vertretern der Rne Brith-Logen mitgeteilt 
wurde — Für das antisemitische Museum in 
München bestimmt wurden* Insgesamt belauft 
sich das konfiszierte Vermögen der Loge« auf 
mehrere Millionen Mark. Dennoch 
war die Gestapo Über die geringe Ausbeute 
höchlichst erstaunt; die hohen Gestapobeamten 
erklärten* sie hätten erwartet, daß die Bne* 
Brith-Logen bedeutend reicher seien* 

Der -ITA Korrespondent berichtet weiter, 
daß die wirtschaftliche Lage der in den 
freien Berufen tätigen Juden von 
T a g zu Tag schlechter w i r d. Die 
jüdischen Rechtsanwälte* die «och zur Aus¬ 
übung der Anwaltspraxis zugelasien werden 
— durchwegs Kriegsteilnehmer — haben ihre 
nicht jüdische Klientel verloren, und sogar ihre 


jüdischen. Klienten vermeide« es, ihnen wuch¬ 
tige Rechts fälle zu übertragen* da jiddische 
Rechtsanwälte vor deutschen Richtern kein 
Gehör finden. 

Die wenigen jüdischen Kranken- 
k a 5$ e n I r z t e* die es «och in Deutschland 
gibt* verlieren ihre letzten Patien¬ 
ten, da kein deutscher Beamter und keiner, 
der Irgendwelche Beziehungen zu offiziellen 
Kreisen unterhalb es wagt, einen jüdischen 
Arzt zu konsultieren. Erst vor kurzem ereig¬ 
neten sich wieder einige Fälle, wo die Natio¬ 
nal Sozialisten vor de« Prdinatibn^ränmen jüdi¬ 
scher Ärzte Boykottposten aüfetellfcen. 

Nicht minder katastrophal ist die Lage 
der jüdischen WohlEahrtseinricti- 
tangen in Deutschland* beit dem Inkrafttreten 
des Gesetzes* das len jüdischen WohlfahrteitLSti- 
1 «Honen eine empfindliche Steuer auferlegt, wer’ 
den deren Einnahmen hi $ i u 4 0 Prozent 
besteuert. Dazu kommt, daß die Institutionen 
für die lauten vier Jahre ^teuernachzahhmgcn zu 
entrichten haben* da das Gesetz mit rückwirken¬ 
der Kraft erlassen w urde* 

Die jüdischen Gemeinden tn Deutsch¬ 
land sind, nicht zuletzt durch die Abwanderung 
zahlreicher Gemeindemitgjieder, sehr verarmt. Sie 
sind nur deshalb in der Lage, gfeh zu hm! 1 '«, weil 
zahlreiche pensionierte jüdische Rechtsanwälte 
und Beamte ihre Dienste kostenlos zur Verfügung 
siel len* wodurch die Verwalt ungsspesen der Ge¬ 
meinden bedeutend herabgesetzt werden konnte«. 


Eine Unterhaussitzung zur Besprechung 
des Peel-Berichtes 


London* : JTA,) In der Unterha«Sitzung vom 
2 , Juni wurde bekanntgegeben, daß für die Er¬ 
örterung des Berichtes der Kgl* Komnitefdon 
für Palästina eine besondere Sitzung des Unter¬ 
hauses anberaount w erden wird. Der Abgeord¬ 
nete LiiBn brachte die Frage des Kommie- 
eionsheriehtes zur Sprache» indem er durch den 
Antrag, das Budget des Ko 1 onienministeriums 
um 100 Pfund zu kürzen* eine Debatte eröff¬ 
ne te. Er erklärte* er habe erfahren, daß ei« be¬ 
sonderer Tag für die Erörterung von 
Palä^tinaangelpgeiiheiten im Unterhaus ange- 
s ö tzt werden soll* sobald der Bericht der Kgl 
Kommission in den Händen des Kabinette sei* 

KoIonientniitUter Ormshff-Gorc unter« 
lircich den Redner mir der Bemerkung * 
daß er «och nicht Im Besitz den Berich ieg 
neu Er höre ran Ford Peef* daß der Be¬ 
richt iti der dritten funMVocfte unter* 
zeichnet werden ici rd* Daraufhin steifte 
der Ihffcocriiieic Ltiun feit, daß der Br- 
Hofft* der den Abgeordneten worfc nicht 
rorllejje* iHc er erfahre* rar dem Ende 
der Session erörtert und daß ein beson¬ 
derer Tfifj zu dfCÄCni Zu-ec Je fest genetzt 
werden wird. 

In der Unterhausitaong vom 3. Juni stellte 
Kolonieuminteter Ormsby-Gore fest, daß die 
Unsicherheit über die politische Zukunft Palä¬ 


stinas ein Hindernis für die weitere 
Erschließung d e & Landes ist* 

Der Abgeordnete Mander hatte den Minister ge¬ 
fragt* ob er im Hinblick auf die Lage in Palästina 
die Verwendung von Hegierungfinitteln für Stra¬ 
ßen- und Bahnbau* für die Erweiterung des Hafens 
von Haifa, für die Förderung städtischer Arbeiten 
durch Regierungsvorschiiasc und für andere in Be¬ 
richten von Sachverständigen empfohlene Maß¬ 
nahmen in Erwägung ziehen wolle, 

Kolonien minister Örmsby-Gore antwortete; 
Das Programm der öffentlichen Arbeiten ln 
Palästina ist eine Angelegenheit* die ln erster 
Reihe von dem High Commission er zu erwägen 
ist, dessen Empfehlungen mit dem Jahresvor- 
ansdilag des Territoriums vorgelegt werden. 
Trotz der ernsten» durch den starken Rückgang 
der Einnahmen und die großen Ausgaben für 
das Sicher belts wesen im Zusammen¬ 
hang mit den letzten Unruhen bedingten Er¬ 
schöpfung der Reservefonds schreitet die Arbeit 
bei gewissen speziellen Straßen bauten, hei der 
Verbesserung des Bahnnetzes und dem Ausbau 
von Telegraph und Telephon rasch vorwärts; 
ich kann jedoch mH Rücksicht auf die ver¬ 
änderte Finanzlage Palästinas und die bis zur 
Entgegennahme des Berichtes der Kgl, Kom¬ 
mission bestehende Ungewißheit über die künf¬ 
tige Politik gegenwärtig nicht die Inan¬ 
griffnahme neuer Erschließungs¬ 
pläne ermutigen. 


Jüdischer Anteil an der Polizei 

Leber de« Anteil der Juden in der patoUnen- 
«4ediert Polizei gibt eine soeben veröffeutliclüe 
Statistik Aufschluß. Danach sind von den 
24 höheren Po.lizeiinepektoreu im Lande nur 
2 Jude« (die überwiegende Mehrzahl (Gnd Ara¬ 
ber); vr>n den 55 Polizeim^pektoren zweiten 
Ranges sind 11 Juden, Von den ßö Hdteii^pck- 
toren *rind 16 Juden, davon 8 in Tel Awiw. Die 
Zahl der jüdischen PoUzeisergeanten betrügt 12* 
davon 4 ln Tel Awiw; insgesamt gibt ec 85 Ser¬ 
geanten, Von den 140 Polizeikorporalen irind 
21 Juden <11 davon in Tel Awiw*); schließlich 
find von den 0GO Man« der PoHz?imam?tchäft 
2UÜ Juden» 


Neue hebräische Zeitung 

Der bekannte hebriitei-he Publizist Benzion 
Katz erhielt von de? Palä^tinaregierung die Er¬ 
laubnis. eine hebräische Zeitung her.auszugeben. 
Die neue Zeitung, die den Namen ,.C h a d a - 
6 c h o t" tragen Vird, eoll zweimal täglich er¬ 
scheinen. 

Eine slädlische Siedlung 
Ir~Hamiiraz bei Haifa 

In Haifa wurde eine Gesellschaft gegründet* 
die sieh für die Errichtung einer tischen 
Siedlung im Emek^ebutun auf einer Fläche 
von 5000 Dunam zur Aufgabe gemacht hat. Die 
Geedk-chaft verfügt über ein ^ Barkapital von 
2(LÖßO Pfund* ilir Vermögen wird auf 150.000 
Pfund geschätzt. Aktionäre elnd u. a, einige 
ansländfeehe Kapitalisten und die Pflanzung«- 
geseItechaft ..Hanoteah L ‘. DIe ParzeHierung der 
Bodenfläc-he ist zum Teil bereihä duxchgcführt. 


In den nächsten Tagen wird mit dem Bau der 
ersteil 50 Häuser begonnen werden, Dip Ein¬ 
wohnerschaft der neuen .‘Siedlung, die den 
Namen .Jr-Hamlfraz" fragen wird* setzt sich 
iu der Mehrzahl aus Angehörigen des Mittel- 
stande«, Beamten usvv. zucanmien. 


Die jüdischen Beamten 

In dem Bericht des Jerusalemer Vereines 
jüdischer Beamten wird fcstgestellt. daß die 
Zahl der Mitglieder von 1034 bie 1036 von 478 
auf 983 gestiegen tet. In den nationalen Insti¬ 
tutionen arbeiten 277 Beamte (vor drei Jahren 
I78j* äu Geschäften 132 ,04), in Privatbüros 
142 (54), in Banken 112 (75), in der Stadtver¬ 
waltung 82 (6), iu Öffentlichen liutitutionen 
51 (28'* in den Institutionen der Hiftadrufh 
54 (28>. Die übrigen Mitglieder sind zurzeit 
arbeite! os* 


Wauchope im Schomron 

Der High Conmii^inner machte eine Reiee 
durch den Schomron und empfing Vertreter der 
dortigen jüdischen Siedlungen* die über die 
landwirtschaftliche Lage berichteten und um 
Schutz für einheimische Produkte gegenüber 
eingeführten baten; ferner wurde die Bitte um 
Reduzierung der englischen Einfuhrzölle auf 
Ci t ms fr lichte unterbreitet. Die Landwirte von 
Benjamina verlangten die Schaffung eines 
Bezirksamtes* das in der Gegend errich¬ 
tet werden soll. Unter anderem besichtigte der 
High Commtesioner Pardeß Hanna und gab 
seiner Bewunderung über die blühenden wirt¬ 
schaften Aufdruck* die von jüdische« Akademi¬ 
kern um DanUcklatid geschaffen worden sind, 


Der Fremdeneerfiälir 
in Palästina 


Der Fremdenverkehr P&lä6fina& hat im erefetf 
Vierteljahre 1937 gegenüber dem gleichen Zeit¬ 
abschnitt des Vorjahres eine kleine Er¬ 
höhung erfahren* Es reisten rund 20.400 Per* 
sonen gegenüber 10.200 ein* Der Anteil 
der Juden hat sieb dabei etwas 
vermindert, die Zahl der nicht.jüdischen 
Fremden dagegen von 13.600 auf 15,800 erhöbt 


Italiens Beziehungen 
zu den Juden 

Graf Cianos Erklärung an Öberrabbmer Prato 

Rom. iJTA.i Der italienische AuöenroiDieter 
Graf Chuio hat. den Oberrabbiner von Italien, 
Professor Davido Prato, in längerer Audienz 
empfangen. Oberrabbiner Prato berichtete dem 
Außenminister* daß die in der letzten Zeit in 


NEU H EIT 

Original amerikanische Brillen fass ungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika. BRNO* BSfiounskä 4. 


maßgebenden italienischen Zeitungen erschie¬ 
nene« antisemitischen Artikel unter den Juden 
Italiens starke Beunruhigung hervor« 
gerufen haben, Graf Ciano erwiderte* daß in 
den Beziehungen der italienischen Regierung 
zu den Juden keinerlei Aenderung eingetreten 
sei. 


PRESSESPIEGEL 


Besrhimpfungpii T.ron Blrnns int 
„Stürmer^ 


»l 


I 


Die neueste Nummer de.- „Stürmer 1 ** dessen 
Herau^eber Julius Streicher, der beste Freund Hit¬ 
lers ist* bringr eine« umfangreichen Artikel unter 
der Uebersohrift ..Frankreich* eine Beute AlljudaaA 
Nach der Wie [ergäbe von Auszügen aus eiiieui Arti¬ 
kel von Henri Bera-ud im „Gringoire 44 über die jüdi¬ 
schen Mitarbeiter des fra«?,i>' heben Kabinette 
f?chreibt das Blatt. 8lreiolier<: „Dabei darf natürlich 
nicht vergeben werden, daß L4on Blum eetet Jude 
ist... Wird Frankreich die Eni.Hddußkraft, den Wil¬ 
le« haben* rieh vma dieser Kanaille sa befreien, 
oder «ind es zum großen Teil an ge fault dureh 
Wptchlichkett, durch religiöse Un^ilubigkett, Spott 
über Ge iri es werte, sich endgültig der jüdische« 
Sklaverei unterwerfenY'* 


Lüslscbkfn gegen den Teilung»plnn 

Im „Haareiz 11 ruft U5&hclikin zur Einleitung einet 
energischen -Aktion gegen den Tedurtg?plan noch 
viu Erscheinen 4m Beriohtes der Kgl. Komnhfslon 
auf. „Sollten die Juden vor die Wahl gestellt wer¬ 
den; Teilung in zwei Staaten, oder dis Schaffung 
von Kantonen innerhalb eines Staate? 14 * erklärt 
INsfeohkm, ,.?o würde ich die zweite Alternative 
wählen. Was das jüdische Volk seit vierzig Jahren 
erträumt* ist nicht sin Sonderstaat, sondern die 
Sammlung seiner zerstreuten Teile in Erez Israel* 
England hat zwar die Macht, uns die.-e Lösung auf* 
zuzw-ingen; e? w ürde jedoch eine« Verrat der jahr- 
Laufen i.ieaJtte« nationalen Hoffnungen bedeuten» 
wenn die Durelifiilining eines solchen UnternehmMis 
mit unserem Emverständncbi er folgte." Tm weiteren 
Verlauf des Auf wUe* erbringt. CsstecWoin den Be* 
weis für die Urtdurcliführbarkeit de? Plane?* und 
zwar au* politischen* ?Lmlegisehen, sowie wirt- 
s oha f 11 idic n Gründ en, 


Fixi iraberfrennd in der engHsrhett 
Re|Ierimg 

In einer Besprechung des englischen Kabinetts* 
wedtfefe führt die „Jüdische Rundschau“. Berlin, 
u. a, aus: „Im neuen Kabinett Chamiberlain ist das 
Amt des KolonieaiminiJters in den Händen Onnsby- 
Uores gebliebeu. Der eine Jude* der bisher dem 
Kabinett atigeböfte. Höre Beösha, ist von Chamber- 
Ltäu übernommen worden, freilich in einem viel 
wj di tigeren Wirkungskreise* als bisher. Auch das 
andere jüdische Mitglied der Regierung (nicht des 
Kabinetts)* F-Ir PM J ip Bassoon* -ist sauf einen höheren 
Posten befördert worden. Von Interesse ist ferner 
der Eintritt Lord W i □ t o r t o n s in die Regit- 
rnn£r, eines ehemaligen Unferstaaissekretärs für 
Indien* der in der PaläsUnafrage häufig ah Wort- 
führet der Sache der p allst inen* 
s i s o b e n Araber im P *a r l a m eit t und außer¬ 
halb de? Parlaments hervorgetreten ist. Der Ein¬ 
tritt Lord Wimertons gerade in einem Augenblick* 
wo Palästina so umkimpft ist. is? eine Tatsache, 
die nicht unbeachtet bleiben kann. fct 
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9 Man wünschte mit weniger Phantasie ans¬ 
estattet zu sein, um sich nicht ständig das 


ild ausmalen zu müssen, das einer der Ber¬ 
liner Gerichtshöfe am 4, Juni bot: Ein SA** 
BeharMebter — nur Muskeln, nur Schlächter- 
gier, eia Jüngling — nur Sehnsucht und Seele, 
eia Beil * nur Blut* Das tropfte noch frisch, 
als es über dem Haupte des 20jährigen Hell¬ 
muth Hirsch geschwungen wurde; hatte 
es doch kurz zuvor erst einen anderen jungen 
Menschen gefällt. Der s .Fa11 Hellmuth Hirsch 14 
lebt auch ohne seinen Träger weiter. Hinter 
einem mit soviel Geheimnis und Ungekliirtheit 
umgebenen und unter hermetischem Ausschluß 
jeglicher Öffentlichkeit durchgeführten Ver¬ 
fahren gibt cs keinen Schlnßpunkt* Es ist 
zweifelhaft, ob jemals ein Lichtstrahl dieses 
grausige und unbarmherzige Dunkel durch¬ 
brechen wird. 

Zwischen zwei Hypothesen schwankt 
das bißchen Klarheit, das mau sich jenseits 
der Grenzen Deutschlands zu verschaffen ver¬ 
mag, Die eine sieht in der ganzen Affäre des 
Hellmuth Hirsch nur einen jener Schau- 
prozesse. deren die Diktaturen bedürfen, 
um bedarfsweise auf die drastischste Art aller¬ 
lei zu demonstrieren: wie wachsam, wie stark, 
wie kompromißlos, wie hart eie seien. Der 
Hammer muß von Zeit zu Zeit geschwungen 
werden, um zu zeigen, daß er aus Stahl ist.» 
tut dann wenig zur Sache, in welches Kleid 
man den ganzen Prozeß steckt: oh er äußerlich 
noch an das goldene Zeitalter der Justiz er 
innert, indem man Anklage und Verteidigung 
aufmarschieren läßt, ob er so geheim aufge¬ 
zogen wird, daß man selbst bei der Feststel¬ 
lung des zu bestrafenden Tatbestandes auf 
bloße Vermutungen angewiesen 'ist, oh man 
den Spuk der alle Anklagen frisch-fröhlich 
untferötreichenden Todeskandidaten im Ge- 
rictrtesal beschwört. Im Grunde läuft ja alles 
auf das Gleiche hinaus, Und hat man nicht 
einen Roehm zur Hand, genügt auch ein Hell¬ 
muth Hirsch. Dann darf man sich jedoch 
nicht wundern, daß während im vergangenen 
Jahre eine Reihe von gemeinen und üb» a r* 
führten Frauen mördern Gnade fanden, alle 
Begnad igungs-Bittacliriften für den jungmi 
Hirsch zerrissen wurden. Die politische Regie 
der Diktatoren verträgt eben keine Gnade* 

Die zweite Hypothese — die von der ersten 
gar nicht ausgeschlossen wird — nimmt die 
Möglichkeit an, daß Hellmuth Hirsch 
durch Sp i tze l in eine Falle ge¬ 
lockt worden war, am der er! eben kein 
Entrinnen gibt* 

Hier berühren wir einen ernsten Punkt, dem 
auch weit über den Fall Hirsch hinaus die ge¬ 
hörige Beachtung gmc henkt werden sollte. In 
die deutsche Emigration haben 
s ix h manche bedenkliche Eie* 
mente und Existenzen einge- 
schlichen. Das bemerkt jeder, besonders 
hier in Prag, der auch nur einigermaßen mit 
ihr in Berührung gerät. Nationalsozialistischen 
Spitzeln gelang es, bis in die unmittelbare 
Umgebung führender politischer Emigranten 
vorzudringen* (So entpuppte sich z. B. der 
engste Mitarbeiter Dr* Otto Straßers, Hilde- 
brand* df + r in der „Schwarzen Front 1 ' eine 
feurige Feder gegen Hitler geführt hatte, plötz- 
lieh als dessen Agent, Ing. Formis hat dies mit, 
dem Tod bezahlt.) Es Ist ja eine altbekannte 
Tatsache, daß es Lockspitzeln gar nicht schwer 
fällt, gerade in radikale Parteien einzu drin gen* 
Ein Schulbeispiel dafür bildete noch vor Hitler 
die kommunistische Partei Deutschlands, in 
deren führenden Gremien ein unheimlich hoher 
Prozentsatz Spitzeln Sitz und Stimme hatten. 
Es wäre gewiß ganz falsch, die Emigration in 
Bausch und Bog*n zu verdächtigen, weil sie 
jenen dunklen Elementen immer wieder die 
Möglichkeit des Unterschlupfes bietet. Aber 
äußerste Vorsicht ist hier ge¬ 
boten. 

Und noch ein zweites: es taucht auch die 
Version auf, der junge schwärmerische Hirsch 
wäre in irgendeiner politischen Mission 
nach Deutschland gesandt worden; vielleicht 
nur, um eine Verbindung hierzustellen. Mag 
dem sein wie immer; hier ist ein ähnlicher Fall 
bekannt, in dem eine junge Studentin, die von 
Prag nach Berlin reiste, verhaftet wurde und 
schon über zwei Jahre im Kerker verbringt. 
Sind sich die Auftraggeber solcher Reisen dieser 
Folgen bewußt? Wird hier nicht ein ent¬ 
setzlich leichtsinniges Spiel mit 
jungen Menschen getrieben? Die Re¬ 
voluzzer der Emigration, die in 
Prag, Paris oder sonstwo schreiben und 
debattieren, mögen nicht andere, nicht junge 
und gläubige Menschen, ins Verderben schicken 
und stürzen. Das ist das zweite Memento, das 
der „Fall Hirsch 1 * gebietet, A L 


Reise nach Paris und Zürich 

Zur Weltausstellung — Palästinapavillon und zum 20. Zionistenkongreß 

Leser zu einer 

Gesell schaffsreise 

einladen zu können, deren Arrangement der Orient and Palestine Lloyd in Prag übernommen hat. Die Teiinehmer der ^'istisch^ 
hatio*, Pariser Weltausstellung, wo besonders der Palastmapavdlon, eine herrliche Schau der SEionigiiscn 

\uf^äuleistuiitren 'ihr Interesse erwecken wird, sowie die Stadt Paris und die Pariser Umgebung kennenzulernen. I)er zweite Teil der 
Reise führt rieh'Zürich zum großen Jubiläumskongreß der Zionistischen Weltorganisation. Es ist auch möglich, sich nur am ersten 
der Reise zu beteiligen, 

Die Reise lührt nicht über Deutschland! 


Das 


PROGRAMM DER REISE 


25. 

20* 

27 

2 ». 

20 . 

30. 

31, 

I. 


Juli: 


Abfahrt von Prag 7*13, 

Ankunft in Paris 14,15* Transfer ins Hotel, ft ach mit tag zur 
freien Verfügung der Teilnehmer, 

. Ganztägige Stad l besieh ligung. 

„ Ganztägiger Besuch der Aiisstollnng. 

„ Ganztägiger Ausflug »ach Versailles und Wnlmaison, 

„ Ganztägiger Ausflug nach Trouville und DeEauville. 

„ Vormittag Besichtigung des Eouvremuseums, nachmiltng Besich¬ 
tigung der Kaufhäuser, Ali fahrt von Paris 22.50. 

August: Ankunft in Prag uin 0,2©. 

Oder fakultativ 

Rückfahrt über Zürich mit Besuch des 2©. Zionistenkongresses 
in Zürich, 

M zur freien Verfügung der Teilnehmer, Aufenthalt in Paris. 

,, Abfahrt von Paris um ft. IO* 

Ankunft in Zürich um 16-14. 

„ Abfahrt von Zürich um 6.55, Ankunft in Prag um 21,35, 


Preis: Prag—Fons 
ft©© Ke. 


-Prag 164© Kc. Zuschlag für Reise über Zürich 


Anmeldungen sind art die Administration der „Seibsiwelir’S Prag 1, 
Dloulia 41, zu richten, 

Besonderheiten unserer Reise: Eine günstige Verbindung 
des Besuches der Pariser Weltausstellung mit der Teilnahme am Zioni- 
stenkongroll in Zürich. — Die Fahrt führt nicht über Deutschland. 



Aus dem Palästina-Pavillon auf der Pariser Weltausstellung 



Amtliche Pogrom- 
Rückendeckung 


90Delegterte aus Amerika 

Tel Awiw* ln einer Sitzung der Exekutive 
der Ptaktetina-Arbeiterpartei wurde angekün¬ 
digt, daß e© trotz ungünstiger wirtschaftlicher 
Bedingeugen gelungen ist. 130.000 Schekalim 
im Lande aibzusetzen, wovon 95.000 von Mit¬ 
gliedern der Arbeiterpartei erwf*rben wurden* 

ft' c w V o r k. Die Schekel-Kampagne 
In den Vereinigten Staaten Ist beendet. 
Insgesamt wurden 270*©©0 Sehekallm 
nbgesetz.t* Somit haben die amerlkani« 
sehen Zionisten das Recht erworben* zum 
XX. Zfonistenkongreil 9© Delegierte aru 
entsenden* 


Dae Warschauer Ge¬ 
richt verurteilte nach 
acht tägiger Verhand¬ 

lung den jüdipcheti Ar¬ 
beiter Leib GlmkiHewicz zum Tode, der am 
1. Juni den Sergeanten Bujak ermordet hatte. 
Die Rede des Staatsanwaltes in diesem Prozesse 
eröffnet ein neue« Kapitel in der Leidens 
geschickte dee polnischen Juden tu me. Wären 
früher die polnischen Aomter und die Oeffent- 
liehkeH bemüht, alle Ausschreitungen gegen 
Juden als unverantwortliche Gewaltakte dunk¬ 
ler Individuen hinzuetellen, so echeut sieh in 
letzter Zelt weder die polnische Preise und mm 
nicht einmal der polnische Staateanwalt, die 
Juden Öffentlich anzugreifen und sie für jede 
Tat eines einzelnen Verbrechers 
v e r a n t w o r 11 i c h z u m a eben und als 
Kollektiv zu beschulrügen. Es wird ihnen ja 
einem Staate, wo BresteLitowsk, Przytrk. Minsk 
und andere hunderte Pogrome auf der Tages¬ 
ordnung stehen. SUateverrat, vor geworfen. Der 
einzige Trost dabei ist, daß diese polnische 
0Öffentlichkeit jetzt wenigstens ein offenes Spiel 
führt. Die Uuligans werden nicht mehr als Ver¬ 
brecher gestempelt, sondern als .Jdealisten“, 
die den Kampf gegen die fremden Elemente „i m 
Aufträge der Nation“ ausfechten* ge¬ 
rühmt und gelobt. Diese Id mallsten sind ..mora¬ 
lische Menschen**, sie rauben nicht* sie zer¬ 
stören mir die Reste des jüdischen Vermögens. 
Bünden Häuser an, verprügeln Schulkinder. 


morden und quälen die ..st aatefeind liehen“ 
Juden. Wagt jedoch ein Jude eich zu wehren, 
so wird er als Emissär der staatsfeindlichen 
Juden äuge prangert, drakoms« h gerichtet und 
seine Tat dient als Anlaß zu neuen ..heldischen 
Inten der wahren Patrioten“, die Polen von 
der Judensdimach befreien wollen. Also kein 
K a m p P von Mann zu Mann, sondern von 
V olk z fi V o 1 k. 

Die polnischen Huligaus werden zu Ver¬ 
fechtern der Ideologie des ganzen Volkes und 
die jüdischen Verbrecher, soweit eie eich gegen 
ein Mitglied der polnischen Volksgemeinschaft 
vergehen, werden nicht mehr individuell ver¬ 
urteilt, sondern als legitime Vertreter 
des jüdischen V o l k e 6 angesehen. 

Ihre Strafe gilt dem ganzen Judentum, und 
was der Staatsanwalt nicht zu vollstrecken ver¬ 
mag, das vollbringt die Straße — ihr Lynch- 
System heißt Massenmord, Pogrom* 

Die polnische Justiz und Administration ver¬ 
sucht nicht mehr den Anschein einer Bekämp¬ 
fung von Pogromen zu erwecken. Der Wojwode 
von Radom, unter de^en Herrschaft PrSytyk 
von Judenbhit getränkt wurde, wurde ß einer- 
zeit strafweise nach Bresfcütowsk versetzt, um 
In einer größeren Gemeinde größeres Unheil 
an richten zu können, wa* auch prompt ein traf. 
Minister verkünden als Hauptpunkt ihres Pro- 
grammee — Bekämpfung der fremden Elemente; 
und nun bricht der Vertreter der Justiz öffent- 
hch den Stab über da« Judentum* Er b«schul¬ 


digt «» der feindseligen Eintstellung zur Armee 
umi de« Verrate«. 

Der Staatsanwalt weiß ganz g^n^u, laß die 
Tat des Juden Chazkielewicz uicbte mit der 
Einstellung de^ Judenbume zur Armee zu t«a 
hat. jedoch eehr viel mR der unmenrchlirlien 
Behandlung vieler jüdischer Soldaten in tifeeer 
Armee, die den preiißiöohen Drill mit fl er zari- 
etipcheu Knute vereinigt. Wenn ein jüdischer 
Soldat zur Waffe gegen den Vorgesetzt e 
greift, weil ihn dleeer bte zur Verzweiflung 
quälte, so sollte dies doch auch Anlaß sein, 
um efh menschlicheres System in der Armee 
einzuführen. Dies eeduen jedoch dem Staats¬ 
anwalt weniger wichtig als die Forteetzung der 
unmenschlichem Hetze gegen die jüdischen Mit¬ 
bürger. wurde echoLi oft gesagt, und wir 
können nicht umhin, m zu wiederholen: der 
polnische Staat, der 6« viele Minderheiten be¬ 
sitzt. gefährdet eich selbst, wenn er die drei¬ 
einhalb Millionen Juden eyetematir<ch in das 
feimlliche Lager treibt und die jüdische Jugend 
zum FtaatÄfeindWchen Radikaliemim zwingt. 

Man kann von Menschen alles verlangen und 
von einer Minorität auch alles erhalten* nur 
eines läßt sich auf die Dauer nicht erzwingen: 
die Knute zu küssen und die Tyrannei zu 
dulden! 

Elte polnisch« Regierung, die um die Existenz 
des Sktatr^ besorgt ict. müßte sich decken klar 
und bewußt werden, daß man dreieinhalb Mil¬ 
lionen Me in* dien nicht auerotten kann und daß 
i\ i t 11 V erz we i f In iv g der M i 11 i o n 0 n 
kein Moment der K o n s o 1 i d I e r u u £, 
s o n d e r u der innerem A u f w \\ h l n n s - 
i ^ t* Seit dem Aufstande de* Jahre* 3863 haben 
Juden wiederholt bewiesen, daß sie ihre pol¬ 
nische Heimat lieben und zu Opfern für diesen 
i-Rnat bereit sind* Diffamierung. Verfolgung und 
Aushungerung sind schlechte Mittel* um ihre 
staatsbürgerliche Verläßlichkeit auch weiterhin 
aufrechtzuerhalten. 


Franz Slrhirr: 

Der Handelsverkehr 
Cechosfovafeei - Palästina 

Soeben ist In hübscher blauweißer Ausstat¬ 
tung der Jahresbericht der Tschechoslowakisch- 
paläeti ne Dröschen Handelskammer in Prag und 
Haifa erschienen. Redaktion Sekretär Dr. Josef 
Kubdlek, ETag. 

Simclia Manor-Mandclik. Generalsekretär (kr 
Kammer in Haifa, berichtet über die wirtschaft¬ 
liche Situation in Palästina 1986* Er stellt fest, 
daß während der ganzen Dauer der Unruhen 
im jüdischen Sektor (ganz im Gegensatz zum 
arabischen) das Wirtschaft sieben Fori dauert f\ 
Natürlich litt vor allem die Schlüsselindustrie: 
die Bautätigkeit, dies insbesondere infolge der 
beschränkten Einwanderung. Eine Reihe von 
Fabriken ist infolge der Unruhen in Zahlungs¬ 
schwierigkeiten geraten, erholen sich ab^r 
bereits wieder. Der wirtschaftliche Schaden 
des arabischrn Sektors war katastrophal und 
scheint kaum wieder giitzumachen* Die jüdi¬ 
sche Siedlung ist bezüglich der weiteren Pro¬ 
sperität trotz Kenntnis aller Schwierigkeiten 
absolut optimistisch* was vor allem 
die phänomenal rasche Errichtung des Tei- 
Aw]wer Hafens gezeigt hat, der von ausschlag¬ 
gebender wirtschaftlicher Bedeutung ist* 

Dr. Josef Kuhalek* der Sekretär der Prager 
Palästina-Kammer* berichtet ausführlich an 
Hand von Tabellen über die Ausfuhr nach und 
die Einfuhr aus Palästina im Jahre 1936* 

Was die A u s f u h r n ach E r e z anbelangt, 
steht die Tschechoslcivvakei trotz der Unruhen 
dort wieder an achter Stelle. Sie betrug ins¬ 
gesamt aus allen Ländern 18,979*00© LP gegen- 


Ärzte 

für OREYA. 

Sie verordnenOR5TA 
wie Medizin. Aber wie 
die wohlschmeckendste* 


die es gibt Sie wissen 
warum, GRETA ist un¬ 
verfälschter Apfelsaft, 
aiso erfrischend und 
eine Inner© Reinigung 
und Erneuerung wie 
wenig andres. 

Bezugsquellennachweis M. SCHULZ, Jlndf, Hradec 
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Simoneu 


Hafer schleim statt Mark* 

Eine Anzahl von Kassenpatienten hatte 
bei arischen Kassenärzten üble Erfahrun¬ 
gen gemacht. Nun weiß ma?r> daß jüdische 
Aerzte (Anwälte mw) in dem Bestreben, 
sich die Kundschaft zri halten, sich Remm- 
wicrpatientcn heranzüchfen. Sie behandeln 
diese mit ausgesuchter Zuvorkommenheit 
und in denkbar „uneigennütziger" Weise. 
Mit dem Erfolg* daß die also Beglückten 
mit lautem Geschrei den jüdischen Wohl¬ 
täter preisen und den Singsang vom „an¬ 
ständigen" Juden anstimmen, wobei es 
ihnen leider nicht sch teer fällt, die 
Schreckgespenster arischer Gegenstücke 
an die Wand zu malm * 

Aufklärung allein tut es nicht, Venn 
man kann von einem Volksgenossen* der 
statt Mark Haferschleim im Rückgrat hat, 
nicht ohneweiters verlangen, daß er zu 
einem Kassenarzt gehen muß , der ihn 
schlecht behandelt hat t nur weil der Mann 
Arier isL 

(Das „Schwarze Berlin Orffan 

der SS.) 


Die TVacftfetir» 

Vor dem Schöffengericht Wesermünde 
hatte sich ein Mann aus Leherheide, der 
zahlreiche abschlägige Bemerkungen über 
den heutigen Staat gemacht hatte T zu ver¬ 
antworten. In gleichem Hans wohnte ein 
polnischer Leiter der NSDAP„ der seine 
Bemerkungen hören mußte, da die Wand 
zwischen den beiden Wohnungen nur einen 
halben Stein dick ist , Das Gericht verur¬ 
teilte den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängnis. 

L.rrenkfuiter Zeiutaff.'“) 


Goedbef* Rezept. 

Ich mache in einem Leitartikel scharfe 
Ausfälle gegen die 1S vornehmen Letzte'*, 
Wenn wir die Partei intakt halfen, dann 
müssen wir jetzt wieder an die primitiven 
Masseninstinkte appellieren. 

(Goebbels ln dem Buche ..Vorn Kaieerko! 
zur Reichskanzlei”-) 


Ausnahmsweise einmal der Teufel 

Vertierte JudenabkämmDnge, blutsgkän- 
darische Mischlinge, teils vom Ritualmord¬ 
ungeist der alten, teils vom pdJSifistelnden 
Lustgift der neuen Hebräer gespeist, haben 
in der grausigsten Weise einen sexuellen 
Massen-FrontaJaff griff gegen deutsche 
Menschen unternommen. Wer steht da¬ 
hinter? Der Teufel. Ohne Zweifel! Aber 
wie es scheint* auch gewisse vatikanische 
Kleriker und jener unsagbare Mundelein* 
in dem angeblich gesalbte Bestien einen 
Fürsprecher gefunden haben . 

(„Der Stürmer", Nürnberg. zu den Pro¬ 
zeßen gegen die katholischen Priester.» 


Adolf Politik, Jerusalem* 


Viettü# labte eddtet Zionismus 


Adolf Pollak feiert in 
dieser Woche dos vier¬ 
zigjährige Jubiläum sei¬ 
ner zionistischen Bc- 
amtentätigkeiL Wir 
haben die Persönlichkeit 
Adolf Pollaks* dem wir 
die herzlichen Glück- 
wünsche der monisti¬ 
schen Öffentlichkeit in 
der Cechoslamkei ver¬ 
dolmetschen* bereits in 
der letzten „Sdbstwehr* 
gewürdigt. D. Red . 


sogenannten „politisch eu Zionisten“ und Bil¬ 
dung der territoria Mischen ÖrganiaaMpn führte, 
schwächte die Kraft der zitumtisohcD Orgami- 
Nation, innerhalb derer die Strömungen zwi¬ 
schen „politisch“ und praktisch weiter wirkten. 
David W o 1 f f s o li n T Herzte Nachfolger 
leitete von Köln au© eeche Jahre (von 1905 
heute alles, was damals geschah! Wie heschei- bis 1911) die Bewegung, die auch in dieser 
den die Mittel und Vorbereitungen für all das, Zeit von schweren inneren Kämpfen erfüllt 
was beiitejdie Grundlage der VerwärUichung war. Die praktische Richtung setzte sich durch. 


ist! Als Beispiel sei nur der erste Kongreß 
erwähnt, Herzte unsterblichste Schöpfung, von 
der er seihst sagt, daß „Giößeres m der Be¬ 
wegung nicht mehr kommen kann,“ Einen be¬ 
scheidenen Anteil an diesen Vorbereitungen 
hatte auch ich. denn Redaktion und Admini- 


m Haag, auf dem achten Kongreß fand 
G h a i m Wdoiann das rieh tunggebende 
Wort vom „synthetischen“ Zionismus. Die 
Palästinaarbeit der zionistischen Organisation 
nahm ihren Anfang unter der Leitung D r. 
Arthur B u p p i n 6 , sie fand ihren Träger 


Im Leben eines jeden Menschen gibt es 
Schicksalstage* Als einen solchen möchte ich 
für mich jenen 13. Juni 1897 bezeichnen, als 
ich in Wien zum ersten Male vor Theodor 

HeT7.! «tend DIE WELT“, dassionietierhe dpn gcsch Jk, der po |j biF?he ziontem« wird 

entralöTgan tä äT gerade ge grün 6 Mar.hehnHprn jdrxr Wp.lt. a.i« Pin pm*tpr 

werden und ich wurde von ihm für die Admi- 


stration der „WiELT“ bildeten gewissermaßen j n der dritten Alijoh von 1904 bis 1907 und sie 
das vorbereitende „Kongreöbüto.“ — Einen vollbrachte jene Pionierleistungen in Palästina, 
Teil der Kor reepomlenz mit den einzuladenden die nicht nur die Basis für das große Koloni- 
Delegierten hatte ich nach Herzte Diktat zu sat.ionswerk nach dem Kriege wurden, sondern 
erledigen, auch ihre politischen Bück Wirkungen hatten. 

Von Wien aus begann Herz) das Riesenwerk sechs Jahre der „Kölner Periode*" waren 
der ^Organisierung der Judenheit für ihre fjf 3 * keine heroische Zeit, abfr es gelang 
kommenden Geschicke.“ Die Organisation Wolrffsohn das Bestehende zu erhalten . und ans - 
wächst, die Finanzinstrumente — Jüdische Kolo- fubauen, Drei Jahre der Kölner Zeit fanden 
nialbank und Jüdischer NaUonalfcmds — wer- ™ Zusammenwirken mit Nachum 

S o k o t o w etatL 

von den Machthabern der Welt als ein ernster 


«EL'fü/’S Faktor «ufgenomme» und « kommen Augen- Jd? S 
•inÄS dwüSlÄ „i.,. W*ck* ™ fi»WWb UHMWT fernab eoMeaeii Kongreß rortawi, führte tarn Rücktritt Woiff- 

Gemeinschaft Hoffnungen auf ein nahe wirt* sohns und zur U ebernah me der Leitung durch 
kendes Ziel aufltfucht-en. Niemand hat früher ein fünfgliedriges Aktionskomitee mit P r o f e s- 
erkannt, und deutlicher fgesehen, als Herzl gor Otto Wut bürg als Präsidenten, Nur 
selbst-, daß die Erreichung unseres Zieles, der drei Jahre war das zionistische Zentrum in 
,,Charter“ (das, was wir heute Mandat nennen) Berlin. Die zionistische Politik, die seit Herzte 
in weiter Ferne liegt. Und weil ihm — was wir Ableben sehr stark in den Hintergrund ge- 
vielleicht heute besser als damals begreifen — treten war, wurde seit 1908 von Dt, Viktor 
verwirklichter Zionismus auch als die große, Jakobson* der seinen Wohnsitz in Kon- 
dauernde Abhilfe von jüdischen Notständen er- ßtantinopel hatte, geleitet. Das Interesse ktm- 
echren, machte er GroßbriUnfon den Vor* zentrierte sich darauf* die Schwierigkeiten prak> 
einen „Sammelplatz für das jüdi- ttech-koiomsatorischer Arbeit in Palästina zu 


eine zionistische Beamtenhtufbahn, deren vier¬ 
tes Jahrzehnt jetzt zu Ende geht. 

Meine Tätigkeit in der Bewegung vollzog 
sich meist in den zionistischen Zentralstellen. 
In den letzten 1 B Jahren hat mich die Arbeit für 
den Keren Kayemeth in etwa zwanzig Länder 
Europa« gebracht. Diese beiden Umstande und 
die lange, ununterbrochene Dauer meiner 
Tätigkeit haben einen großen Teil der Ge- 
schichte unserer Bewegung für mich zum per¬ 
sönlichen Erlebnis gemacht und mich mit den 


immer kleiner. Es dünkt mir manchmal, daß 
„erzählte Geschiehte“ mit all den Ereignissen, 
die uns einmal aufs tiefste erschütterten, dem 
unverlierbaren Reiz von Persönlichkeiten und 
all dem, was das Lehen eines zum Bewußtsein 
erwachten Volkes ausma.cht, nicht ganz ohne 
Wert ist Heute sollen nur einige Bemerkungen 
über das Vergangene gemacht werden 


Zeit die zionistische Tätigkeit seitens der Zen¬ 
trale, Am Tag des Kriegsausbruches, am 31. 
Juli 1914 erschien die letzte Nummer der 
„WELT“, die durch siebzehn Jahre ein unvor¬ 


über 17,979.000 LP in 1935. Der Anteil der 
Tschechoslowakei beträgt in 1936 421.000 LP 
19S6 wurden 34.919 q Zitronen eingeführt 


feUUJicnen i^ne'Onjs gern«ent- uuu um u um ut « schlau für 

meisten repräsentativen Trägern des 24oni&- ÄU f der Sinai-Halbinsel“ und lehnte beseitigen. Gleichzeitig begann aber eine poli 

nius m \erbmdunff gebracht. Es ist natürlich ef ^ ^iigebcrt Joe Chamherlains über tische Aufklärungsarbeit in England und Ame- 
rucht möglich auch nur andeutungsweise l.r- tj n g naf ^ a ]j m me nicht ah. Daß Herzl nicht r ^ a in der außer Weizmanm der seit 1905 
eigm-^e und Personen aus einer t>o langen Zeu ifganda. war, wissen die wenigen lieber- seinen ständigen Wohnsitz in England hatte, 
hier darzustellen. ^ ielleicht^ werden Zeü uii die vor dem sechsten Kongreß an Bokolow r und Schmarjahu Lewin teilnahmen. 

Umstände emmal Gelegenheit, dazu gmn. Im ( j ^ r i c t i o nsk om i t e e-S it-zuu g in Basel teil nah- Der Wiener 11. Kongreß stand ganz im Zeichen 
Zahl der Menschen aus den Anfängen der Be- nipr) wo er dagegen anssprach, den Vor- praktischer Palästinaarbeit imd schon damals 
wegung ist heute schon sehr klein wird vor den Kongreß zu bringen. Wenn er war die Gründung der Hebräischen Universität 

dann, weil er weiter sah, als die andern, das ^ Jerusalem geplant, 

Martyrium iwf eich n^m, gwtt seine WHer- Weltkrieg imterbrac-h für gaas kune 

sachc r zu kämpfen und den Vorschlag bis zum 5 ■ 

Aeußereten verteidigte, so erhöht das nur seine 
Größe. 

Mit seinem Tode geht die heroische Epoche 

^ wwr ____ m Ende, Das große, natiomle Unglück, das gleichliohos Symbol unserer weltweiten Bewe* 

Die^eroiche^ Epoche 1 werden iene eisten 1904 mit Herzte Tod über uns he re Inge krochen ^ung war. Schon nach wenigen Monaten konnte 
sieben Jahre vom ersten-Basier Kongreß bis war, fühlten wir in den ersten zwei Jahren durch das zionistische Büro in Kopenhagen 
Herzte Ableben genannt. Wie klein im quanti- nach seinem Ableben besonders stark. Die Späh im d das Hauptbüro des Keren Kayemeth m 
tativen Ausmaß erscheint d*r Generation von tung in der Bewegung, die zum Austritt der Haag die Verbindung mit allen Ländern auf- 

genommen werdeiu Die Zionistische Weltorga¬ 
nisation, als einzige, interterritoriale Bewegung 
blieb auch im Weltkrieg erhalten, eie organi¬ 
sierte ein Hilfswerk, durch welches der Jtechuw 
m Eres Israel und das jüdische Kolonisations-* 
werk gerettet wurden. Auch ich erhielt im 
Felde die Nachricht vom 2, November 1917* 
Die BalfourdeklaTation hat in uns 
allen niese laute che Hoffnungen erweckt, die 
durch den Gang der weiteren Ereignisse, wie 
dis Eroberung Palästinas durch die Engländer, 
die eiste zionistische Kommission von 1918, 
das Erscheinen Her zionistischen Delegation 
vor der Friedenfekonferenz noch verstärkt 
wurden. 

Nach Beendigung des Krieges, den ich in 
der österreicbtechen Armee mitmaehte, begann 
meine Tätigkeit im Keren Kayemeth, dessen 
Hauptbüro eich damals im Haag befand. Dis 


Manöver größeren Umfanges statt. Gegenwärtig 
sind in der Gegend von Sichern und Jenln 
Manöver im Gange, 

Flugzeug auf der Banditen juche 

__ .. „ „ „Falastin 11 berichtet, daß Militärflugzeuge 

werden, der 8000 Pfund kosten soll; der Plan 3Tn g, Juni die Gegend um Nablus nach den be¬ 
sieht einen Tunnel unter dem Geleise für Fuß- waffneten Banden'abgesucht haben, mit. denen 
gänger vor. die Polizei vor kurzem ein Feuergefecht hatte. 

Italienische Propaganda 100,OOO-Pfund*Anleihe für Tel ,4miw 

Ln Jerusalem wurden Flugblätter verteilt, in 


Die Entwicklung Tel Awtw* 

Im Tel-Awtwer Hafen werden dem¬ 
nächst Erweiterungearbeiten vorgenommen wer¬ 
den, deren Kosten mit 150,009 Pfund veran¬ 
schlagt sind. Ferner vrird -baldigst der Bau des 
neuen B a h n h o f e s in Angriff genommen 


haben. Unser Anteil am Export erhöht sich V nm Duce beigetragen werden. Ins 
schrittweise und die Organisation unseres Han- besondere richtet sich diese Einladung an die 
dels ist gesund. Die große Beliebtheit W 0 ge Q ihrer Bet^ltgüög pi Streik im Jahre 
der tschechoslowakischen Waren 193 g Landwirtechofteschule in Tul- 

hängt auch deutlich mit der politischen kerem ausgeschlossenen Schüler, 
Freundschaft zu unserer demokratischen 

Republik zusammen. izo-Konferenz 

In Nathan iah tagte die Konferenz des Wizo 
Verbandes für Palästina. 160 Delegierte 


Die Paläetmaregiening hat der Stadtverwal- Londoner Jahreeknnferenz war die fiste Zu- 

100,000 eommenkunft zahlreicher führender Zdonfeten 
aus allen Ländern nach siebenjähriger Pause, 
Auch dort war man noch voll Glauben und 
Zuversicht daß das jüdische Volk ans der 
großen politischen Chance, die Balfonrdekla- 
rallon und Mandat ihm gegeben hatten, eine 
starke Wirklichkeit in Palästina machen wird. 
Deswegen war m kein Größenwahn, wenn de? 
neu gegründete Kolonteationsfonds, deT Ke¬ 
ren Hajessod frich zum Ziele setzte, ftinf- 


Zeit begonnen werden. 


Amber ermordet 


ln das Innere eines Cafes in Haifa wurden 
am 7. Juni, nachte, mehrere Schüsse gefeuert; 
der Ueberfall galt einem Araber, der ate Haupt 


wurde ein 
troffen. 


Was die Einfuhr aus Palästina an¬ 
belangt. so ist sie Im Krisenjahr 1036 gegen 
das Vorjahr um hundert Prozent ge- 

stiegen. Während dos Verhältnis der Aus- teill S tsn 61ch aa flen BeratUE S m 
fuhr und Einfuhr im Jahre 1934 1 :18 war, Getreideernte ln Südpalristina 

1935 1:8, ist es im Jahre 1936 bereits 1?3, 

In Geld ausgedrückt; Einfuhr aus Palästina Aus Süd Palästina wird gemeldet * daß die 
1934; rund 2.0 Mil!. KÖ, 1935: 8.7 Mül. KÖ, diesjährige Getreideernte außerordent- 
1936: 16.8 MilL KG. Interessant ist, daß auch lieh gut ist. Sämtliche Wintergetreidearten 
die Struktur der Einfuhr sich Insofern he- sind beeond-ere gut gediehen. Man hofft, daß 
deutend geändert hat, als nicht nur Oran- infolge der gümtigen Ernte die Wmen- und ^ ut 
gen, sondern auch andere Waren eingeführt Geretenprctee sinken werden; schon heute ist 
wurden, was wichtig ist, falls sich die euto- eine ge wisse Verbilligung mancher 
pMische Obstdistribution einmal zuungunsten Getreidearten festzusteüen. 

Palästinas ändern flollte. Der Prozentsatz der 
Orangenein fuhr betrug 1934 57,2%, 1935 

65.5%, 1936 aber nur noch 47,3%. Im Jahre ^ 4C ^ li±iV4JJ4 

1936 wurden 34.919 q Citronen eingefiihrt Palästina betrog im Jahre 1936 32.660 

(Wert 6.3 Mül. KC). Pomeranzen 43.055 q Stück im Werte von 332.763 Pfund gegenüber 


DeusningHeiigs m Prozeß der’d«' Mordes an nndawapig Millionen Vto/fA in fitaf 
„ dem Nahalakfedler -Jaoohy Überfahrten Araber aufaubnnpen. Anch der Knren Kayeme h. de 


aufgetreten ist. Der betreffende Araber, der &um Frager 


Einlnfir von Bindern 

Die Einfuhr von Milch : und Schl achtelnden! 


unserer Bodenpolitik bestimmt 

*► wts.- ’S&a&i JS-ijÄrt«pA"«• *fSJ: 

Sfiw wnndrt worden war, kam am-h aohaft der jüdische Massen 
dfesmal mit einer Vsrletwing t!»von; hingegen Aoftangu^ der yol^ndsn. mm* 
anderer Galt tödlich ge- etieche Kampfe, deren äußere und innere Ur¬ 
sachen hier Bicbt erörtert werrten sollen, he- 
f gannen bereitö damale in London, eie traten 

Die Entwicklung von Kallia stärker in Enstsheimitig bei den folgenden Kon- 

, , groseen in Karlsbad, Wien und Basel und fan- 
In Kallia, am Nordufer der Töten Meeree» emen zeitweiligen Stellet and in Zürich, wo 

mit dem Bau eines Hotels, das 20,000 Fmnl |^ 9 , im Anschluß an dt?n sechzehnten Kongreß 
soll, begonnen worden. Mit der Fertig- ^ ö , em j 6C | 1 ,tp j^wish Agency gegründet, vmrde. 
Stellung des Hotelf wird der Flau, der die Grürtd;t;TL ^ \ m äußeren Verlauf elne^ 

Schaffung eines modernen beehaü- ^ stärksten Erlebnise, ähnlich dem ersten 
o r fc e s in Kallia erstrebt» seiner V erwirkuchung ^j^^tenkongroß. Aber dm Wccheelwtrkung 
bedeutend näher gekommen sein. zwischen Palästina und der Gahith zeigte sich 

„ - - Krtfc«- wiederum einmal, als wenige Wochen nach 

Konferenz auf hohe ^ era Xuricher Kongreß die schweren Unruhen 

Die Vertreter der verschiedenen Goaeltschaf- \ n Palästina eintraten, die die folgenden zwei 
ten und Vereine, die die Entwicklung jüdischer j ä hre m stärkstem Maße beeinflußtem Tfr; - 


(Wert rund 8 Will K5). Von den übrigen Wa- 03.535 Stück für 296,990 Mömdjm. ^ Vereine, die die Entwicklung jüdischer j. a hre m stärkstem Maße beeinflußten. Wir 

ren erzielten dm höchsten Einfuhrquoten Blasen Die Vkheinfuhr im ersten Vierteljahre ^arinatätigkeit zum Zwecks haben, haben sich haben m davon erholt, wir haben auch 

und Gtedärrne (Wert Lob6 ; 000 Kc), Kim atz ahne truf 9063 Stück gegemiber 1 Lö 4. 7 1 9 j, imi mi dam jüdischen Dampfer „Har- 6 chwei$, innere Krisen Überwinden und aus 

{204 MilL KÖ) und Frühkarfiol {171.000 KÖ). eben Zeit des vorigen Jahres, D r K — g Z\on u eingeschifft, um im Laute einer 48etün* der sich in ungeheurem Ausmaß gesteigeTten 


Von den europäischen Ländern wird nur der Einfuhr betrifft in erstev i.m n d ken Kreuzfahrt über die Sie interessierenden N(yt unseres Volkes neue Kraftquellen gestal- 

Deutschland aus dem arabischen Sektor Import, aus Nachbarländern mMivaa** u _ xa p ra<Yen zn Geraten, tet Unser Werk in Palästma haben wir so ge- 

mit Orangen belieferte sonst alle vom jüdischen, fuhr a m Uebersee hat fmh uigtt&nr aA 1 teetegte daß es nicht nur aufnahmeberek für 


Im 'wirrfe^Tb^'d^ Tätigkeit StAnd dw Vorjah ^ 6 behail P tet ' 

der beiden Handelskammern berichtet, es fo!- MlUtännanttver 

gen Winke tür_die Exporteure .md Reisende, ^ ^ 1änsns d „ Straßen Je™- 


Adressen von Palästinavertretem und Kunden j'Hebron" fanden Litowsk überwiesen. 

ti&W. tAicsm 


festigte -— 

Hilf« für die Opfer vm Bre*f Huüderttausonde, tvondern auch Widerstands- 

Die Hietadruth Baowdim hat telegraphisch fS-hig gegen brnta 1 ® aafT^ 

200 Pfund für die Opfer des Pogrome in Brest- den ist-. Des haben die tragischen Vorfälle son 

1936 erwiesen. 


'! 
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Willkommen 
in Karpathorußland! 

'Endlich ist cs so weit. Nach den Masse** 
besuchen, die in den letzten Jahren nach Kar- 
patkorußlcmd einsetztm, wird nun auch die 
erste jüdische Reisegesellschaft eintreffen, ein 
für das karpafkormsische Judentum bedeut¬ 
sames und gleichzeitig heißersekntes Ereignis. 

hi den letzten fünf Jahren begegnet man in 
Pi K. R, in den Sommermonaten Besuchern 
am alter Herren Länder, nur selten — sehr 
selten — stieß man auf jüdische Besucher. Es 
waren entweder Pioniere — Einzelgänger — 
oder Literaten, die hier ein dankbares Gebiet 
für geistige Anregungen fanden. Daß ein jüdi¬ 
scher Besuch über den gewöhnlichen Rahmen 
eines Ausfluges herausgehen wird und muß, ist 
nun selbstverständlich. Es bedeutet für uns ein 
soziales, kulturelles und wirtschaftliches Pro¬ 
blem ersten Ranges. 

Zwei Welten werden sich gegenüber stehen. 
Schern und Japhet, Zwei Kultur Sphären wür¬ 
den sich durch dringen und befruchten. Die 
westlichen Gäste werden ein starkes, jüdisches 
pulsierendes Leben kennen lernen und viele 
werden anfangen, das Leben der Ostjuden zu 
verstehen. Viele werden nicht nur den Kaf¬ 
tan sehen f sondern auch hinter den Vorhang 
i schauen können , . , Und viele Ost Juden — 
d jei etwas längerem Aufenthalt und täglichem 
V^jirmtakt — den „As&imUantm“ näher kommen. 
Bis jetzt leben wir aneinander vorbei. Was 
bis jetzt über das Leben der karpathorussV 
sehen Juden geschrieben wurde , stammt aus 
der Feder von — Nicht jaden. 

Die sozialen Probleme werden jetzt viele 
von uns ans der nächsten Nähe kennenlernen 
können. Viele Millionen wurden unproduktiv 
von jüdischen Korporationen in P. K. R. inve¬ 
stiert, ohne der katastrophalen wirtschaft¬ 
lichen Lage der karpathorussiseken Juden auch 
nur um einen Schritt näher zu kommen. Der 
Grund lag darin, daß bei der gewährten Hilfe 
es sich nicht: mehr um phUantropische Prin¬ 
zipien ah um der Lage angepaßte produktive 
Hilfe handelte. Damit aber einer Volksgruppe 
produktiv geholfen wird, muß man die Lage 
an Ort und Stelle studieren. Und gründlich 
studieren. Mit Kleider Sendungen und Geldspen¬ 
den — so anerkennenswert die Arbeit sein 
mag — kann vielleicht einzelnen, aber nicht 
hunderttausend Menschen auf die Dauer ge¬ 
holfen werden, fn diesem Zusammenhänge sei 
auf die jüdische Heimarbeit — als kleiner Aus¬ 
schnitt — produktiver Hilfeleistung hingewie- 
sen. Schon heute ernähren sich viele Fami¬ 
lien von Perlenstickereien, die für die Touri¬ 
sten und Besucher bestimmt sind. Im Winter 
Werden Pullover und andere Handarbeiten ge¬ 
macht, Nur sind das alles tappende Versuche . 
Jeder Heimarbeiter ein Autodidakt, Daß die 
Arbeiten einerseits bei entsprechender Ausfüh¬ 
rung — die Hilfe wäre: durch entsprechende 
Vorarbeiter die ArbeitsgucUHfit zu 
heben, — andererseits durch den niedrig 
Lebensstandard auf jedem Markt konkurrenz¬ 
fähig wären. Hegt auf der Hand. 

Und last not least, bedeuten solche Besuche 
— rein wirtschaftlich gesehen — sehr, 
sehr viel. Die Deutschen haben es bereits längst 
begriffen. So kommen z. B. über die Sommer¬ 
monate deutsche Ausflügler — die ausschließ¬ 
lich in den deutschen Siedlungen (Deutsch- 
Möhra, Rachov) t wohnen. Beide Teile — so- 


Vertrieb palästinensischer Waren 
in der iechoslovakei 


Auf der Tagesordnung der regulären Aus- 
achußsitzung des Votksvereins „Zion* 1 in Prag 
vom 2. Juni stand die wichtige Frage der Or¬ 
ganisierung einer jüdischen Körperschaft, die 
sich das Ziel setzt, den Vertrieb palästinensi¬ 
scher Qualitätsware, namentlich für den Haus¬ 
halt, zur Belebung des wirtschaftlichen Zusam¬ 
menhanges zwischen Galuth und Jitchuw durch 
die Zionisten und für Zionisten in die Wege 
zu leiten. Der Gedanke ist weder neu noch 
schwer realisierbar. Im Gegenteil ist es ver¬ 
wunderlich, daß er relativ so spät, keineswegs 
zu spät, aus dem Stadium theoretischer Er¬ 
wägungen und Bedenken in das Stadium der 
Verwirklichung übergeht. Es ist Tatsache, daß 
viele Zionisten, die gern Palästinaware kaufen 
möchten, gar nicht in die Lage kommen, wenn 
sie sich nicht ein Geschäft daraus machen, 
außer Palästina orangen andere Waren zu Ge¬ 
sicht zu bekommen, geschweige denn zu kau¬ 
fen. Es ist weiters bedauerliche Tatsache, daß 
bisher Joden oft geringeres Interesse an Pa¬ 
lästina wäre bekunden als Nichtjuden. Damit 
zusammenhängend begegnete auch der so na¬ 
türliche Gedanke, den Kleinhandel von Pro¬ 
dukten aus Erez zunächst einmal in zionisti¬ 
schen Kreisen selbst irgendwie in Gang zu 
bringen, bisher stets einem gewissen Mißtrauen. 
Mit Unrecht, wie uns die berufenen Vertreter 
unserer Palästina-Handelskammer in dieser 
Sitzung überzeugend belehrt haben. Es waren 
dies: der Sekretär der Tschechoslowakisch-pa¬ 
lästinensischen T3andelskammer in Prag Doktor 
Josef K u b & 1 e k, der Generalsekretär der 
Tschechoslowakischen Handelskammer in Haifa 
Sirnka Manor-Mandelfk und der Kassier 
der Kammer Oberprokurist der B. U. B- 
Pächter. 

Br. K u h i I p k Fegte in klarer Wfifip da* Projekt 
und mUne Chancen dar, wobei fr vor all^n mit «1er 
ideellen Unterstützung der Zionisten in den historisch na 
Ländern rechnet. 

Generalsekretär Manor verwieg darauf, daß es sioh 
bei diesem Fnter nehmen um ein Stitok wirtschaft- 
lieb e r Pionierarbeit handele weil es zunächst 
darum geht, eine Reibe ton Erzeugnissen außer den 
Zitrusfrüchten den Juden, bes. den Zionisten bekannt 
und zugänglich zu machen, auch wenn dleae Erzeugnis« 
vorläufig im Preis mit unseren Waren hier noch nicht 
konkurrieren könnten. Man muß im Auge hebaläen, daß 
man «Inch die Existenz des Jtechuw nicht, einzig und 
allein auf len Orangen im port aufbauen könne, weil ein¬ 
mal eine Mißernte oder irgendeine andere Störung ein* 
treten könnte, die dinsen Markt erschüttern könnte und 
weil anderer sei ts der .Ti-?dhuw eine ganre Reihe anderer 
exportfähiger Qualitätsartikel erzeugt, die nur m wenig 
bekannt sind, die aber auch bei uns zumindest von 
Zionisten gern werden gekauft werden. 

Nach eingehender De halte wurde dar Re* 
achluß gefaßt, das Werk durch den Volke verein 
in direkter Verbindung mit der Hnndtdekammer in die 
Tat umziLSctzen. E? wurden sofort 40 Anteil* für eine 
eventuell zu bildende Genossenschaft gewidmet, es 
wurde ferner ein K n m 1 f e e v, o.n J u r i s t e n und 
Steuerfachleuten mit Dr, Otto A t j e an der Spitze ge¬ 


bildet, um die günstigste jumttföke Form dp? Organi¬ 
sation zu finden und weiters ein Komitee von 
Kitt floaten zur Berechnung der Kalkulation mit 
Dt. Josef FoIAk an dor Spitze. Beide Komitee wer¬ 
den in kurier Frist, Bericht erahnen. Mit der propa- 
«indbüechen Leitung wurde Redakteur Steiner betraut, 

Diese Beschlüsse, sowie dis Bedeutung der beiden 
Körperschaften — Volksverein und Handelskammer 
bürgen dafür, daß der Gedanke realisiert werden wird. 
Anmeldungen auf Anteilscheine zu 15t! Kc 
für Sine zu bildende Genossenschaft werden schon jetzt 
durch folgende Herren entgegen genommen: Br. Otto 
Arje, Max Epstein, Franz Steiner. (Adressen: Telephon- 

■Vn/angen and durch halten: Diese Losung, die uns 
über alle Bedenken, Aepgsie und Gefahren hinweg m 
Erez geholfen haben, ist auch die Losung des Volks¬ 
vereins in dieser Sache. 

Welche Paläslmaofaren kommen 
für den Kleinvertrieb In Frage? 

Folgende: 

Olivenöl, das dem italienischen ztimindc«! 
gleichwertig Ist. 

Wein, dessen Konsum bei uns sehr zurück- 
gegangen ist, weil die Tschechoslowakei, insbeson¬ 
dere Prag, für ausländische, ungefälschte Weine 
wenig Interesse hat. 

Frucht safte aus Zitronen, Orangen und 
Grapefruits, die durch die Firma „Assis^-ßosen- 
zweig (I, Kori 18) bereits mit Erfolg In Prag ein- 
geführt sind, den Zionisten fast unbekannt. 

Schokolade, die vorläufig mehr Liebhaber- 
wert haben dürfte, weil Ihr Preis höher liegen 
dürfte als unserer, ebenso wie die Schweizer 
Schokolade. 

Obstkonserven, Pffthgemöse (insbe¬ 
sondere Karfiol), Kunstseiden, Keramik* 
Teppiche usw. usw. 


Chefredakteur einer arabischen Zeitung wegen 
proitatiemscher Propaganda aus Palästina aus¬ 
gewiesen. Der Chefredakteur defi m Jaffa er¬ 
scheinenden Organa d*r arabischen Lnabhäm 
gigkeitepartei Palästinas {Ti^lölpartei), „El 
liech am es el ledamia“ der in Syrien geborene 
Cham Jtißsuf. bat von der Polizei die Yerelän- 
digung erhalten, daß er wegen pro Italien sicher 
Propaganda Palästina binnen vierzehn Tagen 
zu verladen habe. 

Eine neue Synagoge In Amsterdam emge- 
weiht. Im aüdHohen Stadtteil von Amsterdam 
wurde die erste religiös-liberale Synagoge ein- 
geweiht. Der aus Anlaß der Einweihung ver¬ 
anstaltete feierliche Gottesdienst wurde von 
Rabbiner L. J. Mehler und Rev. Hugo Hoimano 
zelebriert. Namens der Berliner juäißchen Ge¬ 
meinde iib erbrachte Rechtsanwalt Dr. Heinrich 
Stern die Glückwünsche der Judenheit Berlins. 
Der Weltverband für das liberale Judentum in 
London hatte ein von Lilly H. Montague ge¬ 
zeichnetes Begrüßt!ngstele^ramm gesandt. 


wohl Gäste wie auch Gastgeber — kommen 
auf ihre Rechnung , Das billige Leben, die 
herrliche Natur und das bunte Leben — fast 
alle Juden, Ruthwien, Ungarn tragen die tra¬ 
ditionelle Tracht — entschädigt vielfach die 
etwas längere Reise. Man müßte viele Länder 
besuchen t um all das zu sehen, was auf die¬ 
sem Fleckchen Erde t schön aber arm , zvsa?n- 
menge würfelt ist, Auch die äußeren Beding un* 


gen werden immer verbessert. Wenn es auch 
noch nicht entsprechende Hotels gibt, so 
stehen viele reine Zimmer den Besuchern zur 
Verfügung, und es wird bestimmt alles getan 
werden, um den Güsten den Aufenthalt an¬ 
genehm zu macken. Es darf nicht beim ersten 
Besuche bleiben. Beruchbn k ab ahn! 

Menachem GoldenzeiL 



In iliespr Woche jühr» »sieh znni vier¬ 
ten Male der Todestag C h a i in Arlo- 
s fl r o ff i. 

(Die obige Reproduktion kt die Photographie 
eines Gemäldes des Malers Wacbtl) 


Henry Sliousberg gestorben. Im Alter von 
TB Jahren verstarb in Park der bekannte ms* 
Fisch-jüdische Reohtsanwait. Henry Sliou&bcrg. 
Der Verstorbene, der unter dem Zarismus ate 
Verteidiger jüdiedJter Rechte hervortrat, war 
jahrelang Präsident der jüdischen Gemeinde in' 
Petersburg. Seit vielen Jahren lobte Slioußb^rg 
in Paris, wo er als Vorsitzender der russisch* 
jüdischen Gemeinde großes Ansehen genoß. 

Dr. Tartakower wieder Schachmeister von 
Polen. Tn Judata bei Gdingen fand die Schluß¬ 
runde de# Internationalen Schachturniers um 
die polnische Meisterschaft statt. Den ersten. 
Frei# und Titel „Polnischer Meister“ für das 
Jahr 1937 erhielt Dr. Tartakower, der iur- 
g samt 17 Punkte erzielte und kHn einziges 
Mal besiegt wurde. Dr. Tartakower erhielt da¬ 
mit zum zweitenmal die polnische Meisterschaft 
im Schachspiel 


HOTEL BRISTOL streng T^r 
SPINDLERMUHLE 

Talephon Nr. 4t 

AJter modfrner Komfort BmUim Emir St EJ> 

Atif^lcht nach wE* vor Herr Rabbiner SlranjUiJF 


Kartothek karten für Zahnärzte und Denti¬ 
sten, Ein moderner Kaufmann kann sich 3 kiiJ- 
zutage ohne das KärtotlieköyHtem nicht mehr 
behelfen. Auch Zahnärzte und Dantkten ver¬ 
wenden Karteien zur Führung nmmvgäugfkh 
notwendiger Evidenzen und zur Aufbewahrung 
von Röntgenfilmen. Die Firma Felix Synek, 
Prag VII., Pristayni 1 T erzeugt solche Karteien. 
Muster gratis, e. 

„Jftden&laatspaHeP, Sone!er vrj band für die Tscbncho- 
elbwakri» Das Sekrei.xriat der jj^lfnsutatfipartri nach 
Pri>£r überakdält, Pie neue Adresse lautet: p. r-: Otto 
A, Fischel, Frah* l, ü Ißlosrdn^h 10;III . 


KLEINER AUSBLICK 


Koniplhicrte Po*f, 

Jerusalem. 

Jerusalem hat eine sonderbare 
Post. So zum Beispiel, wenn man 
eine Drucksache auf gibt oder et ne 
Muster ohne Wert-Sendung, die 
mehr als das Normal gewicht wiegt, 
ln anderen Ländern würde man da¬ 
mit zum nächstbesten Schalter 
gehen, dort fragen, wie man die 
Sendung zu frankieren hat und 
würde sie dann entsprechend mit 
Marken bekleben und in den Kasten 
werfen. Hier aber, ich verrate da¬ 
mit ein offenes Geheimnis, fragt 
man erst eirce?! Beamten , geht dann 
zum zweiten und, besonders Geizige 
tun es, läßt schließlich noch bei 
einem dritten Sc kalter die Sache 
ab wiegen. Da man von jedem 
Beamten eine durchaus andere Ant¬ 
wort bekommen hat, geht man 
schließlich zu jenem Schalter 
zurück, wo der geringste Preis ge¬ 
fordert wurde, und gibt dort auf, 

B. S. 

Bie „Rerolte der Tal#«* 4 1« 
der jJIabitnoh^ 

Tel Awiw . 

A^rA den saftigen jüdischen 
VolksstilCken „Schwer zu sein ein 
Jude“ und „Benjamins Reisen“ 
folgte kürzlich die Aufführung von 
J. Shaws aktuellem Kriegsdrama 
„Burg the Deads". — Mehr FUm - 
Schauspiel denn Drama, führt ms 
das amerikanische Stück mitten in 
die Gräben des zweiten Weltkrieges 
hinein; seit zwei Tagen in den 
Schützengräben zerschossen He - 
gend } erheben sich plötzlich die Ge- 


füllen en und weigern sich, begraben 
zu werden. Der Aufstand der Toten 
verbreitet Schrecken unter den 
Lebenden und droht den Kriegsmut 
der Soldaten zu lähmen, weshalb 
der kommandierende General die 
Frauen hinschickt , damit sie die 
toten Männer, Brüder und Söhne 
bewegen, sich begraben zu lassen. 
Die Toten beharren aber in der Re¬ 
volte und schreiten der Welt der 
Lebenden zu, um diese zu einem 
neuen Kampf für ein neues Leben 
aufzurufen , ln seiner Verzweiflung 
schießt der kommandierende Gene¬ 
ral selbst in die Reihen der auf¬ 
ständischen Toten hinein, doch die 
Kugeln prallen ab, denn die Leiber 
der Aufständischen sind bereits 
durch Feuer und Stahl gegangen. 
Der — Regisseur Friedland hat die 
Bühne in mehrere Stockwerke ge¬ 
teilt, über dio ein dichter Schleier 
her ab hängt; blitzartig tauchen auf 
und verschwinden die Bilder des 
Kriegstndmtrteilen, des Generals, 
des Chefredakteurs, der Vergnü- 
gungsetablmements hinter der 
Front und schließlich der Front als 
solchen, von der aus die Toten 
ihren Marsch zu den Lebenden un¬ 
freien. 

Shaws Schauspiel, dessen Ten¬ 
denz klar ist, hinter läßt tu der 
guten Aufführung< in der auch die 


Tragödin der Habimah, Frau Ro- 
winah, die Rolle der Mutter spielt, 
einen starken Eindruck, besonders 
in dem Lande, in tisefctf&m schon 
vor mehr als zweieinhalb Jahrtau¬ 
senden der Prophet Jesaias seine 
große, noch immer unerfüllte, Frie¬ 
densbotschaft in die Welt hinam- 
rief. Simon Menczer, 

Eingestellte onfhctnlflfrhe 
Zeitungen. 

Prag. 

Die antisemitische Zeitung „V a - 
t r a l \ das Organ der slowakischen 
Fascisien, wurde behördlich auf 
sechs Monate eingestellt. — Die in 
Prag erscheinende Zeitung ,^4rijsky 
zpravodaf% deren Herausgeber 
Milos Maixner der direkten Verbin¬ 
dung mit deutschen naMomlsozm- 
listischen Stellen verdächtigt 
wurde, hat ihr Erscheinen einge¬ 
stellt. 

Probleme an deuigrJteti 
Schulen 

Zürich. 

Reichsdeutsche Blätter brachten 
kürzlich die Nachricht , daß an 
einer deutschen Schule dm Schü¬ 
lern als Aufsatzthema die Frage 
1 mgelegt wurde, ob Werther auch 
dann Selbstmord begangen hätte, 
wenn er ein SA-Masm gewesen 


wäre. Die Schweizer Zeitung „Na¬ 
tion“ setzt diese Fragestellung fort 
und schlägt den Pädagogen des 
Dritten Reiches die weiteren deut¬ 
schen Schuf auf sätze vor; „Wenn 
Mephisto SA-Mann gewesen wäre, 
hätte er an der Walpurgisnacht 
teilgenomment“ Oder: „Hätte 
Faust Gretchen verführt, wenn er 
ein SA-Mann gewesen wäre?“ 

500 Jahre Zuchthaus für 
Rassenschande in einem Jlfonni 

Berlin * 

Wie die Presse mitteilt, ist eine 
ständig ansteigende Kurve der 
„ Uassemchand e“-Prozesse festz u- 
steilen, obwohl die Strafen von Fall 
zu FaU schwerer werden. Im Monat 
Mai ist in Rasseschande fällen auf 
insgesamt mehr als 500 Jahre 
Zuchthaus erkannt worden. Als be¬ 
sonders bemerkenswert ist auch 
fest zuhalten, daß immer häufiger 
arische Angeklagte mit dem Blut* 
schutzgesetz in Konflikt geraten. 

Ein Brief Franz Werfet« 

Wien. 

Als Antwort auf ein Glück¬ 
wunschtelegramm des Vorstandes 
der Wiener Israelitischen Kultus- 
gemeinde an Franz Werfel* anläß¬ 
lich der ihm seitens der österreichi¬ 


schen Regierung kürzlich zuteil ge- 
w o r denen h oh en A mzei chn mg 
richtete der Dichter an den Kultus- 
Vorstand ein Schreiben, in dem es 
u. a. heißt: ,.lch danke Ihnen von 
ganzem Herzen für die so sehr ver¬ 
ständnisvollen Worte über meine 
Arbeit. Ich möchte Sie versichern, 
daß auch mein gegenwärtiges und 
zukünftiges Werk noch offener und 
stärker dem Dienste am Judentum 
geweiht ist, als mein vergangenes.' 6 

Wie eine nntijüdischc ffetse 
entstellt 

Warschau. 

Ein Beispiel, wie aus einem tragi¬ 
schen UnglücksfaU eine antijüdische 
Hetze konstruiert wird: Der jüdi¬ 
sche Schuster Rüben Bufeckin von 
Radzimin fuhr auf seinem Fahrrad 
von Radzimin nach Wiszkow (Kreis 
Bär sc hau). Auf dem Wege über 
eine Flußbrücke lief ihm ein kleiner 
christlicher Knabe entgegen. Da 
der Weg an dieser Stelle sehr steil 
abfallend ist, konnte Bulecki nicht 
rechtzeitig genug bremsen and fuhr 
mit voller Wucht auf den Knaben 
zu, der so schwere Kopfverletzun¬ 
gen erlitt, daß er bald darauf im 
Krankenhaus verschied. Den tragi¬ 
schen Vorfall nützten national demo¬ 
kratische Agitatoren aus. Sie ver¬ 
breiteten das Gerücht f der jüdische 
Schuster habe das christliche Kind 
mit Absicht getötet. Sofort zogen 
Haufen von Huligans durch die 
Straßen, schlugen die Fenster jüdi¬ 
scher Häuser ein und überfielen jü¬ 
dische Passanten. Erst die Polizei 
konnte den Ausschreitungen ein 
Ende machen. Buleckin wurde ver¬ 
haftet. 
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Vom JVifeofsburger 
füdisc/ten Museum 


A» M, Mai (»ml ln Vikol»hure ,li» l. Onlsmllfhi r#, 

Ssuh «mmmltirtg ,uft, Wir «ntanhiii« d«n Titi*k*it*. 
h^rinhl: Dns ml* pcrkshtfjahr itaiui Im Zäichon . 1 er 
• /«ui ,n * * MiilUtÄi»* Di4 £mnmprm*mta de* Jahres 
WIW» vttr allem len vorhtraltSüden Arbeite* zur 

eines itWiiM'lmfihohmi Muüffuflitktwofss. hch * 


Ikl Br««onerkasenie in llukaäem bei m-» 1- 
^ ni PP e halkwjichftgir Juden Steine 
g^en de« reschleeeene Kaeernentor warf, wur- 

gff , V0 ?v de r P ? im *P M " kai >vo gemäß Arti- 
o, Ateats i, de* (rNetzes Kr, 12-5 1927 — 


Die Wahlen 

«im XX. Zionistenhongreß 

Wichlige Bestimmungen d „ Wablinstfuktinn, 

_ . Art. IX. Dl* W«W. . .^ 

1 ‘HA galten . , lr allem len verh^iitinrten Ärhelti^zur C«J*n- t* 1 .*".' T 3 «! Weinberger, Pa,ul Elfi- 

Anlage «ne* »Ueeneriumi^.,, MuMumelwu.lo|r»s. llc K :^ üb “ nsr * s W*Wr*cht«. : in “iiftei? ,8 isi Mom» Selmmaier, Leopold Stegmann 
b.,h.m am 2 . 1 . August konnte Herr Tr.it, Lsmhergor in k«b«\slwjilar, di* außerhalb des Ortes in a™ .r. 1 ^ ü.™ Eugen Vogel zu 10 lasen Kvtflr htnh 
«I*r kiiTftt/irlumultjiuiff titrtehteii, rtaB n r an »HO Starke H 0 Wätüerluwü eingetragen tinrt ibr W.uwi.^* ln Grdnbaii.m tu 8 Tae-nn . si ' a ". 

unter Mit,wirkiing der H-rren Pr. Will matt! mä H-1I- 11 1*11 wnll*n. mussen bei Ausübung des 4 !r" Meli oh#, u.;-.,'. u 6 ° BsräTt Fetierfstem, 

Wann I.Miiuvml nab». Ein« Arbeite tag img dar wieten- *4* ibr«« N'-imen UtitamJ» Schsk^aufttunTa«Ä** ^ Ttl~k». , r ' Her * aa nn Kö&eaberg. Jo«ef 
jr nalillelien Sliurlielter, an der die Herren Prof. Dr. «J 1 *«*" «»« »ieh Über tj}r* pef,n„ ^Sf «»d Nikolai» Fad« iu 4 T«f** G«f*a*. 

imffc], Dr. Itaaeh, FUhb. Olflm, Dr. KaHjid. Dr, Will- fctumjuettal go^her Wühler n ^- Cr&g'en all© wird noch das Af„ äl aC«u^ 

J 11 ai,n nr ^ HBllmaBö Wilnalimlrta hrÄf^hl« flirtS !?tbÄtüru^ ^hlurua, mdtrl ^rd#o vom V °T d&m nrdfflflirlvrt t-'n er ^ r L ^ 

Dmf und «.im Tüll *n di L?mt& tvhw\mg*i, huhfr ..in- r***«W>***n. Di«*«. l*di f iU d™ S?L*L2i$^ werden ™ ’ hÄ0 hmoht darehgftBlat 
H*ndh«hrllt<ft t di» nicht §irtm*l dpm j , Wrf aehH der SchektlönlttimL fs* 

Inhalte nach bekennt »'inte, ItiscJirlften die Kithrt l j «tT«¥i*nd** Wühlet, tn. ,i,t nmv , . SS t^jl d*. n._ . 

i*1 < r ^uitlJferung whlersirebten, *ind mlnfliehr ntVt und nach Äwdffi' 4«* w5hS.« «H Sevo lofrfal^ 0b W»*»bliwr von Muka- 

f ikstüerfftT, snnlern wirklirher t+ h Mutnnmr En W^Ukl^ dirskr Wk t So! , dat - vor kurzem aU XacMnker p^moffon » T - , ^ ^ ^ — 

d-n ll*rf ^mtTUfen ]*whi« Prti. Dr fegei ,iun f-sil Ah *- «0 ^tämsüMMd, dis RtX L Ra-btt Sßjr 4 in MnkAgAirfl L * Promotion. Beia Lichtwiu wird Sams- 

f u» lt#chftr r 4 r,ri0 die dir, ^n.mbin- «»er jiLSidieVn sihlkl ‘ WÄ ' hl ^ BfliruPh Rabiner d er dflI1 Jun b um 12 Uhr 30. an der Dem- 

*” *«*■.. ”Ä.!t , ’S?».t:?*s brbÄfÄPSÄtHSüS^jS—^-ön-^SeSi««. y^t««, Ä «SLSSÄfe « h «. «««.f *«* - rue ““ 


_ ~ : ■ - 
Oer jüdische Schulverein für Böhmen 
in Prag 

\^ranEtaltet am Sonntag, 20 » Juni iggy, 
nachmittags ein großes 

Kinder-Garten-Fest 

in der Gartenrcstauration Pod Letnou 

(Zivil- Sch wimmsehule) 

Attraktionen - Spiele - Buffet - Tombola 

©ti uusÜDitiger WjtUfUM 1 s t}c* 

«rro3?a ««decictea Veranda. aort«tibkt 

Kommet Allel Eintritt K6 2 - 40. 


au de- **Ä m denßelhea Vorgarn aa4h hei i« A *Ti tur A^ntierung mel- v * T ^ * 

langen Aagrwenden, deren Vfahllxrtehtitußtf" a-is « * * 23lähri^a Öb^trAbbin^r wnr^V für Generalversammlung des Judieehen Museums 

■*f,hoo «ggj™« 0nu* von der OWE. aiTmÄans ei* WuH^Si. ' ta Prag, findet am 21. Juni, um 6 Uhr abendi. ” 

ÄMSStV --*- 

ßj" “ m ™' D " mM “' '”••• »**■ <«!<«• jstSBfw *“ fflMfv« * »w. feoswvs a» * '■ *> - «s*. 1 * "" , " w * ' l “ r “" ä ‘ “ 

__ * . .. f«t. niJ Lu st ^ Wahlfersebnis gftaUatoriselier'Rahmen #»p 


Ajn;h dir- Archivvirtwül i^hfe nicht. Dt» ßautntti«? und nicht, «nerkanör ^«rden 

hnjMPiüet BUf^rlaltnm tbd her Hu ühergefr»ü* mli .inde- denß«lban 

rrn (^itT^lnüpn sind flrfnlf^-arApfwMnde Vorhand i 
fnufflleltel, JOdadhe Arenlvilrän 4eif OiOt rlc^iiei 

pümBktimft«» wur^n Pscpriuprf Uttrt nftue Fundmi^lhü ange^htn wi r ^ 

in (Ur iinlitifipHtn f^inlpivftr w.iltiu^f (»rschlo^ftn, Nicht A . 

un*rfriihrii iMh\, ikB wiieer MiD jArt * ßtlÄtmanzähiuni. 

ta-“ - Sm ”-*■ ' “• ..— di« in tikchtter Seit auf 

r:lne„ «.»Hbren, -ehr erfr«itlic!icn Anfang M«lla« die »«»W» ul^lte TechtieLh 

e‘0'tr«-lener Museum» und mH ÄÄI' # Art _ lv * f ■ ÄÄ *t&$‘ 

»emn der Judengemelnd« VTtcn dar. Es : Art - xlv - Skrutlniua. T| p i„,„u.. a;. ”,?*',*? AöitkKt dieser Chawe- 

bi'Hi’n. ia(, enge M ; ■ - ■ !1 - h.u f r 1 1 o 1 e 7 uüMthenurh«lt Atft 11, ,Tiil| l r i.iT um H |m. tu. ... i> , , . uo .i j, .. h . 8 t* r - Berber. Hang nr Harber ha rab 

r'.' «<• «iliBWi wird. Museuni ÄÄ ^ »«■ Ä«»t Dir WaM«tl UormlüÄ^ Di*^ 80 ™^*-"‘‘tT. 1 ""' *" r An, «* b * hst * 

I ..(.i n to in* und AukUtnda allgrmetu« Aflerkennung «je bwmn* der rtgegehegen eiilticin etirtman dareh <«• Mnieett'’ Wnrhen S al-Äfri^ # * h,, * tfc L * w8m e«H 

grfünften, Das Wiener Prr r a e sndaknn.itee „mer i%m “» » vermahn* z* hl *u «ahlwden ÄeÄhd MlPVlf 8 » mit der orjanl- 

M.ienprastdinn des mewiarheo »-ernnrhenMi Dberrabbi- »»Va»^»* d-n .(Jufttientrn lolgefd*'aichite «Mh-Uger “«*«Wr hnm- 

lidhen ganze Zahl In di* WaMz.ihl. narhste ; reran-ialten m dirertt Jahr s«e.h* Saa- 

mcrtiMJungen, nnd^ zwar: .^olelirn OTungerfnVLager vom 
Fermlrt-K also (irr. nfltMitj-nU J ! lli i" fl *dvikh-ure u Zsmb-rka, Zolim 

IS ”ni * u ? X 5* 2l»»i»twk«aBre8. $•* » Zamhrrka/h'! In ßohousov«^ii &önh* r ä ^ogrim 

"■ k<,»r«s 'ri.; % g ,l!r da * W * hlrl ^‘ *“« ZinalMe*. {^»'«VUgfr vorn.20. Juli bis IS. August. Hrlvibo. 


Medizin promoviert. 


zum Doktor der 


„ —- ^mnrfcumati DMfrahbi 

l)r - y»vid FeiiChtwÄjig, ceDi^r vitn Med. Rai Dr. 
s Ren!, kornfü bereit* mehrwro irtwrAß^Titfl Er- 

ir ' r^nnptrn >i^n .^tUs^ymeheprAn lAn Aln^erlelbeB ' und 
ti t « * W P*ielrt reich* Werheaktinn fort* Mit der 

A etn-.w V'irt -.•m’luvi: wurde ber^ii-s der Anfang 

r'-5'.:i"lH; fawlb* wm ^üf r A Ufg 4bki hi4 All* Mu- 
s uimnh|ekt4 phososrÄghiieh erfflJt sind, niesen Ar- 
jtuv >oll H. a auch IÜT Ker^dluäg von UchthiMenj 
lii’" F . J nj>rt -J;i nnflx wecke dienen, 

„ rXr -, Kuraatorlum Ijihkt allen JMlfAhs» VerbttädAn. 
Dimiclrii m uni E>n.Telpersi»nen für ihre Mithilfe da* 
h-..iit , .'rnm latikj aber :\ wh \n^**nUr( \m Leiter 

' ' Renkiunliuntw» Oherrst Ins, Snchbr» 

ft w rn,T ; i,r MHSnrvkmiivfersxtiu Dr. Dakty* für 
iitre Wi rivollen Ahi^gungeu. 


Csfs ^sdisrnnausi 

... 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Bes,: Armin Rcdo 

Trauungen - Bankette - vorzüg- 
iicke Küche - 30Ö Zeihingen* 


Alig^t, Heiwlü picken w- 


bi^ inkl fi ts' v *,* l w 2ai»l'ierria. t ^itfiilirarU^er vom Aiich^t *h 38 getrigen dt<» dahitirasendiMt Atitomflhi 

\ i \-rf 3i: &krtmmk der Wahlvertöhläge f- Aug«s»t in H4fvikheiri n Äanihirka* - Da* !F^ 6 . ie ha( * d *F FAfllen v| r 

* Mrtlelim.rirroe lt* Ai-ai. r, t i* ^ M V f 'T* *»* diüimr tim duhttbkoh „oA 

“• ^»^Sfi.^.VerU.HMmüg der Wühlt**: 


ilen nach» der?n 
kehr au stoFtpea.. 


d«n VmhIAftftn (ArL TXir'“^ l « 

“'• 'v,') lni ,937: Wsh1 *» »um SX. ZIAnlslünkongreß 

11 ' ,, tSR. l 7An 1 F \I , n llUr,S! a “ S i# der 

DL HiUptWAhlkbnimiisiiin zuiVi XX. Ziilflisten- 
konprAß für dik ÖSR. 


Wiener jüdischer Arzt erfindet eirt^n Öhit- 

e au, Ki.neui jiui.sren jiitÜ ih_n Vrzl Dr-ktor 
J • fh h (1 öi der ti-m St ,-nthe ■ a ßö11 : i- 

er ' ietl in \\ 2f• 11 arbeite*, ist eine bedeut- 

^din" b»i iidury^ jrcluneeTii handelt ©ich ihu 
c.n -Um ■ ,r ^a!2miir.nl* (IäiS äIJE igenflebäfteh def 
ir ’im blu hr*© Bbit e« besitzt und dureb Trane- 
j 11 Jpji m■ - 11 :rhliehvn Körper fiberfaa^-fi 
u 'r»jrn k-:is.m. ttes nelie PrÄpa'far höiBt, HänSr* 
rhft? j u r jrt färb- nini geriielTlG^ ninl tfiib^gniftzt 
b:'hbar. Unrcb die epochä-le Krf nrlnnor wird 
n i4ii h »'vcItL in böcb ter Lebeähi^flir iedöi^ejt 
d :h* i künfitlirUe BI u t m lehentr et lenden 
TtJtitefuüit>ij*n tn verwenden» (Ita.) 


EPfe Sdzehelakiion 

zum XX* ZiunhtenkongreB 


Eingänge bU 5» Juni t937, 

Cccbyi C. Lim SS, ft 

^ Dt5fn-Pndmokiy . _ 

FAlknov 12.V Braatee Ktihv^ 47 " 


SoIclItft.Lagar l»t in »inchi riiit*!ioUrtn»«l*ebMcht, dtJ äSS* U Fj* ®bn«AiifwHMlt un4 ganz schnall ,u iferc-m 
in fer j njgebuiig' an i!ät Adler jpi, 0i P hni. gf Lin gen köiiii^n. Sie di$ Fcuferw4&r ge* 

fifn Zfrfimifger sind ZcillAf#r* — Wit veranötaiten in h “ hfrn ^ lH Öu** Mchcriirh schon der Oedatiko 

fikßm Jahr 7JH11 trsfenmal zweL da die Z$b\ der fleh ^ *Uch bei Ihn*n eirjinaJ hrsanea 

bHeihKjnden mwcrlrt! stünlij: im Wachsen begrifft JNfi V" 7 ! ^ ilch di « GfwJLit ^ FHu«», 

m und &k;h ein kiHnem Rahmen a h rdnst!» für ^ ^nnells Ausbreuung und verzehrende Z*r«finmflr 
JJF fefJEiehensche und orgän^alnrUehe Täti^k^ir er wie* v °rstdlen. werden Si4 sich sngieinb in Verbind uü^ 

Für irajere Bogrim körnen wir dleüfes Jahr ein \r- ******* m }\ Union»Verakberunjfs-A.^ M Unhkü 
b j£?Jvi"i r e, ?2: hrta * m dem wir balht%Ie landwirl ^ b M^aryknvn iiiUiL i. Filialen! Bnichenbcrg, 
schafthoh arWcfa weßen. den anderen halh^n fiff Erann* Braii&lava» Vertrentngen im Kranken Bereich Öör 

'*£*?*« ™ Kultur ß€ P ubUk ‘ «■ 

*tWl mwtttei irtMsn. AU mu nhsärer ,^mmer- 
ver; m ,ta Hungen fmdei das Fübrrrlager unserer Welt- 

An dfim Ü rh ühnr hundert Chawerim 
aus allen Li|ndern unsere- Beweinng (LstLUnd, Litauer« 
jToßbntAnmen» Oesterreich. Rumi-fnien, Jugoslawiens l u- 

Jp-fi r tj n * 1 L,/-,wji „,..1.* ri(_ , - T . V 1 ’ -- u 


Kfuralnr 22. Chc-b M. fhn«*6v f^Mki,7Fragw 

Ä »SÄ».V4 » *«««« MficlÄaWMS^.^ 


Ug*j Streng ortfil “igfj 

RestaarcM Rosenbäuni 

Prag t Dlontiä 4! 

FartsflgÄOÄ* A'fiVAfl . Orig. Gfiränke - Banketts - 
Hochzeiten ■ felefon S3274 


,,Palästina In Gefahr". Der V r iz»pr*.*i4ent -ie» 


__ _ _ _ _ , m -*4 ä AÖ* 

¥, e il Gr 2 ßü - 3 nn (Tct AwJw)* Ing. Hobörl Stricker fWie^ 
■RDr. Franz Fried mann (Prag), sprechen am MI(iwücS f 

,., - »»,»., «. .««-ir wu. i rwncgprtv 2 ti, Fraiia iS Oft* j ■*'“'* «wmBnet.iAc ^cHuraiveroann S. e S, Junh um 2u Uhr» im *,M.crkur a , Praha L, 

Tej-lKC ^Mv m Trutiiov go, Üüi h, L. 319, VinudSä \ n ischen Republik kt in der ParJ2tkÄ 9 * 

Mwftva.-SJmkö* - Summe 467L }*$** eine_ bjechrSfflkte Anzahl v ön lö- b\* lejah- __ 


INLAND 


In^en’ear Jisiitis Pich 




«Btt 


eh 


ut*r 11 ri ^rer N- sten i?t nicht mehr unter uns-, 
am JIHtyrot-li vferjang-ener Woche, abends, 

|fJ|> pohwaren Uperatipn* aber trotrztißtti 
ihie r wartet von denen* die Ilm hetreuten* ^fein Herz 
zu schlagen atiFliurte, frrsfarrien Hunderte anderer 
* 5 7 *n v,lr j^b-mt i^chfAnk» den die Trauebbot- 

Mh.ifi ai^Tfi*te. After Uedanken ttriübten sieh - .. ...... „ M , v w vu AV „ 1Ä 

^ i da? I n^Hiihhafre, Unnbi ndeffiöhe, scheu I irtk A 3«» nreska.8 r Parkany T0, Piegunv 179 pjiividn 
S-'h ui .'tu - an: Uis>kfdf Rick tot* fr^fov 40i>. Himavski Sobota d0 T »SjtbinoV Oft 

Kllie im wahrsten de? Wortes IPa'‘ “ 

pi-n niete Güttin* fn^un^slo?« Kinder und 
?c|ux i^t-r stib’ii an efcröin trufllo? gälmenden 
(öuib. Ab rt r Jl'hHl ihnen traUftrl. e-ne Jauze 
■f ler kannte ihn» JpJer schätzte ihn. Wer das 
Gliiek haHe. <ü-b m sein-in RrMmdeskreis zählen 
tu dtli’feii, lIMRe ihn IVe^r Mann liaire keinen 
U p buL l'iul uiiyr^hUe Arme verloren den ALttn- 
F’ fi u. tu di tn eie wann Immer kommen dut'ftefi, 
brr defu eie hnni&f ein oTfeneß Herz und eine 
oei‘ ne Hand fanden. 

^ liiiidil, wie UlfAkior Pj^k (nur fo nannte man 
Hi i* fc-nr, war nein Bey rlibiiis. Es JähJt« jede 
. «ranwierte“ Bpleifi^imx dr-r zahlreichen Vereine* 

t i*l fi ^»T , tin i L? I «j l* % .-5 prk *■ ** 1 nl -*.*% •* _ Clli 


Kultus aus cb m sw. Tn m m 3F Süi fl. J, 
Imp Vorsteher-Bteftvertretir* Dr. Hujtt 
flh^ehaltetien SltiZiiD^ na Am de* Aufsebuß 
- - clluiig zum Entwürfe der cjfeten Verlussuug 

te ffoetSteH m*K nachdem den Mitgliedern durch ?S 
viölflHigten Entwurfes Gelegenheit gb- 
durohmtuaiärftn* ZunächEt sprach 
LvEt in Vertretung 1 er verktalferfÄi 

-- - «»..«whjwuhi äii itn- * . * ö v. ■ AusschuSmHglLeler, wa* der 

Zntjnto 150. T ^'* u icr ' i Pr werfen haben. Pie Gesüehsfemr haWii dip Aueschufl hinauf Dr. ^onnenkld htihgi?, der gegen dies« 

Summe 19«. »»Mn, di* ffSÄ An* 

l«n I *p Bn , ika: s,f’ , B r tn i r - l 1 *- Brs - ,iM ! v * 07, Bftnovc« oJ^au *bh*Hlii.h , Ze ®t | ‘ äl Jf rh sÄäi> In Mähr.- Entwürfe* Burcli und hwchle nebtt nahlreilipi? ttilizti- 
^ }£* BreaOvmo id, Dnlni KubiniS, - : tr ^ u erhAHllch ÄiAde I>cr Zjdn. Zentral verband ^hen iraä ßl&dfemäBen AhätideTu^antrM«eq aueü 

lalanU Hlphnvefe 18p, Huffibü| 130, flä-va Kcl- *™r schriftlich? Anfragen auch st« Auskünften solel1 « zürn Ausdntck* die *\a& hekann?e Progrsmjn &ei- 


mArok 8«L Ko^te m Komäjnp 85. Lu Seöec ihn' tipt bereit Der QekchäffÄ führen de Ausschuß des Zion ne ,V betreffen, wie die Au&at'heidunff der kultu- 

sädtXW^iSJ'Äls;#Brtffi z, n ,r.i,,,ri„.,i„ u* 

TARBUTH 


einer rein religiösen Körperschftft, die Durchführung der 
fiaatllehen, verlassgen Spranheugosetzn auch 
jn den jüdireben Vert rertmg^körperm und die Bektm- 
M , w £ v ? h LoynlitK Tös WahlrBchtc, Jul'mß Gofflob ver¬ 
langte im Entwurf® Schutz und Forderung der gehe!» 
I^.e Leitung u^r T ir but-Organisatiön hatte die Ah- Institution der Cfewr« Kaiilsch/iii. .T. Meiü&l 

sichL die IV. hebräische Sommerschnle mH Rücksicht duß ^ $l$tl w 0lö Kultiipgemeinde & o1I ^ 

auf den im Juli stattfindenen ZionistenkonoreO im ”^ If> ^hlttwgem^irule muß sich auch kulturellen Auf- 
Jull ftblllhülua. Da sich j edöc)l hEriüseest^t ’ ' 


Stimme 4710, * u b tbitthalläl* Da sich jedoch berausgeitält hat ^ ben z«"enden ' heißeti trtöge, und beantragte Aende, 

f^röbövo mm 1 «^ 5 * Filipüc 5 * Koro* t- VOfl dc .P ^^herigen allgemeinen Teilnehmern nm ^ n ^UffUiph der Mitlebchitl-Vorluldung der RnbbL 
«^o mi7, Mini ApSa !», Pakuok 7 d ^ er f Ü m ^ngreö zu fahren beabsichtigt und da die M 7 , ,md de f f p h^nden Hervorhebung von Kantören- 

TTit ■ ‘ " J Preise fNr Verpflegung und Woiinuul im August «hulöt. Osfeir Huber ^olaui^rtb gofiü die Antrif« 

wesentlich billiger s.nd, bat die Lejtiaig der Tarbut- Y 00 *S|Wä!-liöh night für Briinn* fcondern 


wirkte, Es fehlte diesmal eben 
Plt^ktor Fick, spinn teilen!« Hand, Und »tstr 
waren die arubüHir, denen nun diese .Aufgabe zu- 
gcfüiit'.n wäre, Kivniiiude-jn moye diese F«sfStellUtti. 
e'u kriLnkcu I^r Vorwurf sein. Diese K(>iiflo«ifkwit 
Wür ja (b’r spontanste* ölemeötSrite, stunUfie und 
d u 3t #n hpiedtp Äuflrlhiek wahren Schmerzes» 

Pie Fülint des Makäbl deckte dm Sarg Pirek* _ _ 

(n, Vh k< r Du? war die T'rfUIIn-ft-jf eines Wuuadlie?* 

d -11 #>r i>*iiitläl eirtüm ViTfrauten geirenftlier . ä* Mnd^chekdbiir€au 3fe? arbdtPöd^n Ercz Israel 


Podk. Rus 

re« 11. MuXUoto Imn. »MBf AgU. \ Palanek 7 , S«*|J„ 

IM. Torun Sl. l.*höM»l |J4, Vhl* ln. Velovec «S. Vvlbk 

3o, Ulk) BnEkov 10. Summe li«. oniiger i.na, Kai die Uitung der TarSut. , -. --.. -- 

Insgesamt 16 . 609 . ?f**? ,W ‘! 0 ". N*BfcloM«i, die SommerscHule wiederum “ r Pr*K bestimmt seien. Dr. Meißner un-1 VnrM*h«r .Tu. 

Das bisherige Ergebnis der Schekelaklinn kt u.„, •!',! .‘, m - ' or Jal!re im Monate August in Stöhn. Teplice “«* Zwickte btflauerlM den Prnie-i ven Df. Sonti«nfeld 

noch sehr onbefriedkena k.L *!• I J e au errichten, und zwar ven 2. bis 28. August Ent- ,1le AftbflWfeg von Dr, (teiger. Letzterer tprarh 

ArtMrenpuna rU er SehekeIkommfssär^hi, ,um”? h | «tV *T^ ! ! endf . ! Prospek<e mit seuauen Daten »erden In ,irh 1 a , ,lE ‘ h pin ® Dehatte Uber die Aatrüge als 

tag rioefi ^e bSwiVri.^ Ve^bTsseroL L, a Ü (l 7p n 2 ' Stieh ‘ fÄT,?* verschickt werden. - Propagiert d e Tokios aus SjegfrH.i KrSler forderte, 4a0 Im Ute 

Als letzter Termin iSt iZ Ö ^'Uäftm mit ' :^fYY ,Cl f* ^“«sebulo der Tarbut Organisation! dan f n lln tllK ,..1 Uit k. IT.^ »Ü.. ül . i Y\ 


l(f3f. 

Aior, Ostrava, ö» Juni f$3T, 

Die LandessdiekeIkommi»&ion f, d* C&R» 


SlißflFt lUlilf* 


*11«»; W hs br fn'r Pin Ulten iS.‘EJÜÄ «W^£ M nMP t r,ÜSXi'ü!S&i 


\ 'Hip rftr di<* iiirii^rhrt <n«»],», fii r *Ti 0 .mtoAi* ™ phlrdeheii Briefen, RUHd^l^ihen 

1 I- . J * II t i ' V ; r _ |f nd Besuchen der Ortejhren Aü&dnRxk fa,lid. Ui f^ife 

i Bu 


LH>?IHI V.ÜV 11 , ihm »Mükflld. dilroll Zwei Dogmen d^r drei Wochen flpr TäU^it dm Biiriüiin. wurden 
^"WidulftiP Arhctf* für un*nMi^ Xeil- und Geld- 2(ä d^r Slowakei b^ucht t üUtaM JE# 

Opfpr haben v.rdite. t>w I rdin© über den ftätk — flWtifth inifeÖEivIüH, Mißnahfivftn z>if Dufiihfilhrunjif Vfin 
Jas war der beteheidene Lolin fiir den bcseUhide- )?*•»»**U«o*ft d«tfoft«u uftd der ganzen Arbeit ia den tt, 

Mann. Sfj?5 e fJßS?F,“9S8ß8i£ *■ pl»*« 


OrgInLHoi) T dankV F fitemf| e! FC» ^'"7?,. d 7 r , T arL,It . Zur Huleh- Aktion. Die Hulehaktion befindel tiVh'’ta 
Yr? L'r Sufi- Firfi? k'triiih-H ^ -r«?* SS? bÄ1 ^ e » n d in len Jetitan Ta^eä \& *miz ftr- 

ta^HiHimer KärlehM. füf dtp ktkriiFlia-P Ln- hehltfibftin Mall butah dir TsM^. 

25S8F* l ** ho der ia Mt Wi« Sb S a 

MitjntervfiöUnn vnn Prof* sSilherhu^Pb hei vi^tan 4pr 
äh KWiimentte» prominenten PersönliciikeiEPn* i*t a? zu 
M JÖ' ft i'^ ^P«n ä eri a r efe »|ir^ns mn neher Xicfitfciönfet4n 


örtpft ein TErnpn und Pphwun^ auf^zwusj^R 

. . . . . Mfra* Zihiiüs KoniCÄ und MißhaJovtao Wurden Bferattib- 

> ^ ^fnlgp AbÄHnprhworte wurden mffi inBs gen der Afhüt Im jz€^hefiori KtpIsf, *tfk« 

< ■ ’.i'f« fiür-h^fnit-'ii. llen MJlnnRnn die flj« Eprüc&M, üiMeft itftd ?ebio*Eört ?ich BeEiirhä dör .Ott* 

tvh ifjrta ttar *Srhrn*rt dta Kcht^* IR dir Fih^hiinj^ Bljflta* JäAkov^Berger ft«* 


Veran$lallutigf|((ii«Eideri 

JujiL Klub JdllL Zioü. Dr. Eiftil M 


zur Teilung ^lülna 
öÄfe Aschermann. 


2Ü Ohr 
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, wi 


fei* 

Intarg.) 


^fl liübpo wir U1158rea Pifeklof ft6k bö 

H 


-Rifrv<ih*n djft Örta: Hloh^ver, Silra, ÄHIna, Riilftth&erÄfii 

’, " „ ' Ti|MSftV und ftüt .ta&udä fCoMr* 

. F* Z. üäd MiAnltiftFCf. Jphuda Fpinlefinko besuchte außerdem 


di? Öfta Ibiiüfrmö UM PröSnx% wiß auch Brati&lava. 

Jitahiik Fr#llloh beFuebte Oslatita und iSala n. V,. längstens i*. ns,. Jächvpi .,_| _ 

mu> .■ Ä . ... Pwr* W^iEeir VjAfiöv und &^covce, feciv H^JSküVit« ?Xs A”ls*f*?E wcnlgePjaltt frei. Atlcb Rif Äiifüii 

Ged^n iet v§r ßbrsite In dieSommejfrluhö Vtim uft« M*ir EMdmartn Ntsiaekv. ah h# iru# iur tlrt ? herfet& die mih? ^r miw 

der armen jüditchen, hungernden Kranken! J?*jgjüwg| .br. **«.•!*“E«* H f .° 

P.S. £, 365.45 


cekömm»-n.. Dip .ni.^eitpb-hheta MitWirkuöü des Henürtö- 
ta& macht *ich hier übcrluuupt höcftst erfreulich eteltand. 
Die Aktion dürfte in 14 Tagen VoDiüdöt edö und du 
gan? näinhafte« schluierteblia zeitigen. Ä» Sf* 

JPtlische? Vereins-ßeL-Bealgynuiasium Brürni, Gesuche 
bm Anfuahmö der Brhlitaf hi* 5. «Itdi 195t; 

Carl Weinreh gestorben. Zu Ende des Monats Mai 
stATh panü unerwartet einer der ältesten Zionisten 
Brürni? Carl Weinreb ina Alter von h7 Jahren. Er 
liÄlte eine reiche zlttafetferh* Vefgadftenhftit. hinter Elch. 
Er trat ?chan vor 40 Jahren in die Z. O. ein* was damals 
für fünen ^chfsta-taflmi und wofelliaMnJfeh Bürger eine 
_ nicht Tat war. und hätte dem- 

“ Restliche AnmeidunifAß 'für " m“ sind" um^hild'“hTe a,lch das Ehr^akett der Z. ft, erhalt^a ?nllen, 

iäng.nens 14. d?„ Jäc-hyninv-a 3, vorzunehmen» .1» 7 T er Jäi J* r Ä S J 5k^ tt * h 5 d ^ r 


JÜtf >u® Chll T 1 ** Kind^rgart^fesfe, Re?T*ura.flt 

Pöfi LMöou (rni, pbvänu). 

Von der F«r|«pkoronU des Jüdischen Sebulverelna. 


Tra^Päy derft» und ilMraufi verdl^ttit^öltar Öh- 

Biann. Für deä KH. ic ich heiß er einen namhaften, er*t* 
kurzer ZeH erböhtati Bflmt, imrL für -taa K M 
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WiltUft&s jf^e^p.btlrö ms 14et, all* Muka??vfl: filfe 
Tftilöeiltter üü 4sn bo kaum Sn 2tt'kc2iSnfälieu 


t£LUSXW£HB 


Nr, SS 


"""“S L ' 1 * im fvanmen ^iaer ver- uer ^lontsmue aucn treue Aiia&agrer mni. tra» jedneft 

anetalDiOfif der *rPoIiti5cfien ztOnisfRii“ Mricht Ü6rr In feiner regen Wirksamkeit Mer* hesdaeblert in 
Dr. £mil Ma-rin 1 des über „Die Pläne zur Hia****™&d unr! ließ ä&deHi in das Vontartieftan rnk- 

Betailigung an seinem um 80, 


l: i 1 ‘Af »iSiS ftflSS-aSäS: 

«* Verdienste des Vere^igtea wurdlätau, gab Zeugnü vua 
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ffer Wertschätzung Jos viel zu früh Verstorbenen la der 
jüdischen Bevölkerung Brünn?, dte ihm sicherlich tin 
treues Andenken bewahren wird, A. Su 

Bsra- Am 1- Juni kiek im SitzungSsaAle der Isr* KuT 
tusggntremda d*r Kulturv.irban I der jüdischen Frau*a- 
Sektion |E?ra) seine M itglied c rversammluner ab, die 
ziemlich gut haucht war. Die Vorsitzende, Frau R. 
Danzig, begrüßte die Anwesenden und erteilte w Wort 
zn esutesn Vortrag* und zur weiteren Leitung de* 
Abende, Herrn Sigmund Unser, Herr Ungar schilderte 
die rege Tätigkeit des jungen Vereines, Während der 
Winterhalbjahre 1936/37 hat der Verein 1* öffentliche 
Vorträge tmd 18 Retehrungwibende veranstalte*- \ am 
Monat Jänner 1936 bis Mar? 1937 wurden im Spital und 
in de,* Stadt S80 Patienten besucht* Die Ausgaben für 
die Besuche und lilb UntersiÜtjung derselben während 
dleaee Zeitabschnittes betrugen 3875 Kc. Der weiter* 
Rechen* cha ff s~ und Tätigkeitsbericht wurde *ur Kennt¬ 
nis genommen und dem Vorstand für seine Lewtimgen 
wärmster Dank ausgesprochen* Mit einem Appell dee 
Versammlungsleiters an die Anwesenden* auch weiter¬ 
hin dem Vereine Treue zu bewahren* fand die Ver¬ 
sammlung ihren Abschluß, 

Jüdische Volksschule Brüm, U nterttkiHio domu* Ein- 
eebreibuTvgen für da^ Schuljahr 1937,38 vom 27, bis 30, 
Juni zwischen 8 und il Uhr* 

Schmervortragsnachmitiag der Müslkpädagogin Irma 
Prochäika Kosecka, Die Anfänger im KUvierspiel Draha 
Komsrek und Raus Ticho sowie im Viobnspie! Josef 
Goldberg und Hedwig Pick, ferner di« bereit- fange- 
gohrltienen Klavier spiel «rinnen Suse Deutscher, Gfsa 
Neumann und Eva Weil und Violinspieler Woher Scho¬ 
ber, Jirka Grim und Felix Kalks zeigten Sauberkeit und 
Kultur im Anschlag, hzw* sichere Bogenfübning uni 
Reinheit der Tongebung, Weiters überraschten ( In einem 
Klavierquartett die Geiger Ernst Keßler, Felix Kulka 
und Jirka Grün, dann der Klavierspieler Milan Jan- 
d o u r c k durch Präzision des Zu-ammenspiels und Auf¬ 
druckefähigkeit, Der letztgenannte auch aU Viomtspm- 
Irr, sowie Haosi Kreiner, Hanne Blrtiftelö uni Hertaa» 
1,-uifer am Klavier bekundeten schließlich respekuble 
Leistung in Technik und Vortrag, Die schönste Leistung 
erbrachte aber die Wiedergabe des 1, Satzes oer Sym¬ 
phonie concert-ante durch den Vinliitepieler Erail weil, 
den Gast Bratechirt Richard Kozderfca und len Kla* 
vierspicter Kapellmeister Willi Tkusky* der auch sonst 
die Klavierbegleitung trefflich besorgte* Frau ProcMzka- 
Koseeka gebührt für ihren starken Unternchtserfolg 
Jedenfalls volle Anerkennung* e* 
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BRATISLAVA 


Ein Abend „der religiös-nationalen jüdischen Jugend. 

Am 6, Juni sprach Dr. Benedikt Kurzweil über das 
Th**n&&: „.Der Weg der religiös nationalen jüdischen 
Jugend.' 1 Dr, Kurzwell führte ungefähr folgendes aus : 
Der jüdische Nationalismus wird von bestehenden Grup¬ 
pe n des Judentums in unrichtiger Wdee propagiert. 
Einzelne zionistische Parteien lehnen sich in ihrer 
Nation-Ideologie zu sehr den Ideen ihrer Gastvölker aß 
und verkennen zum Teil, daß ein jüdischer National!*- 
mus nur über dem Wege des jüdischen Schrift¬ 
tums Gegenwarts* und ZuKunft&wert erlangen kann. 
Einen noch größeren Irrtum begeht die agudtarische 
Gruppe, indem sie glaubt, durch hermetische Abson¬ 
derung ihrer Gedanken und Hanllunoon das historische 
jüdische Schrifttum nur für sich allem gepachtet: zu 
haben, und wiegen sich in der Meinung, allein „da* 
Liebkind Gotte? 1 zu sein* bemerken aber nicht, wie Ja- 
bei ihre Handlungen und Maßnahmen ruinös auf die 
große Ma?se der jüdischen Jugend pinwirken. In diesem 
Kreise ist die Abstinenz von gegnerischen Anschauungen 
so tief verwurzelt. riaß selbst objektive Auffassungen* 
vielleicht au* Mangel an Verständnis, glatt negiert wer¬ 
den. Dr. Kurzweil bewies an Hand von Zitaten* wie 
g selbst, solch polare Gegensätze wie Xsaac Breuer—Martin 
Bober zu gedanklich gleichen Auffassungen in bezug 
«ul den jüdischen Nationalgedanken gelangen. Der 
J; ?JUdner sprach sodann über die Bedeutung der Berufs- 
Umschichtung der jüdischen Jugend und ihren Weg zu¬ 
rück zum Boden Erez Israels* Jakob Müller dankte 
im Nomen der jüdischen Jugend für die Ausführun¬ 
gen* Der Vortrag Prof. Dr, Kurz welk war von 
höchster sprachlicher und inhaltlicher Vollkommenheit* 
Würdigen Abschluß fand der Abend durch das Ge&ang- 
und Rezitations&ruek* welches- sehr eindringlich die Ver¬ 
bundenheit und Liebe der jungen jüdischen Generation 
zum Boden und zur Natur und den harten, heroischen 


Der Name „Hentein“ 

Prag, den 8* Juni 1987* 
Sehr geehrte Redaktion! 

Der Briefkasten von Nt, -4 der „Selbstwehr 4 
bringt als etwas Merkwürdigem eine jüdische Finna 
in Frankfurt a, M* mit Namen H e n l e i n. Zu 
dem sei hier bemerkt, daß daran nichts Merk* 
würdiges ist da Rennlein (nach Zun?,, Namen der 
Juden* 8. 97} ein im Mittelalter häufig vorkom¬ 
mender jüdischer Frauenname ist, der eich bis 
auf die neuere Zeit fortgeerbt hat* Variationen 
desselben sind: HännHü (aus Hane — Cbanna) und 
Henlin {das. S, 114). Ueberhaupt haben die deutsch 
sprechenden Juden im Mittelalter mit Vorliebe 
ihren Namen zur Bildung des Diminutiv ums die 
End su ff ixe Jein“ und Jin^ angehängt. ?o z, EL 
Eberlein (gebildet aus Abramiein}, Isserlein, Lern- 
lein* SuÜeta, Joselin, Gumplin* Rechlin (aus 
Rechl “ Rachel), Dr. B* Suler* 

Wiederannäherung 
an die religiöse Uebertieferung 

Erst unlängst haben wir aus der jüdischen 
Presse die Nachricht erhalten, daß der Vorstand 
der Züricher Kultusgemeinde aus religiös-tradi¬ 
tionellen Gründen beschlossen hat* die instrumen¬ 
tale Begleitung beim jüdischen Gottesdienst, d, h, 
die Orgel, abzuschaffen, um damit eine Rückkehr 
zu den” eigenen Werten und Formen zu dokumen¬ 
tieren, Nun hören wir* aus einem Bericht in der 
letzten Nummer der „Selbst wehr 4 , daß auclf das 
amerikanische Reformjudentum, wo die Assimi¬ 
lation am wirkungsvollsten vertreten war. eine 
Wiederannäherung an die religiöse UeberUeforung 
des Judentums an gekündigt habe, Uebcr die.=e 
erfreuliche Tatsache dürfen auch wir hierzulande 
nicht stillschweigend vorübergehen. Wer nur 
offene Augen hat, der sieht* daß eine neue religiös- 
traditionetle Strömung im Judentum von Westen 
her sich bemerkbar macht* Das Neue in dieser 
Strömung ist eben die Rückkehr zum Alten, Und 
es ist mit Genugtuung zu konstatieren s daß paral¬ 
lel mit der nationalen Renaissance auch eine 


stammt. Ein geglückter Versuch, weil der geistige In¬ 
halt der Lyrik dieser beiden letzte Mensehhettfldeate 
zum Ziele bat. Ziele, die ebenso jüdisch sind und blei¬ 
ben müssen, wie si* Auch heute noch deutsch sein soll* 
ttn, Prächtig der Gegensatz zwischen der Lyrik dieser 
beiden Dichter. Seeler — der aus blumenreichster Ro¬ 
mantik eich doch rum wirklichen Leben durch ringt, und 
Kraus — dessen Lyrik aus dem Erleben des erbarmungs¬ 
los wahr gesehenen Lehens, zum Urquell aller Lyrik, 
zur Romantik, zurflckfindet. Dieses Widerspruches we¬ 
gen war die Aufgabe des Rezitators schwer und daß er 
sie so gut zu lösen vermochte, verrät ein Talent am 
Vortrags tisch* dem ein breiteres Forum zu gewinnen, 
vergönnt gern möge, 

KraL Cblumec 

Unter dem Vorsitz dw Herrn Dr. A* Heisenberg sprach 
hier am 1. Juni Herr S. Friedmann (Koller) in cmar 
öffentlichen Versammlung. Redner schildert die La^e 
der Juden In der Welt und bespricht dann die Lage in 
Erez Israel in formvolteadetar weise* B. S, 

MIehalovee 

Am Sonntag, dem 3ö. Mal I. J h * anschließend an die 
Kreisberatung des arbeitenden Erez Israel fand abends 
ein Vortrag der Vertrauensleute des arbeitenden Eres 
Israel. Jehuda Reznifenko und Jaaknv Berger statt, 
__ .. Vor eiupTn zahlreichen Publikum begrüßte Dr. AUxan- 

Kampf diff- -TaeMfi mit *»en »ich in 4en. We e stellen. d „ Golds(ein aie Vortragenden Gärte, worauf Jehuda 
de» feHwterlRkwten .eeWWart, Den tun, Stack erehörea- R „ zoiieilko dis hPut;[:a L ,„ in Er „ l ?ra »[ S cWI- 

d^rte, Jaakov Berger sprach daraufhin über die Pf]ich- 
tftti der Zionisten vor dem Kongreß. Beide Fedner hin* 
terließen einen tiefen Eindruck* der sich hoffentlich 
auch ln dem weiteren Echekelverkauf bemerkbar 
machen wird. 


den Brief las in inniger, mütterlicher Abgeklärtheit 
Ri knh Rosenberger. Las Schlußwort hieb Mordec-haj 
Tsirk, Mosche K* 



Fachoptiker 

ALEX WEINBERGER 

BRATISLAVA, 
$ucH6 Hyto 3 

Gewissenhaft und solid 
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GEMEINDEN 


Bäiiovee 

Wir gratulieren herzlich&t unserer agüen Ge&inntmgS’ 
genossin Frau Dr* Margit R. WinterMeiu m ihrer sehr 
gut bestandenen Advokatursprüfung* Zionverein 
üttft e. 

Beron 

Am S, Juni sprach vor einem zahlreichen Publikum 
Gg* Beda Brüll über unser großes Kolonisation&werk 
lg Palästma und über die großen Bodenkäufe das KKL 
im Norden Palästinas. Veranstalter dieses interessan¬ 
ten Vortrages war die dortige Zionistische Gruppe, die 
Ttrrter Lnlhmg d«r Gg. ItUDr* Löwy und Ing. Lflwv, 
flowie des Frl. Lewitue eteht. Der yortrag Wurde mit 
großem Interesse a*fgenommen, 

lOetovy 

Am BU Mai sprach Beda Brüll (Prag) Im Rahmen 
d?er Gajü-Aktlou, Seine Ausführungen wurden mit. gro¬ 
ßem Beifall von den zahlreich Erschienenen auf genom¬ 
men* 

Rotnoten 

Da Erich HefTer* Gaat der Zion, Vereine* — Ein 
seltener* almr durchaus geglückter Versuch, deutsche 
IjfTdfe einem jüdischen Publikum zu unterbreiten. Ein 
VW^ch* nicht ohne Gefahr, da diese deutsche Lyrik 
der «der der Juden Mom Seeler und Karl Kraus ettL 


Bient it sch ein 

Im dicht besetzten Siizucgsaal der Kultusgemeinde 
sprach hier am 3L Mat Rerr Dr, Oskar Neumann 
iäber die GalikAktjcm. Seine begeisternden Worte wur¬ 
den von den zahlreichen Zuhörern mit Jnteresse anf- 
tenommen. Besonders gefiel die anschließende Vor- 
ilbrung der Palästina-Lichtbilder* die In anschaulicher 
Weise den Zweck der Galil-Aktion d*& KKL dem Pu¬ 
blikum vor Augen führten. Dieses Interesse hat sich 
auch am nächsten Tag bei der Sammlung kundgetan. 
H e rm Dr, Dakar Heumann wurden innerhalb weniger 
Stunden 40(10 Kc gezeichnet* Die Zionistische Orts¬ 
gruppe dankt nochmals auf diesem Wege Herrn Doktor 
Neumoon für seine tatkräftige Unterstützung* — Die 
Kultusgemeindewhhlen wurden am 13. Mai hier durch- 
feführt und brachten dem Zionismus vollen Erfolg, 
n den Vorstand wurden wiedergewählt; Als Kultua* 
Vorsteher i Herr Adolf Huppert, als Vtzepräse?: Herr 
Josef Schwarz und als Beiräte Herr Dr. Emst Bemann, 
Herr Julius Grün und Herr Wilhelm Kurz, H. H. 
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Zahnärzt e -Katföthekkarten und Knrtothrk- 
karten zur Aufbewahrung von Rönigen* 
filmen stets lagernd 


Pliek 

hier fand ein informativer Vortrag Beda Brills 
(Prag) tber das Koionisationswerk in Palästina statt, 
£;ome Ausführungen fanden ein großes Verständnii 
und reges Interesse bei den zahlreich Erschienenen, 
Die anschließende Aktion für die Erlösung der GaliL 
Böden zottägta einen guten Erfolg, welcher der M;t- 
arbeit; tmMre* Gg. V* Mautner und seiner Gattin 
zu verdank eu ist* 

Plx^ö 

Unsere Gemeindechronik verzeichnet als beenerkeni- 
w-ertea Ereignis dio Gründung eines Komitees der 
Chaluzfreunde, Da.a erstemal seit. Dezennien ist es ge¬ 
lungen, sämtliche Parteien und Vereine unserer Gemeinde, 
nicht wie bisher zu einer einmaligen BajämeUktion, son¬ 
dern zn dauern 1er und echter sozialer Arbeit, zu wr- 
einen, Seit fünf Jahren besteht in Pilsen oine Gruppe 
von Cliahizim, dia in der schwersten Zeit der Wirt* 
pchaftskmis allen Schwierigkeiten getrotzt haben und 
eine erfolgreiche Hachscharah durchführten, daß 2ö ihrer 
Mitglieder nach Erez gehen konnten* — Infolge Mangels! 
an Zertifikaten ist die Gruppe im letzten Jahre auf 
S3 Menschen an gewachsen. daß die schon bisher an 
die Seihst;Verleugnung der Mitglieder die höchsten An¬ 
forderungen stellenden Wohnverhältnisse unerträglich 
geworden sind* Dem unablässigen Bemühen des Ehe¬ 
paares Dir* Ernst Adler und des Obmannes unserer Orts- 


relig’id&c Erneuerung des jüdischen Volkes zu 
Tage tritt. Eine Annäherung des nationalen Juden¬ 
tum? an das religiös-traditionelle Judentum ist- 
auch bei uns aus vielen Gründen wöhsehenswert* 
Erstens bedeutet dies das beste Abwehrmanöver 
gegen die Assimilation, Die eigenen Formen und 
Sitten verhindern den Einfluß der fremden 
un jüdischen Elemente auf das Judentum. Zwei¬ 
tens ist die alte Tradition ein Kulturwert, eine 
historische Grindlage, die die Zukunft eines Vol¬ 
kes am stärksten fundiert und untermauert. Und 
schließlich würde eine Annäherung der Zionisten 
an das orthodoxe und konservative Judentum be¬ 
wirken, daß die groß© jüdische Masse im Osten, 
die an der traditionellen Grundlage des Judentums 
festMlt, und das ersetzest reue Judentum im 
Westen’ das aus religiös-traditionellen Gründen 
von der jüdischnationalen Bewegung bis nun fern 
geblieben ist* an der Mitarbeit des Aufbaus Erez 
Israels teiloehmen wird. * 

An dem bevorstehenden XK, Zionisten Kongreß 
sollte man auch an diesem wichtigen Problem 
nicht Vorbeigehen und Wege Fucben* alle Schichten 
des Judentums, die bis nun uns ferngeblieben sind, 
zur Mitarbeit zu gewinnen. Vielleicht könnte durch 
die Korrektur der Formelt „Religion ist Privat¬ 
en che“, welche am ersten Kongreß geprägt Wierde, 
vieles dazu beitragen* Wir haben ja seit dem 
ersten Kongreß in den letzten 4G Jahren vieles 
zugelernt, sind an Erfahrung reicher geworden 
und haben eine Entwicklung mitgemachL Ebenso 
brauchen wir uos nicht zu schämen und sollten 
den Mut haben — wie jener Rabbiner in Chicago 

— einzugestehen, daß die Abweichung von der 
Tradition' und von den religiösen Formen von 
zionistischer Seite ebenso verfehlt war, wie seitens 
der Assimilation, und daß ein Gntmachen auf 
diesem Gebiete am Aufbau Etrz Israels wünschens¬ 
wert sei. Es Ist mit großer Wahrscheinlichkeit an- 
zu nehmen* daß eine solche Kundgebung und ein 
solcher Beschluß am höchsten zionistischen Forum 
dem Zionismus mehr Nutzen als Schaden bringen 
wird und daß das Interesse der großen Zahl 
konservativer Juden, die bis jetzt uns abseits 
standen* dadurch geweckt wird und sie uns naher- 
kommen weiden. Rabbiner Dr* Wilhelm Sole* 

gruppe Dr, Spitzer Isr p? zu danken* daß ein weiterer 
Kreis von bisher unseren Bestrebungen fernstehenden 
Menschen auf die Bedürfnisse 1t-r f’haluzim aufmerksam 
iremarM worden ist* In dankenswerter Webe unterzog 
Reh der Verstehe unserer Gemeinde Dr, Fand der Auf¬ 
gabe, eine Beratung sämtlicher Humanitätsv*reine m dm 
Gemeinde einzuberufen und ihnen den Note Und der 
Pilsner Plugah kl» milegen und hiefür Verständnis zu 
erwecken. F^ wäre jedoch kaum gelungen, in fo kurzer 
Zeit dm Hauptaufgabe des aotlgegründeten Komitees, 
dprc Fhahjzim ein* menschenwürdige Unterkunft zu 
schaffen, in sn kurzer Zeit, zu erfüllen, hätte sich nicht 
Herr Dir, WottitzkT m vorbildlicher Weise als Obmann 
zur Verfügung gestellt* Ihm ißt es zu verdanken* laß 
!n kürzester Zeit der Betrag von über 20,000 Kß auf¬ 
gebracht wurde, der für die UÜbersiedlung und Nöu- 
einrkhtung der Flusrah erforderlich Ist* Die Wizn und 
der ß. j. Frauen und Mädchen, haben unseren Og. Herrn 
Direktor Ernst. Adler eingeladen, über dessen Palästina- 
eindrücke voriutragen. Dir* Adler brachte durch seine 
gtigelungenen Photos und seine Berichte \iel Neues auf 
t ozialem, kulturellem und wirtschaftlichem Gebiere. Als 
Auftakt zur Aktion „Und nun ins Galil“ hat Dir. Adler 
zur Mitarbeit indirekt %del belget,ragen. Die Aktien 
Pilsen und WesibOhmen ist im Ganire und dürfte diese 
Woche 20.000 Kr erreichen, wobei es nur auf die 
Sammeltätigkeit ankommt, denn das Verständnis für 
unser8 Arbeit findet stets neu® und alte Gg, am Werk 
und der Erfolg wipd nicht au&bleibeu, 

Rnznmberok 

Am 80* Mai sprach der Generalsekretär d^r Jüdi¬ 
schen Partei Dr, L, Zelmiovit# über dte Politik 
dor Juden in der Tachoslowakisehen Kepublik, An* 
fChlieÖend an die Versammlung wurde die Ortsgruppe 
der Jüdischen Partei in Rnlomberok gegründet, und 
es gelang eine Anzahl neuer Mitglieder zu werben. 

Slavbov 

Sonntag, den fi- Juni fcognißten wir Im Gemeindehau'fö 
Herrn Prof, D^-. Benedikt, Kurzweil vom Jüd. Real- 
gvmnasium Brünn* Unsere Schulkinder vertammeiten 
sich um den jungen Gelehrte* der ihnen Großes aus 
der Geschichte unseres Volkes vortrug* **Dio Plural¬ 
form". in welcher wir zu Gott, beten, s„1t sie täglich und 
stündlich erinnern, daß sie Telle des Volksganzen sind ; 
jeglicher ihrer Handlungen möge dies zur Richtschnur 
dienen." Dann beleuchtete Prof, Dr, Kurzwfll in sei¬ 
nem Vortrage: „Zeitgemäße Aufgaben jüdischer Ge¬ 
meinden* die sinnvoll® Gestaltung einer neuzeitlichen 
KehiHa* Durch Marken Beifall dankten die Zuhörer, 
darunter Gäste aus den Xacnbargemeindan. dem Vortra¬ 
genden* der* teotz auswärtiger Verpflichtungen* der EIu- 
iaiung unserer Gemeinde Folge qeieUtet hat* 

Teplitz-Scliönan 

Der Klub politischer Zionisten in Tepthg Schönau hatte 
als Referenten über das Tbema: ,.Die Pläne der Teilung 
Palästinas und die Antwort des jüdischen Volkes ■ am 
1* Juni Dr. Emil Mafgnlica In seiner Mitte, Das Inter¬ 
esse an dem Them:t bewies die überfüllte Versammlung 
in einem Ausmaß* das in letzter Zeit in den hmsigen 
Veranstaltungen ganz unbekannt ge worden Dt, Doktor 
Mtrgiiltcs führte aii<., Di^- juüisdhe OeffeiitU^ikeit steht 
im Zeichen der allgemeinen Erörterung einer Teilung 
Palästinas, Die Tatsache, daß die ernstesten publi¬ 
zistischen Stimmen diesen Pbun als unmittelbar bevor¬ 
stehend bezeichnen, zwingt den Zioni&ten, zu diesem 
Projekt seine Stellung zu nehmen, Seine Stellung kann 

— sagt Dr, Marguhes — nur ein entschiedenes ,*Nein*' 
sein. Die Möglichkeit, gegenüber diesem Nein auch 
noch ein Kompromiß oder gar eine Zustimmung zu er¬ 
wägen. hat all® Fraktionen wie ein Riß palten in 
bedingt® **Ja sag*r und unbedingt p ,Jfein* sager* Hter 
^ei nun der Anlaß, über alle Fraktionen hinweg die 
Zionisten nach dieser einen Grundfrage zu gruppieren. 
Die Zionisten; mögen nur solche Kandidaten zum Kon¬ 
greß wählen, die eich auf ein unbedingtes Nein ver¬ 
pflichten. — Der Vortrag widmete eich weiter d-m 
Charakter des Rechtmnspruche» des* jüd. Volkes auf 
Palästina. Uober Wunsch der Versammlung wurde fol¬ 
gende Resolution in Vorschlag gebracht : Da* Recht 
des jüdischen Volkes auf eigenem Leben im eigenen 
jüdischen Staat in Erez Israel ist ein unverjährtes und 
tmvorjährbares Recht, das von den. zivilipiertcn Völ¬ 
kern anerkant worden ist. Jeder Versuch einer Teilung 
Palästinas ist ein Attentat gegen dieses Recht, Da? jü- 



Sud ißK niSt (u&it&i ... 

eines dieser drei enlsprichl beslinmil IhiemBarl: 
Rasierseife: sparsam 

Schäumende CR&ME DE SA VON: für fette Haut 
Rapid-Creme SANS SA VON: für^reckene Haut 
und hiezu selbstrebend 
die GIBBS * KLINGE- 



d ist he Volk wUt solchen Versuchen ein „Nßin i: ent¬ 
gegen und lehnt jede Erörterung eines Teilprojektes 
ab. Niemand im jüd hohen Volke bömtZri Ölö Legitima¬ 
tion* um dom Projek'.' 1 der Teilung PaJä^tinar s^Ihe Zu- 
flimmung zu geben. Da namens der Allgemeinen Zio¬ 
nisten Herr Dr, Mdemann eine Diskuvlon über den 
Antrag ein leitete und den Ausdruck ..Jüd. Staat im 
Texte abgfänden wünschte, wurde die Resolution zu¬ 
rückgezogen, weil dte Einstimmigkeit der Versammlung 
zu ihr nicht mehr gegeben war. 

£31lna« 

Am S, Juli findet hier anläßlich d p s Makahi-Turn- 
fe&tes ein großes Konzert Start, an dem Zl£nka Zlkovd 
vom tschechischen NafinoaJtbesser in Prag und Liese* 
lo!tc Marcus. Wien, eine Schülerin Bronislav Huber* 
man?, mit wirken werden- 


Gescfiäffsncxcfiricfifert 


Das neue Hähen-Thermalstrandbad von Trenlseliin- 
Teplitz. Auf hoher Berglehne, umkranzt von Fic-h* 
teuWäldern, leuchtet das neue Wald-Thermalstrandbad 
„Zum grünen Frosch* 1 des Ead^ Trcntschin*Teplit2» 
Das Strandbad besitzt außer einem mächtigen Tournler* 
Bassin, das am Abend von unten beleuchtet werden 
kann* auch ein Plan tecb-B ecken für Kinder, ihm Uten 
eiites Spielra*ens mit Schank ein und anderem lustigen 
Zeug, d^s jede? Kindes Herz freudig pochen läßt. Die 
Mütter können von einer eigenen Terasse dem lu^tijgen 
Treiben ihrer Kleinen Zusehen, falls sie sie der Obhut 
einer dort angestellten diplomierten Kindergärtnerin 
nicht überlassen wollen. Aber auch für das. nicht¬ 
badende Publikum ist reichlich für Zerstreuung ge¬ 
sorgt, Bef guter Tanzmusik kann man im Kaffeehaus, 
im französischen Restaurant und in (frr Bar des Strand- 
badeä tanzen. All diese Euhlis.<emente setzen sich in 
interessanten Terrassen fort und bieten einen unver¬ 



geßlichen Ausblick auf die herrliche Landschaft und 
auf das bume Treiben der Badenden. Er.-t von diesen 
Terrassen gesehen, entfaltet der Alpengarten seine 
ganze farbige Bl timen pracht- Ein Alpinum* das m gans 
Mi,rtelmtropa kaum ?cinea Gleichen findet- Eine Wald- 
Arena für den schönen Sport des Bogcof-ehießcTis, 
eigene Gründe für Voller-Btul und Baskeit-Ball, dann 
eine ganz moderne &egeP*a : lin ergänzen die sportlichen 
Einrtchümgeü des STrandhadc5* c. 

Biliiier in der Splitflasc&e. Eia erstklassiges 
Mineralwasser wird im ur^priinglichen Naturzu¬ 
stände gefü^ 1 und ist hygienisch einwandfrei, irchoa 
aus diewm Grunde wird ein solches Mineralwasser be¬ 
vorzugt* Viele trinken es aber vor allem wiegen seiner 
Heilwirkungen und diesen ist sicher lie kleine Bilin^r 
Splitfläsch'e sehr willkommen; sic bietet die Mög¬ 
lichkeit. auch nur ein Glas RH in er in Original- Brun* 
nenfüllung zu einem mäßigen Preis in jeder guten Gastr 
statte zu trmken. Diu verlnutmgsförvlcrnile. nicht blä¬ 
hend* Wirkung, der außerordentliche Wohlg*schmack 
und die unbegrenzte Haltbarkeit der Bißner Heilquelle 
Eütd mit Jahrhunderten bekannt, und geschätzt* e. 

Das Wandern i*t nicht nur des Mil Ilers Lust , es. er¬ 
freut und erquickt un= alle, wenn Ft-ele fmd Körper in 
guter Verfassung sind. Wie off aber bemntritehttecn 
»-mpflndlicbn Füße Genuß und Erholung? Vasenol-Fuß- 
Puder verleiht der Fußbaut .Wfderetandsfthtgkeir und 
Geschmeidigkeit' er führt dem HauteTgan alle die Stoffe 
zu, die seine mannigfachen Funktionen fördern und 
macht seine Ausscheidungen unschädlicht er verhindert 
unangenehme R lhung* beugt d^m Wundwerden vor und 
regelt, die Ft4ßw T ärme* \S"er recht In Frsuden wandern 
wÜL braucht Vasenol! e. 

Blaß oder braun — was wühlen Sie? Sieht nicht ein 
braungebrannter Mensch viel gesünder und sportlicher 
aus? Also; wer sein Aussehen verbessern will* der 
bräunt sich mit N i v e a 1 Aber immer genügend stark 
tmd nach Bedarf wiederholt emreibcnt c* 


S^däßc^ke - 7 L 


Ui ÖdfyiKalfäUuviq. 


Grünhuts Essig 

stark und gut* 

kaufen gerne Chris! und Jud. 
Ejslgfabrllt fttahut Prag-KarJin, 6,p.l02.Tel,211-02 
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Reisen und Badet 





TRENÖ. TEPLICE 


VILLA tf A STOßl A» | 

We Zeotnira, Angenehmes Familienhdro. FHcßon- 
dts Kalt- 14 nd Warmwasser in den Zimmern. Schöner 
Rosengarten. Müßige Preis« 1 Auf Wunsch Pen- 
Mm. Anfragen und Bestehungen an Inhaber Adolf 
Sddefttegftr, Tr. TepL 0461 


Schönfiter Ausflugsort von Tr* Teplice 

nSaratka 11 

N'ndmiittn^skon^rte und Tam Im Freien* Erstklas¬ 
sige Mittagskäidie. 


KARLSBAD 


PENSION 

Ha u$ 


„TATRA» 

Banges. Z entrollte. 


ersten Hanges. Zentrgllage. Prachtvoller 
Rosengarten mit läegektmnögiichkeiten. Südliche 
Lage. Mit und ohne Pension. Fließen des Warm* 
und KaUwa&aer, Erstklassige Küche. 9J63 


*'£"Z Pension Biermann -^'Z Tr^nc.Teplice 

PiMiskmsprefce ah 35 K£, prachtvolles Lokal sftmi 
Dachhlumnüterra^e im Park. Horh^itcn ah 2t* K£ 
pro Person, auch Bankette. Für Wko und Zio¬ 
nisten Ermäßigungen, 9462 


BAD LVHACOVICE 


verfwsgm 

bei Rhema*, Gicht, luchias, 
W'cnn der Kranke direkt in 
den _tirkräftigert, unprä parier* 
len Scbwefelquelien badet. 
Dieses Ideal der modernen 
Balneologie wird verwirklicht 

Trenfiianske Teplice 



IN BAD _ 


Cafe f.S tadtpai* k M Restaurant 

Baton Kurönjfcwttr*. — Kapelle CJ-RSCHON und AjiiarieaeBrüssbimd unterLeitung de* 

A ‘ J * V ’ «CaOtNBCK. - Un«|«|»Ae Bedienung - Küch* - HricL* Zeittin^Z-ahl 

—^ Dirc&tivns BECHER & KLUPP. 


bfr 


HOIll ..flOlDENEß SCHILD 

Telephon 29« Telephon »40 

un dTrpffnnnl- h™ T h©atArp|»ts — Eratkiass, Restaurant — Täglich abends Konzert 
und Tan; - 1 reffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise. 


Karlsbader Variete Orpheum 

Das führend« Var laM bringt Programme mit 
WeltattraMiereit. . Jeden 1 . und 15, im Kenat 
Prag ramm wtichael, sqjj 


W KW 


Vl ?3 • Motel Smetana 1^3 

Bad LwhaCowlee, Morava C. S. 

modernes Haus, ab 15, Mal geöffnet für die Vorsaison, vor¬ 
teilhafte PrnsEons^rranscmetvts mtklAssine Küche, umßicre 
Preise, Gegr, IfiTS. 8735 


L Israel ©r Orth, irr Restauration 

Tr, Teplice Käpele 

Erstklassig« Küuhe. ll/iflige Preise. Vis-l-vis der 
Utsieu ek ktrisd ian Haltes teile. 9457 

. . . .....in.....Mpiiiiiiiiiiii... mm . . .. 

mit seinen Heilquellen, natürlichen Kohlensäure- und Moorbädern 
von Weltruf, ladet Sie zum Kuraufenthalt ein. 

Genesung - Erholung - Vorbeugung! 

Auskunft durch: den Stadtrat Marienbad nnd alle Reisebüros. 


Weltruf genieBt das Hohenetahlissement 

JAGERHAUS 

Hotel j Cafe 1 Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 
Herrliche Fernsicht — Vorzügliche Verpflegung -*■ 
Liegeplatz — Täglich Freikonzert — Tennisplatz— 
Elegant eingerichtete Fremdenzimmer 


mm 


. drr Treffpunkt der 
1 bunten GvsetUctiBfl 

die finr mit den 
schönsten Frauen 

das Kabarett mit A f- 

traktfoitnpropra/nm 



PARADIES 


ürand-tafä Restaurant Hotel 


BäiAßA^Ü Rcmmühle i. Buchtat 

WWlTiil Der schönste Ausflugsort 

7 ägtich naehmtttag Knnrert und Tan: hei Dnt. DA UBER Ui seinem „ . J± nBa.mgaun 

Rhythmiker-Ensemble, Watd\trandttsd, Liegeplätze, Garagen Stäodice Autobus Verblödung—Eigene Fjfchzucht 


Hotel — 

Cafä — 

Restaurant 

gegenüber der Miihlbnini-Kolonnade, T , 

leb 4772-73 

Das bevorzugte Hausaller Kurgäste müder bekannt guten 
Küche — Modernster Komfort bei mäßigen Freisen, 
Täglich Konzert und Tanz, 


-SnameHmflOT AifmHiBtt. 

K '5 r - - '^40'- v .'-' i' Suranmfl. Auch. . 

' tüT; Al ^ OjMiMWwWKIujH 

■Ml Hsrh ' - _Mj L ; . 


l , Ü.C.Ü» }1 . • 

Station im Marion 9 öS rtio n Hei $otel pupp. 

*• ^Tnihpi^te Fphrrdtdiflblncb' > 


Cafe und Restaurant 


BELLEVUE bestens empfohlen! 


IMMMAMWMMMAMMMMWWWWMf 

llll[||||llffillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll[[||||lllilillllllllllllll[|lllllllllll[|llllllllllllllllll^ .mim.nimm...imn 

FRANZENSBAD 


HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner Hütelbau mit neuzeitlichsten Inneneinrichtungen. In nächster Nähe der Quellen 
und Bader* Großer Garten, Garagen-Boxes. Konzert“ und Tanz. Telephon 12 und 120. 


WEIN - 


HESTAORANT 


UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J- C. KURZWEIL 

Haus Goldener Adler, Tel, m, WEINSTUBE 



Kur-Pension „DREI LILIEN“ 


Das gute vornehme Haus mit altem Komfort* 
Gegenüber dem Bade , — Bestens empfohlen , —Zeitgemäße Preise* 


CAFE UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

i epler Haus 

Erstklassige Erzeugnisse sämt^ 
licher Bäckereien und Torten 

Ganz]Eitriger Ob aien- urt<1 ßrunnefiku^henverfiBnil 


V. Uilfeet’s Solu, 

English tailor 

lftad€H&od 

Hauptstraße - Haus Atlantic 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 

re- 


Beliebtestes Restaurant, 
Cafe, erstklassige Küche. 
Th£ dansan t, Souper 
dansant, Bridge-Cercle 


Eigener Hotelpark, 
Tenn isp I ätz e, Hallen, 
Terrassen. Ga ragen, Boxes 
IiI 8 |p.-Mk: ßiiTßderfföte], fatifon £. 


t;*: Hotel Walhalla t: 

neben Brunnen und Bädern, Moderner Komfort, 
erstklassige Küche, Treffpunkt der Zionisten 
Besitzer: C. LÖwentkat 


lostf jC e&etU 


Hsdfe/stX ° rig ' eng ‘ 

" Hotel TlcMstkec 


Kurholei .Goldener Brunnen* 


fn güniti^er Lag* cwlichön Bädom und 
Oüfll(«n mil allom modörnon Komforl tu 
gürnligan PraFiltonditlon^n don P, T. Kur- 
güitflin b*st«ns *mpfohl*(T. 


Besudten Sie die in der 
„Selbstwehr“ angezeigten 

Gaststätten und Cafes! 


MOTEL LEIPZIG 

direkt dem KttUftbmnfieii und der Knr^mmertarte, 

somit gu ns t i^ste Logie, jeder moderne Komfort. TeJ,2J&» 

Besitzer Max Stingl 


Wäsche - Mode-Strümpfe 
Taschentücher 

in reichster Auswahl 

EDUARD KOHN 

HAUPTSTRASSE, „HAUS MIRAMARE“ 


tllllllllllllill[llllll]llllNlllllllflllllllllllllllllll[lllllllllll[lllllllllllllllllllllfllllllllll[lllllllllll[llllllllll[lfllllll!llllIIIIIIIIIII!lllllllllllllllllllllll!^ 

PIEStANY 


Kurhaut 


.AUGE GOTTES* 

letztet Komfort über Utmsch 


Schillerplatz SÄ 


Hotel 


Cafe 


Restaurant 


Idyllisch um Walde hx» Bcüevtie-Viertel jfelejfeu. + Zimmer 
mil und ohne Vvtplie^ung, PauschalküTcn. 4 Ideälcr FrüJi- 
itQck- u. Juü«cnpf,»t£, Terra*»« Lie^e^ieseci, Kou^crt, T mr 


Kurhäuser 

FLORIDA und FRANK 

70 Fremdenzimmer mit fließendem Kalt" und VVarm- 
wasser Bäder, Lift* — Eigene Pauschaleren, 
Verlanget Prospekte. 


Hotel Restaurant 

IMPERIAL 

bestens empfohlen. 

iJatis erstell ttanßCJL Ln nichst« Nülic de* Quellen uoü 
Büfler, um W»ldfüD&, Stodemnter IComfort. ßekAunt 
(Ute Küche, Speisen nciol- Jji:itvur«olLhfl. Eigene tinu*- 
kapeüev Tntuc^ Bfrdve, Tüttomki, HOü 



Kurhaus 

„Helvetia” 

Hauptstraße 

Besitzer Ad, 

Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes Wasser 
Mäßige Preise 
PlnkttsfeJd 



WIZO 


Begünstigungen in Ba^ 

PISTYAN 


KurbeJürhige Wizo-AAifg[ieder 

erhalten von der Badedireldion; 

AO^Iq BacJeermäf^igung im Direkfionshotel 
25 ö /p Badeerinä^igung in Privofuntörliünlten 
5% au( die Pauscholkuren der Badedirektion 

Anmeldungen! Wüosehwesfer Blum, Pielfany 
Prospekte: Bitdedireklion, Pieifony 


„Villa Paula“ PfeitJany 

das fich^psf^ülogene Haus kl BäderjientrEm. 
Jeder Komfort. ErstkkMige Verpflegung. 
Auf Wunsch rituell 0 Verpflegung. Mäßige 
Preise, auch Fausehalkuren, Auskunft urwar- 
hindlieh durch den Beeilzer Dr. Med. R 0 s n e r. 
Seit 1914 hier tätig. 9463 


HOTEL ZUR LINCE 

N>u rcno\ ü;rt, Pensfort ah KC Ztmrücr ohne Pension KB Ift’.* 
FUeßeudwkaJtesu- nL-armr« VS'^eriS3, ZintmerniitfichonarAusjiU'htl 

Inh. Josef Kon tri k 


MUDr. Jul. HAVAS 

: selt 1911 Irt Bad Pieäfany 

Kurpension 

bürgerliche Preise^ Pausehaikuren* 
Auskünfte nur durch Dr . Havas, Ples/any. 


Hotel Caf4 Restaurant 

Alm und Sennhof 

^eetioti« SÜ2 tjx. StänchgoT AuLohuzrerxent — Behannr 
sutfl Küche — J le^anie Frcmdenjeiromer modenut, 
Td. ^ÖOflL Komfort — liöseplatr, ^668 


llll<lllllllll!lill[||||ll!lllllllll!lll!lllllllllltUllllinilllllllllI!lllllljlllllllll!lll[llllllllllllll(IIIIIIIIHIfllllll!lllll!ll!ll!llllllllllll<llllllllllll^ 

11111111111! MWH St. JOACHIMSTHAL 

Radiumbad St. Joachimsthal 


U 


Leset und Derbreitet die „Selbsttoehr" 


Kurpension „Asforia 

der ftaatl, Badejmstalt, jeder Komfort, 70 Zimmer, 
fließendes Warm- tmd KallvnasAer, Uft, Zentralheizung, MüJJige 
Pfeiie Lei orstkjfissigc.r Verpflegung und jt Jur flewüjischten Diät, 

J. Wahl. 


KTKHAÜS „MIGNON“ 


Fließende’* Kalt. <mn ^Satmwasscr. Hillifri 
Preüe, Mit und ohne Vtrpflefluns, Auf Wunseb 
Diätküche, Ruliägo, ebene La*e, vle-ä-vh dein 
Walde, 2 Minuten von der Badeanstalt «mt— 
fomfc, Tel. 40, Besitzerin: Anilfl Samuel 


. Sstoeä 






















































































































































































b im'jj nb „Und nun ins üalil“ Lw 

LAlIl l> PAi fh «In. ^ ^ __*_. W m . _ VULBHalfilaV ««Im«*** fU n lii cfa 0t*inflP trl-iflf fl tl I f 


DN1 FOND ZIDOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro in Jerusalem sind Angegangen 
vom t, bla T„ JunL 

5606: 5697: 5696: 56971 

Böhmen 4*m8S 2.252.65 93*966-80 39*925*- 

Mähren und 

Sohl «mso 7*155.8.^ R3i9.90 52,032— 56*985,40 

Slowakei 2.527,— 3*074*70 77,999*— 6*537*^ 

Karpathörußlaad 417*25 238.60 696*95 1.000*— 

14.434*95 13*885*65 194.684*75 104.445.40 


Wir veröffentlichen heute eine lehersicht über die bisherigen Ergebnisse 
der Aktion „V nd nun ins C. a MH Aus der Tabelle ist ersichtlich, daß dir 
überwiegende Mehrheit der Orte überhaupt noch nicht abgerechnet hat und 
daß es sich hei den meiste *. Orten, die bereits Gelder an die Zentrale aus der 
AlcfioM übpru’ifieii haben, nur um Teilergebnisse handelt. 

Oie Landeskommission des Keren Marne I richtet «" alle Mitarbeiter die 
dringende Bitte, die mit der Aktion verbundenen Arbeiten zu beschleunigen 
und die Aktion selbst raschest zu Ende zu führen. Die Ismdeskommission 
ist davsN überzeugt, daß die Mitarbeiter In »amtliche». Orten alles daran setzen 
werden, um die Aktion zu einem rollen Erfolg zu gestalten. 

Es haben bis Jeftt nbgerechitel: 




Grtillch: Frau Tterarzf* Anna Low (Barl^iaf 100*—» 
Gra*lilz; Betraue 13—* Mies: X. N T . 98,40* Kutlenplan: 
Babb* Prof, A, Schapimik, S* Poll*k je 13; zite*: 30.— 
Podersam: E. Feil 10* 3 tt. 10; xuf*: 29*60, Reichen- 
ierg; Ch, M* Katz. FriedJand 22.—. Staah: Pf, W. Sah- 
hat5 50»—, Prag: fitonka Fink 50* Ing* 0. Aacherraann 
38. Ign. Lion 3d, L, Holz 32, Friedmannova 16* 2 u. 10; 
zue.; 166,65. Brünn: 8 u, 10; zi te*: 27, Mur. Ostrava: 
M. Steinbrecher 10 unter 10 , 32.45; zns.: 42.45. Trop- 
pau: Dr. Heßtetn 50.40, Dr, H* Groß 23*25. Ing, B* 
Mayer 20* THager 14. Dr. Goidmann 12*35. Pmf. Hül¬ 
ler 12.20. Dr. G. Kohn 10.60. Weinberger 10*50, Haa^, 
Soitzkopf. Schftnfeld. R. Lanzer, M. Spiegel je 30* 17 
ul 10; zu*.: 272*95, Velkd MmtiftK G. Malier 16,—. 

Insgesamt; 888.05* 

Slowakei: 

Bratislava: Ing. Vecsey 41. R* Wagmann 39,30* K. 
Böker 32, J. Pollak 30. M, Schlesinger 24*75* H* Neu- 
mann, lug. I* Seidl* M* Geiger, Ing, Ftlrchtegou, K. 
Krause Steiner & üiknvskt je 20* f* Wetez, Prof- Dr. 
V* Fluß. I. Löwbeer, Dr* J. Neumann je 15* A, Samuel 
11, K* Weier*. 0* Eftk. J, Gros?** Pari Frank, V* Btin- 
zer je 10, Schalk 33.05, Dir* E* Kotb 52*10. E. Balasz 
2r>, Th. Sriaßnv 26,45* S* Lanna 13,80* K. Fuchs 17.30, 
K. Kohn 18. Hehr. SnhuherHn 27* J, Erdelyi 11,69* 
R*&t U. 10; zue** 661,60. Zabokreky; Spez, felg: 449,90. 

Insgesamt: 111J J9* 



Arnau 1^50*— 

Aussig: I. Teil 6700*— 

Brünn: I, Teil 46.365.— 

Banskä Bystrica 10.284,—^ 

Batka 90.— 

Brezova: I, Teil 300*— 

Bratislava: 1* Te. 26.600*— 

Bogdan 145*— 

Braunau 1200.— 

Bredav: T. Teil 108.— 

C* Btt 38 jo vice: I, Teil 770,— 

C- Telin: T, Teil 5465*-— 

C* Skalice 800*— 

Dvfir Kmlove; L Teil 2S90*— 

Dobruika 410*— 

Falkenain L Teil 4950*— 

Gablonz: I* Teil 17.056,— 

Golc. Jentkov 160,— 

Hronow 1450.— 

Humpolec: I. Teil 440*— 

Herrn, iWstec: I* Teil 50*— 

Hohenelbe 3320*— 

Huncovce: I* Teil 90.— 

Hlohovec: I. Teil 4323,— 

Ilaya: I, Teil 200*— 

Jügerndorf; I, Teil 100.— 

Jindr* Hradec 1870.— 

Komämo 4500*— 

Kivjaid S9*— 

Klatovy: I. Teil 2370.— 

Ko jetin 790*— 

Kremniea 690*— 

Krompachy 1030*— 

KJadno 1056*— 

Komotau: I. Tel! 77DO*— 


Leilmeritz: Einlrg, Ing* Pollacstek) K. Pollak 10.—» 
Pilsen: (fifctrg* Thicherg^r^ Kibbuz Achdutb 20— 
Bfeclav: GiseUxt Nenmann a.nl* Jahr?*, i. Mutter (Eintrsr* 

D, Grünberg* Bratislava) 50_Prostiinv; Eimrg* a, N. 

Minka Schwarz anL deren AbL: W f izf> 250. Rucheh 
Jomel u* Leiser Schwarz, zu?:.; 100, SaJ* Trau, Sal, 
Fuchs* Oskar Fischer-Lustig. Lina Trau je 109* BeU 
Kernenv, Emil Beamt, Karl Greif. Dr* La^us, I&zft 
Grimfcld* Dr* Kleiner, Elsa Hirsch, Steffi Steiner* Frau 
Shorowitr, Trude Weber je 50, Dr. Gelb, Dr. Loff je 
30, E* Schwarz. B. Antacheri, B* Fehl. ,T. Grab scheid, 
Dr. Sonuemnark, S» Sperber* L. Feuer, H, Gelb* E* 
Band. Dr. Steinschneider* Liei Platschek* Emma Kleiner* 
Anna B<'hm* Else Wallisch, Liese Lasus A. Lederer, 
Hil4i Sborowitz, Irene Löff* Grete Beamt, Terese 
Winter, Dr* M. B€r*er, Maria Antficherl, Küthe Stecke!- 
jnsqhar* Herta Gelb je 20 , A. Saher, J. Kob, L* Hab, 
£■ Haas, J, Bnbaaeh, J, Lampl t P, Beer t E. Hob, B, 

Statt iladtHfycüße 

vom Udattty —■ 

A&täsupende fuc den MC£! 

Saber. T, Gral^scheld, P, Boha*«ch t D. Klein, Dr. A, 
Pick. C. Stiasenj. B, Gut t mann. .!, Grün hu t, G. Feuer, 
R, Kran*. G* Pbllak* A* Steckeimacher, 1, Wolf* S. 
Tauber, M* Scrmenmark, F, Himmelreich, T* Ballek, A- 
Hecht. K. Helig. K. Sammet, G* Schafrannk, F. Bo- 
dangky» P. Mandl, E, GrÜnhut. A, Seliger, R. Sperber, 
G* But?chowitzer* R, Bobasch, K. Reich* M* Pollai, 
O» Gbß. H. Marie, R. Bnül je 10* 7 u, 5; me.: 2235.—* 
Enaim; (Eintrg. Dr. E. Samfetag) Frau A. Reich dankt 
f. Kr-ndolenzen 511* Rat Oskar Lichtenstern anl. Abs. 
s, Bruders Kom.-Rat Rkh, Lichten&tisrn (Wien) 5CM); 
2 UF*c 550-—*• Insgesamt: 2865*^« 

Slowakei, 

Bratislava: (Eintr?, L. u. Bl, Stern' S. Rraiid u. Fr*. 
Oberst Ing- E* Schwarzhart, Dr. R. K* Füredi* L. Ro- 
^ntnül 11 . Fr*. E* Schwarz 3 #» in, J, Max Schwarz u s Fr* 
50* 2 a 5, grat. z* Hochzeit 110*—. 

Sefer Haleled 

Rodenbach: (Eintrjr. Lta Brunner) Dp, Franz Ek^tein 
Fvlb?tbe>t. 10*— Eger: fEintrg, Peter Rnaenberger) Ar eh. 
R, Hermann 10 * l u, 10; zu&.: 15.—, Gablonz; (Einrrg. 
M:ix Braun) Karl Kohn 100, Ad. Braun, Dr* A. Ahelea 
je 50 , Fuchs Jifin 29; zu*.: 220.—, Prag: Dr. P. Koe$er 
irr, Eilm* Kohl 11 . Fr. z. Geb* L Sohnes 29* JtJDr* 
Frant, Gottlieb irr* Dr. K, Stein z, Geb. e* Tochter 20; 
zuf.; 40.—. Brilnn: Kath* Zaitschek anl. Jahn. (Eintrg, 
( hana Zaltschek. Jeruaalem) 50*—* Fdedek: Mizsi Löw 
anl* Geb. e. Tochter d* Herrn Dr, Brauner (Emtrg, 
Suae Hanna Brauner 10 .—■, Prosttjov: Anl, Geburt Paul 
Gelb: Dr* Max Gelb. Sam. Fuchs je 109* Herrn* Gelb, 
Dr* FLitachek. Erich Band. Dr* Kleiner. Ijpo Gelb* 
Leis* Schwarz* A* Kernen ?. V. Bodan^kv* Hans Sborn- 
witz. F* Kranz, Emil Beamt je 50* W. Marl£* J. \Vur* 
iel, S, Gutimaun, Dr* Ikarus* I)r* Siegfried. Leo Po Hak, 
Ein. Volk je 30 * K, But^chowitzer. S. Donath. Ad, 
Lampe], M* Lenkow + itz, J. Leierer* Dr* Wald, J. Holz, 
Dt, Löff, It^cher-Lustig, Dr, Huber* Dr* Schaufeld* Dr, 
Großmann, Pr. Gzech* L, Holz* J* Klein, J, Grabücheid. 
S Manuel, Leo Beer, Dr* Sonnenmark, 2 unlcferlieh 
je St rinhart, Griinhul* Gottinh. Salzer je 19; rusj*: 

1420*—. Anl* Barm* Edmund Grünfeld: Dr, Plate che k, 
Leiser, Schwarz, Km* Volk* Max Klein je 50* Max 
Lenkowftz, ,L Benazeraf je 30, Grahscheid. Manel. Dr. 
Lsf-ne, L* Holz, J. Bob, Dr* Wald. Dr. l^bff* L, Berge], 
O. Wolf* But 4 chowiuer, Dr, Frankl, Lauipel. A. Zweig, 
J, Bobasch, S. Outtmann, Hirsch, unleserlich je 29, 
Salzer, Ing. Türkl, Dr, St. Zweig, Hoffmann 10: 

t: 2405* — , 


Lipft Sv* MikuliSl 

I* Teil 2000." 

LuCettec: L Tel! 7135*- 

Leitmeritz: I* Teil 1030*- 

Lobositz: L Teil . S50.- 
Mile5 r sko 425.- 

Müglites L Teil 420*- 

Mukaöevo: L TeH 5000*- 

M* Ostrau: T* Teil 22,870.- 

N ove B enatk y 1000*- 

Neubistritz 420*- 

Nikolsburg 3f40.- 

Neuern: I* Teil 2425.« 

Nem. Brod: I. Teil 1150.« 

Nim bürg 1000.- 

Kadiod: T. Teil 18*800*. 

Nove M^sto n. M. 220.- 

Oroska f 245.- 

Pferov: I. Teil 1250.- 

Pisek. 1010*- 

Podoliuec 350*- 

Parkan: I* Teil 1980.« 

Pizeft: L Teil 7205.« 

Prag: I. Teil 133*031*- 

Pov* Bystrica: 

I. Teil 1125.- 

Police 600*- 

Rim* Sobota 1250.- 

RoZnava 2650.« 

Rekhenberg: I. Teil 0500,- 
Rumburg: L Teil 50.- 

Staabs 1, Teil 50.- 

Slany: I* Teil 2300.- 

Stropkow: I. Teil 50 
Spisskä Beia 396 

Ille Ausweis 


Sevljus: T. Teil 500*- 

Strakonice 465*- 

SvÖtlÄ rt. Saz, 190.* 

Saaz: L Teil 16*830*- 

8ahy: L Teil 2000*- 

Teplitz-Schönau 
L Teil 12.000,* 

Tornala 545*- 

Torun 116.- 

Troppau: I. Teil 4000.- 

Trencin: I. Teil !GCL 

Trautenau: I* Teil 9995.- 

üb* HradiätS; I. Teil 1000*- 
üpice 63oo*- 

üzhorod: I. Teil 725.- 

Itfi* Ostroh 1680.- 

Yeseli n* Mor. 870*- 

Velke Mezifici 
I. Teil 1000*- 

Vranov 702.- 

Velkä Bytca: I* Teil 500.- 
VvBkovo 30*- 

Vrutky: L Teil 300.- 

Votynl: L Teil 100.« 

Velk6 Porici 500.- 

Weipert: L Teil 133.- 

Znaim 8311,- 

Zirovniee 100.- 

Bahmen 280,412.- 

Mahren u* Schlesien 97,309*- 
Slowakei 69485.- 

K arpat h 0 r u fM an d 6 *006.« 


Bodenbach: Dr. H. Gnttenstfliu ft Fr. gr. Dj- R* 
Kratte u* Fr. (Bilm) 20*-. Eger; Ha.bb* T. ^ u. Tu 
danken W v Lustig fUnterrciohnnau) M. Dr. hin* D-J« 
gor (Taikenaui f* Grat* z, Hpefia^ 15*—. Grastit^: A* 
Fuchs 20. CL Kahn 15, Tarokpartie O, Fuchs 50* L* 
Tnwfflns anl* Geburtstag Oskar Fucte oO; zu*: HB*—. 
LItomish K* m-, Saar: Anl. AWL F»t* Man® 
Er^tofn 270*—* {Irovnice: Dr. Eugen Greil 40*—, P fa {! a ’ 
Alfred L6wl kond. Fnui FtybaP u. Hugo Steiner 10. Dr. 
P* Knefi 07 gr. Grete Jetter (Xeuern) Verl, 20* Dr. 
R, Braun 10* Fam. Ludwig Steiner kortd.t Ernst Freud 
20* Dr. Uo Treulich u* Fr. 10. I u» lOrzua*: 72.£9. 
Brunn: Hochz, Ing. Karl Baum-Mark ett* Sehwai^bnrd 
125, Dr* Erich Munk gr* Farn* Froiö z. Geh, e, Sohnes 
10; ru?,: 135.—* Neu-Tlfschein; Walter Körner anl* 
Jahr. n. s* Mutter Marie Khmer 200*—, Proslgjov* 
Tebgramme 370, Jos, Köhler kond, S, Guttmann 1h; 
zusj . C* Sammlr. Vortrag Nr* Naumann 

20, iaminlg* b. MakabLVeransUJtnriir 30.65: ms.: 50.85, 

Insgesamt: 1353*05, 

Slowakei. 

Bratislava: Ohemit Ing. E* Schwarz hart gr. z. Hoobft 
?. Blau 10 * MAkahi-Markenabgahe 80, Makabi 2% 
Sammlg. anl. Makabäa-Jub.-SnortVeranstaltung 251.25, 
Wko. AM Ans Lac Boemer Muttertag 100 , Samroig. anl. 
Besuch Wiener Wizo-Schwestern 33*25. 1 u, 10 * ms.: 
459.7rfi* Hlohovec: TelegramTnabL anl* Prom. Dr, FmnK 
Schulte 45* .fahrzeitspenden: Ferd. Fußmann 50. Artur 
*SJSÖ 20, Wfilluer E. 15* J. Müller 10 T Rest u* 10; sms*: 
215.—. Zabokfeky: W'einreb (Wefti) 50* M* Schwarte 
Rrcdßn% T F. Wlllder* J* Weinrsb, (OstraHcei* Max 
Felflmar je 10* 3 u. 10 - t zus*: 100*—, Insgesamt: 774*50, 



_bis 7, Juni 


453 * 822 .— 


ins.: 640, — 2960.—. 


Insgesamt: 


Slowakei* 


Bratislava: Etnfrg. Cbkar Tomaachaff miT. Barmbwah: 
Spenden anl* Minjan ISO, Mirjam Verein misr. Frauen 
«I. Mädchen 5^ t Dr. B. Tnma#ehcff* B. D. Schwarz je 
29, Bels Klein* D* Reifeld je 15* X. 10; zus.: 250. 
Eintrg* Harry Paeaer; spenden h. Bannizwah-Minjun 
89*»—* w * In&geiamtt 330*-™* 


Aussig: ! r Teil 6790,—. Braunau: Heinrich Kohorn 
309, Rudolf Stein, Olair« Kohorn je 200, Dr* Leo Ko* 
harn 100* Franz Trietsch, Felix Goldreich. Rieh* 

Dr* A* Wintermtz j« 50: zus*; 1209*—* Cesk£ Bud^juvice: 
I. Teil: Dr* Fleischmann 390, Eduard Byntk 200* Dr, 
R. Thieberger 100* Klempfner* Dr* Stein* Vikt, Stein 
je 50, Berti Fant] 29; zus,: 770*—. Gablonz; ll Teil: 
Karl Sicher, Felix Rafael je 500, Herrn, Gbicer 400, 
Alfred Klein, Max Klein, lgn. Protier je 250, Kleemanu 
u. Co*, R*id. Lowy } Adele Klein, TJni Singer* Dr* Jos* 
We0 je 209, Moiee Antebi, Emil Duschak je 150, Kal¬ 
man Grüner, N, K, je lOO, K* Fischer, Edward HelL 
galt, Prok. Kühn* E, Rußland, H. Stein lauf. Dir, J. 
Rausnitz, M, Lustig je 50, M* Alster, Leo Hübsch* J, 
Netter* H, Schlesinger je 20f zus.: 4OS0.—, Klatovy: 
I. Teil: Spez. folgt 2370*—, Lejtmeritz: I. Teil: tir. 
Georg Weiß 339, Sigm f Kohn 150, Dir, Löwenstein, 
Fritz Deimel* Dir. Dhrensteln. Dr. Robert Fischl, W'izo 
(Anteil e. Festabend Einnahme) je 109, Rud, Kafka 
5D; zus,: 1050.—* Lobositz: I* Teil: Fa- M, Glaßner und 
Söhne 500. Emanuel Giäßner 150, Isrl* KuItEisgoraeinde, 
Rud. Taussig jo 199; zus*. S59*—* Neuern; Spez. folgt 

2425.—. Plzeft: I. Teil: Spez* folgt 7205 Saaz: 

IH. Teil: 1560*—* Slrakonice: K, Kafka 109, B, Fantes, 

N. X„ M* Winkler, Herrn, Pick je 50, Prok. 1* Deutsch 
25. N, N, P, Drucker, R. Kkfn, O* Raimann, N. N», 
K. 51ann jp 29, Ing* Schermer. R. Drucker je 10: zus*: 

. Trautenau: IL Teil: Isrl. KulTusgemeinde 500, 
Dir. Ernst Rudinger 100, Viktor L5uith 30; aus*: 650,—, 
Prag: UT. Teil: Lropnld Selig* F* W, je 1090. Mat 
und _Hel?ne Epstein Stk). Mas Gnltein, Dr. Dito Gellner, 
N* N, je 50(1, Ernst Studier, Anny Egerer. D. KleinnvA 
je, 300. Beamtenschaft d, Firma M, Fiächls Söhne 270-, 
Dr, R^id. Braun, Dr* Frmif. Gottlieb. Artur Pagd* 
Herrn. Oppenheimer je 250* Dr. Otto Arje. Dir, Otto 
Arnstein, Dr. P* Gans, Prok, Felix Holub, Ing. Franz 
Holub, L. Schülernva je 200, pAbb, Dr, S* Arje. Ernst 
Bondy* W. E* Ölmütz, I-Jans. GihUn, Prof, S. GoWeL 
mahn, Prok. Fan (rt-Stutz* Fmk. V, Chitz. Dr. Kafka, 
Prok. I. K*. K. Lefkovite, Dir, H* Mautner, OUerprok- 
A* Püchter, Prok. IL Prjpper, Dr* V* Eudajer, Prök* 
D. Süßmann* Prok. Ed, Taueiig je 109, N. X. 70 * Franz 
Steiner 55, Prof. Oskar Donath, Ing, K, Roth. S. Bein¬ 
hacker. K. Freund* Alke Furth, W. Galkus* A. Herzog. 
Ing. N. Juffn, Dr- Kirchen her ge r* M. Mrat?a. Prok. A- 
Mandelik, Oherprnk * B. Off er. Z. Popper» O, Schick. 
DLsp* V. Sinek je 50* Steffi Gnu mann 33* Dr. 4* 
Schulmann* Ruth Bamber^er, A* öchs je 39. A. Druk- 
ker. Obersektions rat Ehrlich* P. Fanta, Mark Klar, Dr. 

O. Kolbrych, Dir* A* Knbitechek. F. Lazar, Dr* R. 
Steiner, Prok* A* Vrba* Frau Schnabl* Bf. Grünberger,. 
Dr* K. Müller, P- Frbhlkh je 29. Kegine Goldmann* 
H, Großmann, 0* Kohti, Dr. Lang, L, Vlkovä* Frau 
Möller je 10, 2 ä 5; zu^-: 10400*—. Briirm: III, Teil: 
03.27“.—* Bfeclav: Mäkahi Hazatr m—, C. T^in: I.TeH; 
Sal. Huppert 1000, hrl. Kultu^sremmnde 600, Gustav Pol- 
l«k 599, Fa* M, L. May 400, Dr. Ern^f Borger, Fa* J* 
Pb. Gksihger je S00. Kulturklub Ch, X. Btaiik t50, 
Franz Rn?enegger, Dr. O^kar Roth. Dr. Bidnr Ahra- 
hamer, Dr* Alex Kolm* Dr. Friedr, Grünberg* Dr. 
Zoltan Schlesinger, Kovacs. Apotheker, Alex Mar er, 
Teodor Schle^insrer je 190, Dr* Otto Schwarz. Fa, G, 
/.uekermandet je 75, Ern.st Strauß 70* Dr. Rud. Alt, 
Dr. Leo Feuermann, Dr. A. Wohrizek, Heb, Goldfinger, 
Makabi, Ruth G oldmann. Heb. Wies net, Prok* J, Gold¬ 
berger je 59* Dr, Emil Neumann 49. Dr. Leo Ziffer, 
Leop. Schwarz, E* Ei dm er je 39, A. Tauber, A, Wal In er 
je 25, A* Glasenstelu, J. Lux, Sam* Mayer. Osk* Bor- 
tror, Prok. ,T* Goldstein, A. Spitzer. Oberjrer.-Rat S. 
Hnffmann, In et* Max B^rmann* Dir. D* Lichtenstern, NsfL 
Krieser, Dr. S. Lcfknvits* E- Zweigenthal* Hch* Kup- 
permann* Roh. Bramipr. hhnna Kohn je 29* Leop, 
Diamant 15, Lazsr Gerha rd* Leop* Wind holz, ,J, Banker, 
H, Hoffmann, P* Elsner, Mor, Windholz* L. Spitzer. 

P. Husch, Hch. Durst, M. Nlederinann, M. Borger, A, 

Wertheizaer je 10 , 3 a 5 , Wizo 100 , U Fischgrund 40 , 
Anna Dub 20* 5-49: zus-t 5465,40* -Mtkulov* L Teil: 
Spez* folgt 3140.—. Mör. Ostrava: Ul Teil: Gen*- 
Dir, O* Federer 2000 , Dr* O* Schnitzer 000 . Arch. E. 
Korner, Dt* P, Fkchd* Dr, 0 , Eisler* Thorf & Bellalk, 
Dir, O* Stern, Wizo, E* Tenzer, Dr. A, Altmajtn je 
500, Dr. E. HirAch* Prof* E* Eisler, Dir. L. Sc.hönguth 
je 4^, Dir. F. Rosauer, Dr, P. Winter. K. Tbieherrer, 
A. Fältln, Dr. M. Bitim, Dr, A. Löwv je 300 , J, Dusch- 
mtz, Dir* TL Arnstein^ P, Hertnann, Krieger je 
25<). F* Welwstrt, Dr. A* Birnbaum, Dir, L. Rctsz, 
Makahi* Dr* Himmelblau, Dr. Preßhurger. F. u* E- 
Strebinger* J. Huppert, ln fr. A. Barbe r* Zion Ort?- 
gruppe, Dr. P. Mirz, M* Rnth, Dr* H* Brauner Dir 
«- 2* Himmler, J. Buchebaum* M. Grüner. 

Dr. E. Rischa^y. H. Süßer* Dr. F* Spitzer k 200, 
Fta&t* Kraue, Dr* E, Häffmaou* Dr, A* 


Baumgartl, M. Katz, Dr. L* Hornntg. Dr* Belnkoles 
je 150, V. Deutsch, Dr. Rosenbaum. Dr. Eichen bäum. 
Ing. H, Spitzer, Prok, F. Kraus, h\ Wittmaun, M. 
Spitzer* Dr. König, R- Hamliseh, L* Haller* Ine". Scheib- 
ner* H* Hutterer, Dr. Federmann, Dr. O, Müller, B* 
Melzer, 0, Hkrz. S. Mehl. A. Tram er* N. Ofitrauer, 
H, Feiler, Oberlehrer F. Krau*«* Ing. V. Spitzer, S. 
Kramer je 109* Ing, Rindl, Ing. 0. Seiner. Dr* S, 
Kulka, h + . Wachs* L. Schneider, E* Waldätein* Th, 
Kohn, Dr. Grünwaid, Dr. J* Spira, M* Löwy, A- Hein, 
M. Tram er, Dr. V, Braun. M. u, J* Aetmann, Ä. Gold- 
Stein, Ing* B. Bloeb- Dr. Frkz Lftwy, Dr. Katz je 100, 
K, Riesenfeld. H. Krämer. Ing. Benes ch, G. Goldberger, 
Ing* Glcitemann, E* Höchberg* 5- Haller* J, L->wy, Dr. 
Flak, R, Jnovsky, R. Koni. S. WdißÜtz, E* Hertzka, 
E. Rosenbaum. Ing, KjeinzeHer, Dir. 0. Keitmann, R, 
Groß, N, X*, G. Löwv. 31. Ebel. L. Reißfeld, FI. Oppen¬ 
heim, S, Monvay. Dr. Sohltffer, M. Wagner* J. Tränier, 
A* Poliak, E. Mayer, H. Barber* Dr. Aufricht, G* 
Skutetzky, F, Grund, E, Großer, Dr. Grübler, G. Alt» 
mann, S, B'erskowitz* Dr. 0* Sonnenschein* Dr, Weiß- 
bercer, S* Grttnkratit, Dir. Fall, Maria Berger jf? 50* 
Ing, Quittner, FL Goldberger, lug* F, Spitzer, K- Hahn, 
L* Kleinzeller. Fng. Groag* H. Beer je 30 * Jrene Schön, 
Dr. Alis, K* Eichenbauin, G* Schlesinger, -i. Groß, $. 
Goldmänn* 1, Karpel, E, Du hl, M* Schlesinger* S* 
Fischer. H. Neiger. N* N*, R* Spilz, Dr* Brenner. M. 
Herr, Dr, E* Fischel, Dr* Fertig, J. Groß* E. Graf, 
H. Kulka. O. Groß* F* Ziffer* Brnd* Hupper», S* Bron- 
ner je 20, G* Wftrtheim* S* Gemünd er. 0, Bermann, 

D, Bübermann. Ing. W. Groß* Traubmann, L* Rawik, 

J. David, R, Korn Hauser. .1. Löhner, A. Königsteln^ 

E. Singer. J. Masarik* ZwiUinger* E* Fürst er. E. Hoff- 
ntamj, G, Trauernden, E- Fluß, Koffmanu* L. Srnsiein 
je IO* Ing* F, Adler 80; zus.: 5270*—. Pferov: I. Teil: 
Spas, folgt 12">9.—. Troppau: I. Teil; S[>e?„ folgt 4000*—, 
t r h. Ostroh: Len Reich 390, Ernst Adler, Paul Adler, 
PhiL Träubl je 200, D. Schaltner 60* J* Ziemlich* 0, 
Singer. Pr. Bayer, J. Haa*s. Ing, Schwarz. E. Mandl, 
E. Strcbjnger, Dr. 7Vagner, L* Haas je i>0, Qrümvald, 

K. Reich. R, Hahn* E* Braun. K. Nuß bäum* A Nen- 
feld. H. Seidncr je 29, M* Müller. L. SÜÖ je 30, M* 
r'zei'h* .T* Haas. L Kaiser* A* Jalovetz, II. Grünfeld 
jg 10. R. Knrnfein 15. 1 u. 10: zus.: 1689.—* Velk^ 
Mezifid: Herbert. Buchsbaum anl. 20. Jahrz. nach Jakoh 
Buch-Kaum 10no,—. Veself: Adolf Reichsfdd* Emil 
ReicIuMd* Gustav Beer je 290. Albert Dokill, Artur 
Lnivy. Hermann Gallia, Hugo Grünhut je 50 , B* Grün- 
fehl 30. B. Herzog 20 , K. Siebenschein 10 , 2 ä 5; zus.: 
#70*—* Znaim: II. Teil: Handelsm Oskar Lieh len ^rern* 
Hans Weinberg er je 600. Rat J, Flsrhl. Dir, R, TnHik. 
Ohewra Kadischa je 200, H. Scheuer. Dir. Ant* Pick* 
Dr. A Zeisel, Dr. A. Kätscher. Dr. Willy Samstag je 
100, Dir* Jnj- Rick* Fritz Hirsch, Dr. Th. Resky, Roh. 
Wantoch, Dr. K. Wolfensteiö je 50. Prof. Kahan* Dr. 
C, Schechner je 39* Dr, E* Gold 25. B. Oesterreieher, 
Pr ; W. SamMag. K* Seger, Dr. V. Kätscher, Dr. L* 
Reichert. E. Kollmann* K* Appelfeld. A. Frankfurter, 
Ing. Blan. L. Schwarz je 29, Rud. Kohn* "Walt* Kohn 
je 15. Ing. P. Scherhner. H. Klnig* P. Singer, R Rau¬ 
fer, B, Löw, S. Scheuer je 10; zus.: 2925.—. 

Insgesamt; 9b.9D8.40. 

Slowakei. 

Hlohovec: IT, Teil: Jos. n. Lajos Deutelhaum 100*—* 
Krompachy: Spez* folgt 1930-—. Lucenec: II. Teil: 
IVizo 509* Dr. Karl Schenk, Dr* Eug^n Uzzar je J25, 
Dr. H. IVeiner, Dr* Geza Hajos je 190, Pr. Geza Ko- 
vacs. Dr* Fritz Eckstein. Dr* l\ Weiner. Pr. Tibor 
Hajos, Tibor Diamant, Grete Ftechcr* Oskar IVeisz, 
Miksa Denes* Blanka Fischer* Al-adar Kun, Des* Buch- 
bihder* Karl Gül* Jos. Gan^el je Alex. Klein* Lad* 
Guthlohn Je 25* M. Bzlisz, Z. Hoffmann, G* StejrnltehL 
FiäL Kran?z je 20, J. Hegyi 15, Ing* St. Etinmler, E. 
Fleischer. S. Mährer. O. Blau* A. Minkusz* I* Schwarz* 
V* Fleischer, M, Guth je 10. 7 d 5; zu*.: 1*69.—, Lipt. 
Sv* MlkuTa^: I Teth 2000.—. Oroska: J* Klein 50, S. 
Heeht 39, J, Roth 25, F, Schwarz 50. J. Ilelfpr. F. 
Engel, J. Knhn* J* Händler. A. Eckfeld. L* Weiß, A* 
Ldwy* O* Martonovic? je 10, 2 a 5: zus*: 245-—. Tren^in: 
Dr. Alfred KarafS 199.—. Vranov: E. Blum. A, Alt- 
mann* Dr. Y. Vozär, Anna Kornfeld, Dr* W, VaS jo 
!?■ R-. Pegensteiii, Dr- I. Atlasz, Dr. J. Mandel* Dr. L. 
Ka^tnuer* Frau M. Ttzkovits, Frau Dr. SUh^rtnanti, 
Mg. Ph, Z* Kraemer je 30* K. Buehlnger* Dr, E. Lan- 
desmann* Frau S, Amsel $. Nojovite je 20. Tng, L* 
ll™? 7 - 1^ U r n, Gtiftmann 20. J. Wei^z* .1. Schaffer* D* 
Klein* D. Klein, H. Cord* J. Ziegler. P. Weinherger, 
P* ^chflnfeld, Berta, Fnedma^in, A. Kaufuiajin* J. 
Bhtm je_10* Rest o, 10; zusu 702,— Vdk4 Bvffial 
L Teil' 5Ü0.—fc. Insge^amh 6537."—, 


Brüx: Franz Zentner 30* Rob* HelleF* Otto Kohn, 
Robert Kohn* J. Mühlstein je 20, Korn .-Rat S* Wo- 
ditschka. Otto Oppenheimer (Öberleutmtedorf) je 25» 
X. Krau« 1U; gus*; 170*—. Eger: Oberfinanzrat Dr. G* 
Klein 20.—. Podersam: Jul. Kohn (Käeehita) 20, Setm 
Grünhut* A* Stockhammer je 10: zue,: 40.—* Reichen- 
herg: J. Wandorf er, fng. Bcnw r arabart je 20. Dr, L. Baßj 
A. Dnb jfi 50; zus*; 140*.-—, Prag; Rabh, Dr* S- Arje 20*—. 
Brunn; Prof, K* Teller. 25* A, Donath 20, "Weiß 5Bj 
J. Ticho 29-, Otto Breda 100, A, Tomaschow 20: zus*; 

235__ Bfeclav; J, Grünb&inn, M* Kuhin je 10, 4 5 5; 

zu?*: 40,“. C* T£*xn; L* Spitzer, P. lohn, M. Ring. R- 
Brauner, W* Huppert, Dr, E. Grünhaum* F* Ringer ja 
10 , Rosenzweig 20 , E* Zweigenthal 15. D. BTitterer. A, 
Poliak, lug, Grünberg, K. Fischgrund, W* Kob% 
Hornung jt: 29; zus,: 255,—. Ivandice; J. .Schindelmann, 
Dr, B* Steiner ja 15, R. Ganr* 40, 3 ä 5; zus,; 55.^— 
Brerov: Lipper 29, Borger, Grünbaum, J. Mandl* Picfcer 

je 10; zus,: 60__ Uh. Ostroh: Ph* Träubl Dr, Wagner* 

Dr. Mavcr je 2(1, E* Xußbaum. A, Jalowetz je 10: jms.: 

Velk^ MezefiCi: Max Uufer 30. J* Beck* L, 
Steiner je 10; zus,: 50. insgesamf II§5.—* 


Brüx: 5.60. Graslltz: Mella Kohn 44*60, Oakar Fuchs 
19,40; zus*: 34-—, Gablonz: Siegfried Weil fi5.40, Paul 
Glaser 39,40: zu?,: 104.89* Lobositz: Olga L^rer 2ß*40* 
Prag: Ing* Frankpnfeld 10,—* Brünn: K, Bittner H, 
R* Trarner tO* ,J* Tintner 10, M, Baum 15* H. Hübsch 
11*55, 13 10 — 56; zus*; 114.15* Friedek Mistok: 

Mizzi Löw 27.60, Ma^da L5w 21.00; zus,; 4S-S0* 
Prost^jov; Makabi Haza:r 116*25- Troppau: E'aiis Re 3k 
13,40, 1 ti* 10; aus,: 26.90. Ve)k^ MezirTd: K, Zcf- 
manovits 36*50, H, Buchs bäum 2S.40, K. Zelmano^its 
17,25; zus,: S2.X5, Znaim: Dir, R. Poläk 16.40, 1 u* 19; 
zue : 25*80, Bfeclav* Mimi Weigl 24*25, V* Fanta 18*69, 
P. Reiß 1U.4Ö, Makabi Hazair 416*65. ImiWettbewerb 
471,70. Insgesamt 1064,45, 

Slowakei. 

Bratislava: Hugo Kaldi 148* 92* A. Link 15.40, S, 
^tern 17,70, Fieischmann 21*15. Ch, *8alumo]i 11*69* 
Jud* Salamon 20*10, J* Klinger I2.tj0* Ch* Salamon 22,40 4 
D. Ribgwnld 10,65, A, D* Ril-^aM 15*30* 16.50* A . 
Jellinek 12*75* Hch, Bader 13.75* Jancsi Schwarz 49.40, 
M* Weiß 33.15, Gewürz 13-25. Dir. Felix Horu 20*65, 
Rest u* 10; zue.: 748.40. 

Dux: Dr, Paul Kohn anl. e- Gfidonktages 1 B. Im 
Rudolf- u. MatHde-Kohn-Dux-Garten 5(.L— Graslitzt 
Adalbert Fuchs anl. Geburtstag seines Böhnes 1 B. 
50.^, Prag: Quido Bergmann gr. ?. Schwester z. Oe- 
luirt-Tag J B.. Ing* Oskar A^cheimami gr. Adolf Pollak 
7 .* 40jihr* Dienstjubflilum 1 B , Ign* Lion l R* f. Ign-- 
Lion-Garten; zus.: 150.—. M. Ostrava: Dr*-E.-Kreitst- 
■Garten: V. u. E. Waldein jlIs Dank an Dr* A* Popper 
59*—* Prostejov: Makabi an 1. Abi* Frau E3?mger 1 B* 
ön Makabi-Wald. Makabi ani, Bartnizwah Herrn* Lustig 
2 R. im Makahi \WtH; zite.: 150.—* Troppau: Gustav- 
Finzi-Garten; Fritz Deutsch OJhersdorfl, Dr. R- Steck- 
ler, Dr. G* Sonnenschein (Olmütz) je 50* W. Gntdherger s 
Dr, G- Kuhn, Dr* S* Friedmann. F. R. Ornstem (>L- 
O.^trau) je 29* A. Enge] "M.-Ost rau), M. Spiegel* h\ 
Schärf (Jägerndnrf)* V* Wiltschek je 10, Ernestine 
Spiegel anl, Sude .Tok! 19* Frau LeonoMine Mayer anL 
So* Geburtstages 1 B., Ing. Bruno Maver anl* d. Ab¬ 
lebens d* Vaters 1 B*; zu3-: 3©D*—* Insgesamt: 830,—. 

Briefmarken-Abteilung 

69* Ausweis: 314*—, 

Weitere Sendungen gingen ein vnn: Hanna Löw-B^c, 
TopnRanv. De^ider Komlos. PieStany, Lfnibp ZaiiCek, 
Dambrvfice, Mich, Fried, Th* Bn>d. Edith Weiß* 
Praha VH, Mart, Krakowiak, Waplemio. Ing. Emil 
Weiß, Stupava, 5!arta Fnlafek, Xnvy Bohumin. Oro 
Singer, Brilnn. Allen Em^rndern Urteeren herzlichsten 
Dank, Die Ifrlaubszeit rilekt herau. Bitte sorgen Sie 
dafür* daß auch wahrem] Ihrer Abwesenheit dm Mar¬ 
ken Ihrer Pn&t nicht achtln!* in den Papierkorb wan¬ 
dern* sondern sorgsam ausge^ehmttnn und verwahrt 
werden. Wo immer Sie Ihren Urlauh verbringen, v^r- 
siHimen Sie es bitte nicht, alle Juden, die S> auf 
Ihrer Reise hegcgaan. auf unsere Rricfmarkensamm^I- 
aktmn aufmerksam zu machen* Alte Sendungen, ße^ 
Stellungen und Anfragen wollen gerirhie? werden an 
MUDr. Franz Ekateiu, Boden hach a. E., feplitzcr- 
straße 23. 

Seit f, Oktober sind eingegangen: 

5096 5697 

Bolpien 523-242,75 670.042*90 

Mähren und Schlesien 351.483*25 397^ >6 75 

Slowakei 341 *349,39 823.42^40 

K arpa th 0 r nßla nd 34.690,60 29*973 10 

B rif ma rk eaabteil ud g 5.a32*— 7.47 L— 


1,260.997,99 1,428.145.15 




SJEXJ1Ä FWJEUK 


Saite 0 


t 


i 







































Spezmiution fJjtt. St, Mlkulaä: ,T. Weiser iS.'n, 

\\up. ■f^nlürrm 42,üf>. Berta Stein, Maz Stern 

Jf K« Raa* 31* V. KlPtn 2T.1KI, L. Panwlni, K, 
Kurr- j» 20, Stein 1$S5, K. Miirmorstmn i&40* Dr. 
J:<iMahn 2iX Fji. Schein UJ3&. ZU, gkula s t 

l 1 nwimnim, Cb, U*Ünibttt 12, A* Groß, OtettftteJn, 
H.li.s L. Molkovii:, Fa. Ornsteiu, Pnflak jl spob* M* 
Jaiiffiwjwper, A* Ra.ii.liwerger, S, RatichweTger, A- 
;4^ n ‘ Dr - Stein, H, StAiner, B, Steer, Wwc. j. 
u* jii|ir^r je vi Hoch** Krumb ok-K ohne r 20, Whn- 
kmderUriiövaJ 23.40, 76 u + Kl — 032.45; tü&J 808.30, 



Ältere Dame sucht in Prag 

ZIMMER 

mü Halb - oder Ganztagspemimi zu mieten 
Antrag« unter „Dauermfeter 14 an 
fttTt» die Administration dieses Blattes, 


Dr* I* Sussmann 

Wechsel- und Scheckiecht 
Palästinas 

soeben erschienen 

Genaue und zuverlässig© r übersetz uns: der 
Wechsel- und Sehecfordmiug Palästinas 
»ach dem amtlichen englischem Text, mit 
ErJSuborutigen und Hinweisen auf die 
neueste pajpMnen&ta’ke und englische Judi¬ 
katur. Siflfi 

Preis Kd 35,— zuzüglich Porto, 

Zu bestellen beim 

N e k ti d a h Verlag, M u k a £ e v o, CSR , 

Rabbiner-Kandidat 

pärf* Hebräer, Hörer des Rabhmersemin&ra in Wien, 

sirchf Posten 

als Bausichrer gegen Kost und Quartier. Anträge 
um er „SOFORT* a. d, Adm, d. BL 114(51) 

TUDENT 

perfekt hebräisoh* deutsch, französisch,tschechisch 
und teilweise englisch, 

sucht Hofiueisterposten 

für die Jenen bei böserer Jüd hoher Familie* wo 
er sich auch erholen könnte, Angebote unter 
tJ \VrläÖ)jeh ,; a. d, Adm, dieses Blattes. iMU8 


Naturantl 

des Brunner jüdischen Rcform-Realgymnasi ums 
sucht Steile als Hauslehrerin 
für den Mannt August 

Anträge übernimmt das jüdische Reform- 
Realgymnasium in Bninn, HybHova 4 3, 


Sportler und Kreisturnfest 

Ein Interview mit den. Makabi-Ping-Poag-MeUter Erwin Kohn. 

* * Bcckutwig hat d(is KrehtlumftU für Dich als Sportler? 

ÄU?Ä§!* «Mim. Turm M Sport!*, amgam tJL«, ifc AsÄ 

smmemirbcji mißlich ln. Wer nicht meiner Ansicht ist, schwächt. nnd^feh&Uqfdrn Itakabi^ ^ 

tf LJ ^f n , My n Mner hMn,m <’ *«* Sportler beim Fest?® ' 

m*rn “T® *** m *• a ™ *”*«•« * *« am- 

m «Ä'ÄÄjÄLKÄ/ÖE ™ *"»*»*" “*»*”■ «*•» *» «sw 

/>'<- OcffmUirhkmt unterscheidet nicht Turner und Sportler; Sie stmt bloß- \fatorM ^ 

fswrf,v - A «&««• fier Makaln mne GevMtofcnheit und Stärke zeigt ist für mich ehr,3, 
** rinn dieser Vdmhgmg heraus f>)jZ Mdk Clt „ 

j* Jii/rit/i.eit 7:!/r Beuvffn.ng dadurch r>i beweisen, daß ich mif den Turnern arhe >ro),-hi, £ 

W ^ ^ im* *U* Sportier deikreiseVa,!,, 

IUt!st )}u es für mihiMch.deß die Svorder die Vehwujen in so kurzer Zelt erlernen? 

J ht rfoch f ür die ifnsse zvsmmmupesMlt! Daher muß doch jeder in der Tube 

sern m einigen T m n dfa üebmgen mll zu behemchmt ich sehe. 5 % 

hängt ja wer vom guten. Witten der Uebemfcn ab. äcumertgmit, Ls 

★ ★ ★ 

ledigen b ihren Gauen die Prölünpen für das Turn- 
und Sportabzeichen noch vor dem Kreislnrnlesi, da¬ 
mit dieses entlastet wird. Beim Kreisturnlest werden 
folgende Wettkämpfe stattfinden; 

I, Wettbewerb um das Turn- und Sportabzeichen, 
2* Gerbtemeisterschatten des M, Makabikrebes, 

3, Das allgemeine Wetturnen: 

Kir weibiiehe Mitglieder, Jahrg, 1919 und ältere, 
a| interslufe: Siebenkampf, 
h) Oberstufe; Zehnkampf, 

für mürmliehe Mitglieder, Jattrg, 1918 und ältere, 
c) Unterstufe: Siebenkampf, 
d| Oberstufe: Zwölfkampf, 

4, Das Jugenrfwedurnen 

für Mädchen, Jahrg, 1820 und jüngere, 
aj Siebenkampf, 

für Zöglinge, Jahrg. 1919 und Jüngere, 
b) Siebenkampf, 

Für alle diese Wettbewerbe gilt der Grundsatz, daß 
nur derjenige tdlnehmeu darf, welcher die allgemeinen 
Freiübungen mitgeturm hat* 



VEREIN I GTE UP-WERKE, A.-G. 

«B* 0 , an UHN. IS»T>St»».*, Ptll'fN. OIMUII, 
fcARDunict, Hn*nie *#Ai„ nFicHiNaenc.'Nirn,, 
.IlltlJI SC.HgNAU, M. OSTSak.' jeOPPA^ KOSICI, IGUU, 

VERLANGEN SIE UNSEREN KATALOG! 


K a r p c1e s schwim m t tschechoslo¬ 
wakischen Rekord, Irene Karpetes (Bar 
Koehba, Brünn) unternahm Samstag unter amt¬ 
licher Koiii rolle einen Rekordversuch über 400 rn 
Brust, hei welchem sic den erst kür/lieh von 
Schramek um 30 Sekunden verbesserten tschecho- 
slowakischen Rekord auf 7:10*4 Minuten “teilte 
und damit 5,4 Sekunden unter dem bisherigen 
Rekord blieb. Auch Ihre Teil/eiten sind ganz aus¬ 
gezeichnet: 130 m: 1:34 Minuten; 200 nt: 3:22 Mina- 
ten. Die Leistung von Irene Karpeles bedeutet 
auch einen neuen M « k a b i - W e 11 r ek o r d, den 
bisher Frau BienenfeidAVertbeimer mit 7:12 Minu¬ 
ten hielt. 


Bagibor gegen Slavia 3 : Ö* Ragllmr s^gle m erftten 

tiri-l ,1,1 t- y| _ .. «■* «I?.. _i_. , 


Wenig mehr als du Monat bleibt uns zur Vorberei¬ 
tung Tür Zlfina: deshalb alle KräTle eirifieuert, um fer¬ 
tig zu werdenl Was bleibt noch Uut übrig? Die 

Freiübungen so einüften, daß sie fehkrtos klappen! 
Besonders die Gehnngen der Zöglinge und Mädchen 
müssen noch fleißig geübt werden! liebet ilaj* Mar¬ 
schieren, besonders im Freien, um! achtet auf die 
Schwenkungen und Wendungen. Nur wirklich erwach¬ 
sene Zöglinge (welche die Zöglings Übungen mit turnen), 
werden vielleicht die Gehirn gen der Mitdieder mit 
turnen können! Die Teilnehmerkarten werden nach 
der Generalprobe ausgegeben! Die Gau turn warte er- 


Reise-Sekretär 

bzw. Propagandist 

perfekt <Vchisdwltuf*cb t wird ab 15, September 
van- der Zfmtr&Jkoiumc&üon de* Keren SJAjessod 
iilifRünonumm, In Betmvhl kommen hloD reprfi* 
sentitionjfnhi^e Personen Bat. Stj^tsbürgerüchaft, 
welche mit der einjfchfclgiqen Materie voll vir- 
tnmt lind Und dbet ent sprechende Hefracjiiren 
vr-rfugen. Handschriftlich Beschriebene OITcrte 
i an den Keren llajeasod, Praha 1, Dlouljd 4JrV. 


: ' ■ 

- ■ 


Unser geliebter Gatte, Vater, Großvater, Schwiegersohn und Bruder, Herr 

Carl Weinreb 

ist am Freitag, den 28. M a i 1037 für immer von uns gegangen. 

Wir beerdigten unseren geliebten Toten Sonntag, den 80, Mai 1037, um 
V a J2 Uhr vormittags im jüdischen Friedhöfe in Brünn* 

Brünn, ka Juni 1937* 

Säda Weinreb 

Hans Lustig 
Fritz Lustig 
Ena Steckler 

Rudolfine Deutsch, Klothilde Necker, Ida Wiesel, Geschwister 


Nora Lustig 
Hilde Steckler 


Siegfried Lustig 
Dr. Robert Steckler 


ierii 


Spilal am Semmering (820) 

Modtmst - Erstrangig - Ständige ärzd. Koatroße 

Ra&chctte Erlernung de» f^eutschfln 
EugtUch, KranzljclAch, heb rätsche Sprachkurse 

PiaoerSelireiaiiat: Oskar Karpe, Reisebüro, II, 


SmeSky 31 


M 31301 


Von Beileidsbesuchen wolle gütigsfc Abstand genommen werden. 


Spud der r>| n ^Vn^’ScrbAllmeiat^rschaiä tiij^rkijf^B, oh 
wnhl rliu Manntehüft noch nicht ihn hmt Leistung 
hyf. xinmiLg ipidt Hagibor gtJgen Bar K of li bi 
B r a t i f l a v a. di<i um Bäöiätasr gegen APK a m rin. 
Htiglbor regen Sparta 45 : 52. M emm Uicbt- 
wt*Uk:iii.i]if der SdiOkr flils U .Jahre) pfth ti 
hugfsalh heiru-rken«werte Ergebnisse: .50 m: 1. Itiich- 
m.MihjWt, 3* Huriiftck 7.2, 4. Jimlc 7-3. — Zwei Ru«, 
dini {*30 ni): 2, .Juetic 2:33,4 Min.. 4. Bergmann 2-:s8.l 
Mm. — Kugel: 2. StciaJmiter Ü3:J imi. 4. BerpinimTi 
rm* llns hsprimg: 1. Rou-htn^ttn m cm, 3. IT.rhl 

jiö cm;-:— Weitspnmg: 1. SteichniaTin 008 cm, — 4 mal 
in: 2. flagStior I (Fr&cJil, Justic, hnrneck. Reich- 
Iran in 2*3 rkk., T ^. Tiagibnr H 2Ü.9 Sek. 

Bagihör gegen SJavla 34:4*. Der Irfirblathluiikwtttt- 
k/tmpf tl^r Dnnten hruchfs als bwla Ha^ihorlctslung 
Einen rtinwm K.lubrnk*jTd von fl a h n* die in 14.3 um 
Hasidlirene Dritte wurde. — 60 m: i. Hohn 0*1* 2. Spitz 
U,2* — 4 nip.1 m in: Ifagibnr 34*fl Sek* 

Die Hagihorzöglinge wurden den Prager ^ög. 
ImgemeisterBchÄften in der Gesamtwertung fünfie, wo¬ 
bei .>ie jedoeh nur 3 Mann m den Kampf schickten, 
van denen Klau her im 1500-m-Laail in 4:'>7,£ Minuten 
zw eher wurde* Ring belegte im KiigcMrißpu mit 12.40 
Meter den vierten und Fischer im Diskuswerfen mit. 
2$,05 ni den fünften Platz* 

Makatü Brno riegle in der TennisgaumeiKterschaft 
gegen Kralovo Pole 8 : ä, — Brd den juniorenmeaator' 
sclmfien der Ringer von BraUnlava siegte Makahäa, 
oiwuhl nur Singer im Weltergewicht einen ersten 
Piäitr. erreichen konnte* 

Fußball. Hagihor Prag gegen Praha XTF 3 : t Mei¬ 
sterschaft, — Hagibor 11 gegen Praha XIV H 4 : 1, 
— Hagibor gegen LFniun XrV 7 : 2. In diesen beiden 
letzten Meisterschaftsspielen konnte man mit Genug* 
tuung die leider zu spät gekommene Wirkung des 
Trainers Tichy bemerken. Hagiber belegte in der Mei- 
sterachftft den zweiten PUu und hat so nur die Hoff* 
ming, ia dss QöaLifikationsturnier m kommen. — 
MakabJta Bratislava gegen Kovö M6stfl 2 : ö. Lebdes 
Meisterschaftss(nol. Miikahfta endete am vorletzten 
Platz Und steigt in die zweite Klasse ab. — Maka- 
fcäa XI gegen ielezrüWi 7 : ß. 

Mukscevo, Am SO. Mai trat der hiesige „Mak&b!“ 
zum ersten Wale mit einer Turuakademie vor die 
OefFentlkhkeJt. Nach den Hymnen und einer Festrede 
von Prof. To eh ten zum Geburtstag des PrMMdemen 
Benes, folgten die turnerischen Udningen der ver- 
sehiedemen Riegen, von d euen besonders eine „Turn- 
der Zöglinge unter IbeäUmg von Prof, Toehten 
Erwjüinung verdieri.t Nach dtir Pani?e folgen Höhun¬ 
gen des älteren Rnidervercincfl Ohorodj ausgozeicti net 
durch Präzision und Routine. D. J, 




VI 1 ^ 

KINDERHEIM 

HRANICE 

W*ld u. Flwfj jtaHk, K ein MaiMMihefrieb, 

K rüflig urtg und i&rgiAmi DberwAchung. 
ÄntÜcke UUrrln Or, Polletk ?4<ß j 



Ihrem Kinde fcrholung bic-tct’das 

JUfENIUS M 


TAISAQUOEHQ-£PHOtUNGSKtlH * H OW SMOKOVEC 


BÖHMISCHE UH10H-BAHK 

ZENTRALE:PRAG 

FILIALENi 

Asch* Aussig* Rodenbach* Böhmisch Eiidweta Bratislava! Bramtau* Brann, Brüi, Freiwaldan t 
Frfdek-Mfstek* Gablonz a- N,* GrasUtz. Hohen eibe* Iglau» Jhgerndorf» Karlsbad* Köni^mhof 
a E,* LeifcmeriU! Marienbad, Mähr, Oatrau* Mährisch Scbönberg Neu-Titacheini OlmtitZi Par* 
dubice* Pilsen, Prostijov» ReklienberETt Rumbursr, Saaz. Teulitz-Scbönaui Trautenau, Troppau* 

Warnsdorfi Zwittau* 

Exposituren: Prag XII* und Prag VIII* 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava, OlmDtx, Troppau. 




FERIEN in Champery-Valais 

I0S0 tu (Ächweir,) 

JUNI — SEPTEMBER ^2# 

Sport - Unterricht 

Töehterpensionat Bloch. Chalet Sevigne, Champery 


Kinderheim im Kurorte Vyhne 

orth. ^5 

Pension 5 MaLIxeifea taglich KC ÜÖ f - 
Auskunft erteilt: Josef Wesel, Bratislava, Schloß- 
straße 6i t bis io. Jumi, c ach her Thermalbad Vvhne- 


faltimk-BetetuuuiQ 

Muksd-lskmpt 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag 1., Krälodvorskä 14, 

letzt PRAHA I., Revolucnl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 


Sehr kulant 
und billig. 


■ »i-Efsa 

Der Oberste Rai der Jüdischen Kultusgomeinden-Ver- 
bänile in ßöhmvn. Mähren und Schlesien schreibt einige 
Stipendien für R a h b i n e i s t u d i 0 rt aus* 

Die Gesuche um diese Shpfmdien t welche zirka fiflOO K5 
jährlich heiraten werden» müssen durch rlt-n Nachweis 
d f* r 6 h! . S tjuj Isttil rgeSchaft, KJ y iu nasia 1 r e tfep rii fn n gsz eu z* 
nis, Nach weis ,ier Kcnntnift 4er Staatssprache und Nach¬ 
weis entsprecbcudei Kenntnitee auf 4^tu Gebiete der 
jüdischen Eleligionswissfenschaften und der hebrhiscbyn 
Sprache belegt werden. 

Der Genuß des Stipendiums verpflichte zum Besuche 
ciuflS vom Obersten Raf bfezeichaeteu Raidimersemina-rs 
und nach Abschluß der Studien zur Ausübung de* Rab- 
binerberuf.s in einer jndisehün Kultusgemeiiide in Böh¬ 
men oder Mähren-Schlesien. 

Die Gesuche sind bis spätestens 15, August 1&37 heim 
Obersten Rat» Jh-ng V., MaislovA IS, eiiizurciehcm 

Oberster Rat der jud. Kuftusgcmelndcn-Verbände in 
Böhmen, Mähren und Schlesien. 

Prag* dm 7* Juni 1937 ntja 


mit Watf^- und Wo n füllußg T Daunen¬ 
decken ln solider Ausf G b r q □ g. 
Rasebeste Umarbeitung von Deeken. 
Montagen von Dekorationspölstera. 

Einzige Deckenfabrik in Prag 1, 


UIctLOl&U 21 
liiAwmo Fur 


Seit« 10 


SEIBSTWBHB 


Herausgeber: Verein 0 Teehljab tl , — Votantw. Redakteur: Dr, Hans Lichtwitz» — Druckt Hemr, Mercy Sohn, Prag- — Die Benützung der Zei- 

Cfip. B5 tmsgsmarken wurde von der Post- ti. Telegraph endirekt. ion in Prag unter Nr* ^S5.34S/VH-103Ö bewilligt — E rech eint jedea Freitag, Rodaktioofi* 

echlttfl Mittwoch 13 Uhr. ^ Telephon €2630^ jPosfcscie<sfe*Ko«ito 45,ÜS3 und. &S-872* 
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